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JahrEsaBschluss im ÜBErBlick 2011 2010

Umsatzerlöse mio. € 437,2 400,3

 stromversorgung1) mio. € 178,9 157,0

 Gasversorgung1) mio. € 111,8 104,1

 stromerzeugung und -vermarktung mio. € 64,5 56,5

 wasserversorgung mio. € 38,7 38,3

 fernwärmeversorgung mio. € 20,0 20,3

 stadtentwässerung mio. € 14,7 15,8

 sonstige Geschäfte mio. € 8,6 8,3

Operatives ergebnis mio. € 38,0 53,7

außerordentliches ergebnis mio. € –10,0 –21,2

ebt (vor Gewinnabführung) mio. € 28,0 32,5

bilanzsumme mio. € 488,0 454,1

 anlagevermögen mio. € 295,6 269,9

 Umlaufvermögen2) mio. € 192,4 184,2

eigenkapital mio. € 104,6 102,6

eigenkapitalquote % 21,4 22,6

cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit mio. € 54,1 79,2

investitionen in sachanlagen3) mio. € 33,9 25,3

 stromnetz und -erzeugung mio. € 12,8 6,1

 Gasnetz und -erzeugung mio. € 1,7 5,9

 wassernetz und -gewinnung mio. € 4,1 3,7

 fernwärmenetz und -erzeugung mio. € 3,7 1,8

 sonstiges mio. € 11,6 7,8

investitionen in finanzanlagen mio. € 10,6 11,8

mitarbeiter (stand 31.12.) anzahl 577 543
1) in der stromversorgung ist die stromsteuer und in der Gasversorgung ist die erdgassteuer nicht berücksichtigt. 
2) einschl. rechnungsabgrenzungsposten. 
3) einschl. immaterieller Vermögensgegenstände.



ErzEugung und gEwinnung

Die STAWAG vertraut bei der Energieerzeugung auf ein Netzwerk aus konventio-

nellen und regenerativen Anlagen. Zukunftsweisend investieren wir konsequent 

in den Ausbau erneuerbarer Energien und setzen auf ein erprobtes Spektrum aus 

Photovoltaik, Windenergie und Biomasse.

nEtzE

Die STAWAG besitzt eine zuverlässige Versorgungsinfrastruktur. Durch  

zielgerichtete Investitionen arbeiten wir permanent an Instandhaltung und 

Modernisierung. So gewährleisten wir eine sichere Versorgung für unsere  

Kunden und können unsere Anlagen noch effizienter nutzen.

BEschaffung und VErtriEB

Die STAWAG reagiert vorausschauend auf Veränderungen im Energiemarkt. Auf 

einer Basis langfristiger und gleichzeitig flexibler Lieferantenbeziehungen haben 

wir eine solide Grundlage geschaffen. Den steigenden Kundenansprüchen werden 

wir mit innovativen und serviceorientierten Produkten gerecht.

sErVicE und diEnstlEistungEn

Bei uns als modernem Versorgungsunternehmen steht der Kunde im Mittelpunkt. 

Wir setzen auf individuellen Service und für den Energiemarkt zukunftsweisende 

Dienstleistungen. Die STAWAG bietet eine umfassende Energieberatung an und ist 

auch in den Bereichen Abrechnung und IT-Lösungen überregional erfolgreich.

Unsere Geschäftsfelder

ein schritt mehr für die zUkUnft.
 Geschäftsbericht 2011
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Liebe Leserinnen und Leser,

auch 2011 war ein erfolgreiches Jahr für die stawag. trotz der unklaren marktentwicklung und ge-
stiegener beschaffungspreise konnten wir unsere Position weiter ausbauen und ein gutes Ergebnis er-
zielen. für die zukunft ist die im vergangenen Jahr von der regierung beschlossene Energiewende ein 
wegweisender meilenstein. sie eröffnet uns möglichkeiten, mit unseren geschäftsbereichen kontinuier-
lich zu wachsen und unsere unabhängigkeit zu stärken. in wichtige zukunftsaufgaben wie den ausbau 
der erneuerbaren Energien haben wir bereits früh investiert und damit unseren eigenen anspruch 
erfüllt, immer einen schritt weiter in richtung zukunft zu gehen: für uns, für die stadt aachen und für 
die menschen, die hier leben.

seit vielen Jahren stehen wir für eine sichere und umweltschonende Energieversorgung. mit unseren 
kundenorientierten Produkten und dienstleistungen, einer zuverlässigen infrastruktur und investitionen 
in innovative technologien gestalten wir den Energiemarkt der zukunft aktiv mit und reagieren gleich-
zeitig auf die bedürfnisse unserer kunden.

auch mit hilfe von kooperationen wollen wir weiter wachsen. unsere kompetenz in den bereichen 
Erzeugung, netzmanagement und -betrieb sowie Vertrieb und beratung verschafft uns dabei einen 
deutlichen wettbewerbsvorteil. diesen nutzen wir, um uns am markt noch stärker zu behaupten und 
uns gezielt und bundesweit um rekommunalisierungsprojekte und konzessionen zu bewerben. 
aber nicht nur als starker akteur im Energiemarkt sind wir erfolgreich. auch der Einsatz für die bürger 
in aachen ist uns wichtig. wir wollen einen mehrwert für die bürgerinnen und bürger schaffen und 
fördern deshalb Projekte in den bereichen bildung, sport und kultur in der region – ein facettenreiches 
Engagement, das die menschen vor ort zusammenbringt. 

wir danken unseren kunden, geschäftspartnern und vor allem unseren mitarbeiterinnen und mitarbei-
tern für ein erfolgreiches Jahr 2011. gemeinsam haben wir viel geschafft – gemeinsam gestalten wir 
die zukunft.

aachen, den 18. Juni 2012

Dr. Peter Asmuth Dr. Christian Becker 

INHALT VORWORT DES VORSTANDS DIE STAWAg Im pROfIL bERIcHTE jAHRESAbScHLuSS
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 und Ein schritt Voraus.

 100 qm an 
 EinEr wand 

Auf den Ausstieg aus der Atomenergie und die vielfältigen Veränderungen, die sich  
damit ergeben, sind wir gut vorbereitet. Wir gestalten die Energiewende aktiv mit, indem 
wir kontinuierlich in erneuerbare Energien investieren, wie in einen Windpark im  
Hunsrück oder die Installation einer Photovoltaikanlage an der Feuerwache Aachen. 
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VON ERfAHRuNg pROfITIEREN
mit unserem know-how haben wir die dezentrale ausrich-
tung der Energiewirtschaft durch erneuerbare Energien 
und Energieeffizienzmaßnahmen aktiv vorangetrieben. 
diesen erfolgreichen weg werden wir weitergehen. unsere 
tochtergesellschaft stawag Energie gmbh wird bundes-
weit und in der aachener region die Potenziale der erneu-
erbaren Energien stärker nutzen. hierbei bringen wir unse-
re Erfahrungen nicht nur als investor ein, sondern steigen 
selbst über unsere tochtergesellschaft in das Projektge-
schäft ein. innerhalb der nächsten Jahre konzentrieren wir 
uns darauf, weitere standorte für die Erzeugung erneuer-
barer Energien zu erschließen, um bis zum Jahr 2020 über 
600 mio. kilowattstunden grünen strom selbst produzieren 
zu können. bezogen auf den gesamtabsatz entspricht das 
einem anteil von 50 Prozent, der deutlich über den von der 
bundesregierung geforderten 38 Prozent liegt.

mIT pARTNERScHAfTEN WAcHSEN
gemeinsam mit unseren tochtergesellschaften und im 
Verbund strategischer kooperationen wollen wir auch im 
netzgeschäft wachsen und uns außerhalb aachens orien-
tieren. unser ziel ist, eigene kompetenzen auszubauen und 
unsere Position als innovativer Energieversorger zu festi-
gen. 2011 haben wir uns im rahmen von ausschreibungen 
um mehrere konzessionen und rekommunalisierungspro-
jekte beworben. im fokus stehen minderheitsbeteiligungen, 
aber auch die gründung neuer gemeinsamer gesellschaf-
ten – mit der stawag in führender rolle. als Vorreiter im 
bereich innovativer technologien, Energiedienstleistungen 
oder der Verbrauchsabrechnung wollen wir neue Part-
nerschaften schließen, bei denen wir unser fachwissen, 
die hervorragende infrastruktur und unser breites Leis-
tungsportfolio mit einbringen und teilen können. in diesen 
strukturen erkennen wir die möglichkeit, die gesamte 
wertschöpfungskette zu bedienen und damit weitgehend 
unabhängig zu werden.

hierbei spielt auch unsere tochtergesellschaft factur 
billing solutions gmbh eine entscheidende rolle, die 2011 
ein sehr erfolgreiches geschäftsjahr verbuchen konnte. 
die factur übernimmt für stadtwerke, kommunen und 
Energiehändler sämtliche Prozesse rund um ablesung, 

Das Jahr 2011 war für die Energiewirtschaft ein be-
sonderes Jahr: Die infolge der Reaktorkatastrophe von 
Fukushima beschlossene Energiewende stellt die Ener-
giewirtschaft vor große Herausforderungen, bietet jedoch 
insbesondere Stadtwerken neue Chancen. Dank unserer 
langjährigen Erfahrungen und unserem umfangreichen 
Know-how sind wir hervorragend aufgestellt und haben 
unsere Marktposition gestärkt. Kommunal, unabhängig, 
regenerativ und effizient – auf Basis dieser Grundsätze 
werden wir weiter wachsen.

Ein Pionier der Energiebranche zu sein und mit diesem 
wissensvorsprung maßstäbe zu setzen, ist Erfolgsrezept 
und motivation zugleich. wir nutzen die dynamik am 
Energiemarkt gezielt, um unser wachstum voranzutrei-

ben – gemeinsam mit unseren tochtergesellschaften und im 
rahmen starker Partnerschaften. insbesondere in der Ei-
generzeugung wollen wir unser geschäft verstärkt ausbau-
en. mit investitionen in solarenergie und windkraft konzent-
rieren wir uns auf ausgereifte technologien. gemeinsam mit 
der stawag solar gmbh, einem Joint Venture der Partner 
stawag Energie gmbh, juwi renewable iPP gmbh & co. kg 
und enwor – energie und wasser vor ort gmbh, beteilig-
ten wir uns 2011 an einem windpark im hunsrück und an 
großen solar-freiflächenanlagen. neben den anlagen in 
giebelstadt und wittenberg liegt der größte solarpark in 
turnow-Preilack. Er hat eine Leistung von knapp  
18 megawatt und kann über 5 000 haushalte versorgen. 
hinzu kommen weitere anlagen, zum beispiel in monschau 
und metzdorf.

unsErE stratEgiE

innovationen und know-how sind unser antrieb. damit behaupten 
wir uns erfolgreich am Energiemarkt. 

INHALT VORWORT DES VORSTANDS DIE STAWAg Im pROfIL bERIcHTE jAHRESAbScHLuSS

Erneuerbaren Energien gehört die zukunft. mit zielgerichteten investitionen 
in moderne technologien ist die stawag auf die Energiewende vorbereitet.

„Mit unserem Know-how treiben wir 
die Energiewirtschaft aktiv voran.“

dr. christian becker, Vorstand
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abrechnung, zahlungs- und forderungsmanagement. Ein 
großprojekt von herausragender bedeutung waren 2011 
unter anderem die konzeption und der bau einer kompletten 
systemplattform für greenpeace Energy e. g. hamburg. da-
rüber hinaus konnte das unternehmen sich weiter verstärkt 
mit beratungsdienstleistungen, Prozess-know-how und 
it-kompetenz innerhalb der stawag und auch im drittmarkt 
positionieren.

ERNEuERbAR uND EffIzIENT IN EINE  
NAcHHALTIgE zukuNfT gEHEN
mit einem konsequenten ziel vor augen und dem entspre-
chenden wissensvorsprung ergeben sich entscheidende 
wettbewerbsvorteile und möglichkeiten, unsere Position 
weiter auszubauen. Es hat sich bewährt, dass wir auch in 
der Produktentwicklung einen schritt voraus sind und 2011 
unseren Privatkunden mit stromsta® ökoPlus ein ver-
braucherkonformes Produkt anbieten konnten, das in der 
debatte um eine nachhaltige Energieversorgung akzente 
setzt. heute beziehen bereits 14 Prozent unserer kunden 
ökostrom von der stawag. damit liegt der ökostroman-
teil deutlich über dem bundesdurchschnitt. auch die stadt 
aachen hat mit der Energiewende längst begonnen und hat 
als eine maßnahme beschlossen, ab 2012 alle städtischen 
gebäude und Einrichtungen wie zum beispiel kindergärten, 
schulen und Verwaltungsgebäude mit ökostrom der stadt-
werke aachen zu versorgen.

Eine neue Energiepolitik muss neben dem ausbau der 
erneuerbaren Energien auch auf Effizienz setzen. der 
bewusste umgang mit Energie entlastet die umwelt, trägt 
zum klimaschutz bei und spart bares geld. auch hier gehen 
wir einen schritt weiter. gemeinsam mit der stadt aachen 
haben wir das bundesweit einzigartige „energieeffizienz-
konzept“ erfolgreich abgeschlossen und die Ergebnisse 
2011 veröffentlicht. ziel war, die Energieeffizienz in unter-
nehmen und haushalten zu steigern und innerhalb von fünf 
Jahren den Energieverbrauch der stadt aachen um zwei 
Prozent zu verringern.

darüber hinaus boten wir als starker Partner vor ort un-
seren kunden zahlreiche weitere möglichkeiten, die eigene 
Energiebilanz zu verbessern und Energie zu sparen. neben 
bedarfsorientierten Produkten und einem breit gefächerten 

beratungsangebot liefern wir maßgeschneiderte contrac-
ting-Lösungen für den privaten und gewerblichen bereich. 
hierzu gehört unter anderem unser 2011 neu eingeführtes 
Produkt wärmesta® mikromax – ein dienstleistungspaket, 
das alle Leistungen rund um den bau und betrieb eines 
mikro-blockheizkraftwerks umfasst. so kann der kunde 
seine heizung ohne Eigenkapital modernisieren, langfristig 
seine Energiekosten senken und gleichzeitig seinen eigenen 
beitrag zur Entlastung der umwelt leisten.

INNOVATIONEN föRDERN uND  
VORANTREIbEN
als innovatives und nachhaltiges unternehmen investieren 
wir in neue technologien und stellen damit die weichen für 
die zukunft. so ist die Elektromobilität ein wachstumsfeld, 
in dem die stawag auch im vergangenen Jahr ihre rolle 
etablieren und festigen konnte. wir setzen dabei auf starke 
Partnerschaften wie zum beispiel kooperationen mit der 
rwth aachen und weiteren unternehmen aus industrie 
und forschung, mit denen wir gemeinsam fördermittel 
in millionenhöhe nach aachen holen und auf Projektbasis 
weiteres know-how erwerben.

2011 schloss die stawag die von der bundesregierung 
geförderten forschungsprojekte „E-aix: elektromobiles  

aachen“ und „smart wheels – ikt für Elektromobilität“ 
ab. bei „E-aix“ ging es um die auswirkungen von neu-
en Elektromobilitätskonzepten auf die Energienetze und 
Verkehrsinfrastrukturen in aachen. die stawag errichtete 
im rahmen des Projektes zahlreiche stromladestationen 
im öffentlichen raum der stadt aachen und nahm unter 
anderem auf ihrem firmengelände eine schnellladestation 
in betrieb, um das Ladeverhalten und die auswirkungen auf 
die fahrzeugbatterien zu testen.

IN DER REgION zu HAuSE SEIN
als kommunales unternehmen verstehen wir uns als wich-
tigen teil der stadt aachen. wir gehören zu den größten 
arbeitgebern der region und bilden jedes Jahr eine Vielzahl 
junger fachkräfte aus. darüber hinaus wollen wir die 
Lebensqualität der menschen in der stadt aachen kontinu-
ierlich verbessern. dazu gehören eine sichere und zuver-
lässige infrastruktur, die den bürgern rund um die uhr zur 
Verfügung steht, aber auch das Engagement in den berei-
chen kultur, sport und soziales. wir fühlen uns mit aachen 
verbunden und wollen gemeinsam mit den menschen die 
zukunft gestalten.

unsere strategie

INHALT VORWORT DES VORSTANDS DIE STAWAg Im pROfIL bERIcHTE jAHRESAbScHLuSS

geschäftsbericht 2011

die stawag fühlt sich mit der stadt aachen eng verbunden. deshalb engagieren wir uns für das miteinander und eine attraktive stadt.

Grüner Strom
seit 2011 bietet die stawag ihren kunden mit 

stromsta® ökoPlus ein modernes Produkt  
an, das zu 100 Prozent aus erneuerbaren  

Energiequellen stammt. 
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 2 967 km kab EL
 untEr sPann ung 
 und Ein schritt Voraus.

Die STAWAG baut ihre Rolle als Dienstleister weiter aus. Wir setzen auf einen intelligenten 
Energiemix sowie moderne Produkte und investieren in eine sichere Versorgungs- 
infrastruktur. Dazu gehört der Bau von neuen und das Instandhalten bestehender  
Anlagen wie unseres Umspannwerks in Eilendorf. 
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Januar 2012 in einer kooperation der stawag Energie gmbh 
und der abfall-wiederaufbereitungsanlage (awa) in würselen 
in einer Vergärungsanlage mit angeschlossenem blockheiz-
kraftwerk jährlich rund 30 000 tonnen bioabfälle und grün-
schnitt aus gärten und Parks vergoren. dabei entsteht biogas, 
das vor ort in einem blockheizkraftwerk in wärme und strom 
umgewandelt und ins netz eingespeist wird.

bei der stawag solar gmbh, einem erfolgreichen Joint 
Venture der Partner stawag Energie gmbh, juwi renewable 
iPP gmbh & co. kg und enwor – energie und wasser vor ort 
gmbh, lag der schwerpunkt der aktivitäten im Jahr 2011 
auf dem gebiet der Photovoltaik. hier haben wir bundesweit 
in verschiedene größere solarparks investiert und zugleich 
kleinere flächen in der region erschlossen. dazu gehört zum 
beispiel eine große freiflächenanlage im brandenburgischen 
metzdorf mit insgesamt ca. 40 000 solarmodulen und einer 
Leistung von sechs megawatt. die stawag bezieht über ihren 
anteil hieraus rund 2,4 mio. kilowattstunden jährlich. 

mit der stawag solar gmbh beteiligten wir uns 2011 au-
ßerdem an einem hochmodernen windpark im hunsrück 
mit insgesamt 23,5 megawatt Leistung. dieser produziert 
rund 50 mio. kilowattstunden jährlich. davon können wir 
ca. 20 mio. kilowattstunden sauberen strom jährlich für 
die aachener bürgerinnen und bürger gewinnen. für 2012 
stehen ein ausbau dieses windparks sowie die Erschlie-
ßung verschiedener standorte in der region auf der 
agenda.

außerdem beteiligen wir uns als einer der größten Partner 
im rahmen einer kooperation mit der trianel mit zehn me-
gawatt an dem off-shore-windpark borkum-west ii, der ab 
Ende 2012 grünen strom liefern soll.

NETzE
aachen besitzt eine erstklassige Versorgungsinfrastruktur. 
rund 250 000 menschen werden hier mit strom, Erdgas, 
wasser und fernwärme versorgt. sicher und zuverlässig, 

Im Jahr 2011 haben sich die Rahmenbedingungen der 
Energiewirtschaft gravierend verändert. Für diese Heraus-
forderungen ist das Unternehmen – dank der Strategie, ei-
nerseits neue Geschäftsfelder zu erschließen, andererseits 
das Kerngeschäft möglichst effizient zu gestalten – sehr 
gut aufgestellt. Neben dem weiteren Ausbau der erneu-
erbaren Energien konnten wir in den Bereichen Vertrieb 
und Dienstleistungen unser Geschäft erweitern und haben 
zugleich in eine zuverlässige Infrastruktur für die Energie- 
und Wasserversorgung investiert.

ERzEuguNg uND gEWINNuNg
Vor dem hintergrund der von der bundesregierung be-
schlossenen Energiewende haben die erneuerbaren Ener-
gien deutlich an bedeutung zugenommen. die stawag hat 
dieses geschäftsfeld schon vor einigen Jahren aufgebaut 
und dabei eine umfangreiche Expertise gewonnen. im rah-
men unserer ausbauoffensive profitieren wir daher heute 
von langjähriger Erfahrung, wertvollen marktkenntnissen 
und starken Partnerschaften in der branche. mit unserer 
tochter stawag Energie gmbh konnten wir so im Jahr 2011 
viele Projekte im bereich der regenerativen Energien reali-
sieren und als Projektentwickler die Planungen für weitere 
maßnahmen vorantreiben.

unser ziel ist es, im Jahr 2020 rund 600 gigawattstunden 
unseres stroms in eigenen ökostromanlagen zu produzie-
ren. um dies zu erreichen, investieren wir in wegweisende 
Projekte, die wir mit unserer tochter umsetzen. mit ihr als 
spezialistin für technische innovationen und anlagenbetrieb 
bauen wir unsere Vorreiterrolle im bereich der erneuerbaren 
Energien aus und konzentrieren uns verstärkt auf wind- und 
sonnenenergie. hier haben wir rund 100 mio. Euro investiert 
und setzen neben einem mix bewährter technologien wie 
Photovoltaik und windenergie onshore auch auf noch relativ 
junge technologien wie biomasse und windkraft offshore.

Eines unserer Projekte im geschäftsjahr 2011 ist die betei-
ligung mit ca. 18 megawatt an einem großen solarpark in 
turnow-Preilak bei cottbus. hier werden jährlich 18 mio. 
kilowattstunden grüner strom für 5 000 haushalte produ-
ziert. neben den großen solarparks setzen wir zielgerichtet 
auch kleinere Projekte in aachen und der städteregion um, 
wo wir 2011 auf zahlreichen dächern und fassaden, wie bei 
der neuen feuerwache in aachen, Photovoltaikanlagen mit 
ca. 300 kilowatt Leistung errichtet haben.

auch die Energiegewinnung aus biogas bietet das Potenzial, 
die ziele der Energiewende umzusetzen. so werden seit  

unsErE 
gEschäftsfELdEr
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moderne stromnetze sind die basis für eine sichere Versorgung. mit unseren  
leistungsfähigen anlagen sorgen wir für eine effiziente infrastruktur. 

unser ziel ist, den anteil der Eigenerzeugung mit erneuerbaren Energien zu steigern. hierbei setzen 
wir auf wind- und sonnenenergie sowie auf technologien wie biomasse.
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rund um die uhr. unser tochterunternehmen stawag netz 
gmbh bewirtschaftet als verantwortlicher netzbetreiber 
sämtliche anlagen und netze und ist insbesondere zustän-
dig für das asset- sowie das Erlös- und kostenmanagement. 
auch die Effizienzsteigerung und der damit verbundene aus-
bau der wettbewerbsfähigkeit gehören zu den kernaufgaben 
der stawag netz gmbh.

Eines der umfangreichsten Projekte schlossen wir im mai 
2011 ab. die netzleitstelle der stawag, von der aus unsere 
mitarbeiter den betrieb aller netze und anlagen steuern und 
überwachen, erhielt bei laufendem betrieb eine komplett 
neue technik. alte Prozessleitrechner wurden durch eine 
moderne serverlandschaft ersetzt, die daten in kürzester 
zeit erfasst und speichert. mit der neuen Leittechnik reagie-
ren wir auf die gestiegenen anforderungen an die netze und 
erhöhen gleichzeitig die sicherheit der gesamten Versor-
gung. 5 000 meter netzwerkkabel wurden dazu verlegt. 
statt auf herkömmliche kupferkabel setzt die stawag auf 
schnelle Lichtwellenleitertechnik, die mehr kapazität bietet 
und weniger störanfällig ist. 

zukunftsgerichtete investitionen in unsere netze und 
anlagen sorgen für kontinuität in der Versorgung und 
eine geringe ausfallquote. im Jahr 2011 haben wir erneut 
umfangreiche investitionen in unsere Versorgungsnetze und 
auch in das von uns als dienstleister für die stadt aachen 
bewirtschaftete abwassernetz vorgenommen.

die Ergebnisse des Projekts „Effizienz im netz“ setzten wir 
2011 erfolgreich um. so konnten wir den betrieblichen auf-
wand effizienter gestalten, künftige aufgabengebiete weiter- 
entwickeln oder an den bedarf anpassen. 2011 beendeten 
wir ebenfalls das Projekt „anlagen im bau“. dieses trug 
wesentlich dazu bei, den geschäftsprozess rund um den 
netzbau kaufmännisch und technisch zu optimieren, den 
status einzelner baumaßnahmen exakt nachzuvollziehen 
sowie unsere mitarbeiter mit neuen it-gesteuerten Prozes-
sen vertraut zu machen. Ein Ergebnis des Projekts ist die 
europaweite ausschreibung im bereich tiefbau, mit der wir 
für vier Jahre gebündelt alle tiefbauarbeiten der stawag 
vergeben haben. hierdurch haben wir intern größere trans-
parenz geschaffen und externe kosten gesenkt.

unsere geschäftsfelder
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GASNETz 2011 2010

netzeinspeisung in mio. kwh 2 234 2 743

abgabe am höchstlasttag  
in mio. kwh 16,3 18

max. Leistung der  
netzeinspeisung in kw 829 457 875 517

übernahmestationen 3 3

reglerstationen 82 83

netzlänge in km 1 106 1 103

•	 Versorgungsleitungen 689 689

•	 Anschlussleitungen 417 414

neu gelegte Leitungen in km 2 7

anschlüsse 33 215 32 824

hausdruckregler 14 790 14 520

zähler im netz 70 444 70 437

STROMNETz 2011 2010

netzeinspeisung in mio. kwh 1 302 1 334

netzeinspeisung aus regenerativen  
Energiequellen in mio. kwh 61 51,75

höchstlast in mw 222,9 229,2

110-kV-übergabestation 2 2

110-/35-/20-/10-kV- 
umspannwerke 13 13

netzlänge mit anschlussleitungen in km

•	 Kabel 2 967 2 943,7

•	 Freileitung 65,2 65,2

anzahl der netzstationen 1 229 1 223

transformatorenleistung in mVa 1 602,5 1 569,3

informationskabelnetzlänge in km 966,6 949,4

beleuchtungskabel in km

•	 Kabel 1 053,25 1 050,2

•	 Freileitung 8,6 9,8

straßenleuchten 21 170 20 001

anschlüsse 43 580 43 342

zähler im netz 160 651 160 005

geschäftsbericht 2011

die netzleitstelle erhielt 2011 eine neue technik.

5 000 Meter  
Netzwerkkabel
die neue Leittechnik für die netzleitstelle 
wurde bei laufendem betrieb implementiert. 
mit ihr erhöht die stawag die sicherheit der 
gesamten Versorgung.
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Ausbau des Netzgeschäfts
als kommunales unternehmen wollen wir mit unserem 
know-how im geschäftsbereich netze wachsen und uns 
noch stärker am markt positionieren. Ein wichtiger Punkt ist 
hierbei die bewerbung um neue konzessionsverträge. allein 
bis zum Jahr 2015 werden rund 1 000 konzessionsverträge 
in deutschland auslaufen. hier sehen wir die chance für 
die stawag und die stawag netz gmbh, sich im markt zu 
behaupten und einen noch größeren beitrag für die kommune 
zu leisten. den bereits im Jahr 2010 gewonnenen konzessi-
onsvertrag für den campus melaten, ein großes forschungs- 
und technologiezentrum auf einer fläche von 473 000 
quadratmetern, konnten wir 2011 konkretisieren, indem wir 
über die stawag netz gmbh den bau und den betrieb des 
Versorgungsnetzes vorangetrieben haben. hierbei werden wir 
auch unser know-how im bereich sogenannter smart grids – 
intelligenter netze – einfließen lassen und erweitern. darüber 
hinaus werden wir informationen über Verbraucher auf 

der einen sowie stromerzeuger auf der anderen seite über 
moderne kommunikationsmittel so miteinander verknüpfen, 
dass die künftigen herausforderungen des netzbetriebs kos-
tengünstig und effizient bewältigt werden können.

Regulierungsmanagement erweitert
rechtliche rahmenbedingungen und anforderungen der 
regulierungsbehörden haben auch das Jahr 2011 bestimmt. 
hierzu gehört vor allem die novellierung des Energiewirt-
schaftsgesetzes (Enwg). für die umsetzung dieser immer 
weiter anwachsenden gesetzlichen anforderungen ist 
innerhalb der stawag netz gmbh das team regulierungs-
management zuständig, das seit gründung der stawag 
netz gmbh im Jahr 2005 signifikant gewachsen ist, um die 
neuen Vorgaben zu erfüllen und auf Veränderungen schnell 
reagieren zu können.

unsere geschäftsfelder
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WASSERNETz 2011 2010

netzeinspeisung für aachen  
in mio. m3 18,3 18,5

anteil grundwasser an der  
deckung des wasserbedarfs  
für aachen in % 22,3 22,3

höchste tagesabgabe in m3 77 235 85 906

•	 Davon	Tagesabgabe	in	m3 60 232 66 212

•	 Davon	Durchleitung	in	m3 17 003 19 694

grundwasserwerke 4 4

wasserbehälter 6 6

netzlänge in km (mit anschlussleitungen) 1 414 1 419

Länge der haupt- und Versorgungsleitungen im stadtgebiet 
aachen in km 880 888

•	 Anteil	von	Gussrohren	in	% 51 52

•	 Anteil	von	Stahlrohren	in	% 11 11

•	 Anteil	von	Kunststoffrohren	in	% 38 37

Länge der anschlussleitungen in km 534 531

anschlüsse 41 279 40 599

zähler im netz 42 081 41 900

WäRMENETz 2011 2010

netzeinspeisung für aachen in mio. kwh 300,9 366,8

höchstlast in mw 110,3 120,8

übernahmestation (fremdbezug) 1 1

netzlänge in km 80,1 77,7

anschlüsse 1 242 1 204

zähler im netz 2 035 1 983

geschäftsbericht 2011

ABWASSERNETz 2011 2010

abwasserkanäle und -druckrohrleitungen in km (ohne bachkanäle) 805 802

schächte 19 805 19 707

Pumpstationen 29 29

regenrückhaltebecken 50 52

regenklärbecken 9 9

regenüberlaufbecken 1 1

düker 3 3

druckluftspülstationen 32 30

messstellen/übergabestellen für abwassermengen 3 3

STROM (mio. kwh)

WASSER (mio. m3)

GAS (mio. kwh)

WäRME (mio. kwh)

haushalt
338,1 = 25,51 %

haushalt
10,7 = 58,85 %

haushalt
977,9 = 54,07 %

innenstadt
237,1 = 77,41 %

händler
285,0 = 21,50 %

sonderkunden
3,5 = 19,25 %

sonderkunden
431,8 = 23,87 %

händler 
119,4 = 6,60 %

inselnetze & 
contracting
25,7 = 8,39 %

Verb. unternehmen  
& Eigenverbrauch
20,2 = 1,52 %

Verb. unternehmen  
& Eigenverbrauch
2,7 = 14,85 %

Verb. unternehmen  
& Eigenverbrauch
99,3 = 5,49 %

Verb. unternehmen  
& Eigenverbrauch
43,5 = 14,20 %

straßenbeleuchtung
7,9 = 0,60 %

gastankstelle
3,7 = 0,20 %

sonderkunden
582,2 = 43,93 %

gewerbe
1,3 = 7,05 %

gewerbe
176,6 = 9,76 %

gewerbe
92,0 = 6,94 %
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bEScHAffuNg uND VERTRIEb
das Jahr 2011 stand weiterhin unter dem zeichen von 
wachsendem wettbewerbsdruck und stark schwankenden 
Preisen. dies macht eine strategisch weitsichtige und effizi-
ente Energiebeschaffung umso wichtiger. die stawag stellt 
ihre beschaffung durch zukunftsorientierte Planungsinstru-
mente auf eine solide basis und ist so in der Lage, flexibel 
zu agieren und verschiedene möglichkeiten zu nutzen. mit 
einem neuen Energiedatenmanagement verschaffen wir uns 
einen detaillierten überblick über die Entwicklung am markt 
und erhöhen gleichzeitig unsere beschaffungskompetenz.

als folge der verstärkten gasnachfrage auf den welt-
märkten erhöhten sich die beschaffungskosten auch für 
die stawag. Entsprechend mussten wir den gaspreis im 
september 2011 erhöhen.

der strompreis stieg zum 1. Januar 2011 durch die erhöhte 
gesetzliche EEg-umlage, die wir an unsere kunden weiter-
geben mussten.

Kundenorientierte und nachhaltige Produkte
mit umweltfreundlichen und verbrauchernahen Produkten 
und dienstleistungen stärken wir unsere marktposition und 
konnten 2011 trotz milder witterung gute absätze erzielen.
im geschäftskundenbereich haben wir 2011 bestehende 
kunden stärker an uns gebunden und Verträge verlän-

gert. darüber hinaus gewannen wir neue kunden hin-
zu. im geschäftsjahr haben wir den grundstein für eine 
überregionale gasversorgung gelegt und erste Verträge 
abgeschlossen. des weiteren haben wir das fernwärme-
geschäft massiv ausgebaut und neue Verträge mit großen 
öffentlichen Einrichtungen in aachen wie der sparkasse 
und der moschee in der stolberger straße schließen kön-
nen. auch der campus melaten sowie perspektivisch der 
campus west werden mit fernwärme versorgt. so tragen 
wir wesentlich zum klimaschutz bei und verbessern durch 
niedrigere schadstoffemissionen deutlich die Luftqualität 
in aachen.

als innovatives unternehmen leisten wir auch für unsere 
kunden einen wichtigen und spürbaren beitrag zur Ener-
giewende: im frühjahr 2011 haben wir das neue ökostrom-
produkt stromsta® ökoPlus eingeführt. dieser ökotarif 
steht für zertifizierten ökostrom, der zu 100 Prozent aus 
erneuerbaren Energiequellen stammt. die Verbraucher-
zentrale nrw, der wwf und das öko-institut vergaben 
dafür das ok-power-gütesiegel. ab 2013 will die stawag 
die entsprechenden ökostrommengen in eigenen anlagen 
erzeugen. so wird ein weiterer ausbau der erneuerbaren 
Energien forciert. zum Ende des Jahres 2011 hat die  
stawag bereits knapp 100 mio. kilowattstunden grünen 
strom in eigenen anlagen erzeugt, im Jahr 2013 werden  
es 300 mio. kilowattstunden sein.

im dezember 2011 führten die aachener bank und die  
stawag ihre kooperation aus dem Jahr 2010 mit der 
zweiten auflage der „aachener grün-anlage“ fort. diese 
sichere und attraktive geldanlage unterstützt investitionen 
in erneuerbare Energien. denn die uns aus der grün-anlage 
zur Verfügung gestellten mittel verwenden wir zweckgebun-
den, um erneuerbare Energien zu fördern und neue anlagen 
zu bauen. mit Erfolg: innerhalb von sechs wochen war das 
kontingent der anlage erschöpft.

Ein weiteres neues Produkt hat die stawag im bereich 
contracting eingeführt. mit dem wärmesta® mikromax, einer 
sogenannten „strom erzeugenden heizung“, bieten wir un-
seren kunden einen rundum-service für die modernisierung 
ihrer heizungsanlage und übernehmen alle dienstleistungen 
beim bau und betrieb eines hocheffizienten mikro-blockheiz-
kraftwerks, das nach dem Prinzip der kraft-wärme-kopplung 
arbeitet und neben wärme auch strom liefert. somit fallen 
keine hohen investitionskosten an – der kunde zahlt eine 
monatliche miete und muss sich um nichts kümmern. die 
nachfrage zur Einführung des Produkts war enorm. 
 
SERVIcE uND DIENSTLEISTuNgEN
der Energiemarkt ist geprägt von neuen rechtlichen 
rahmenbedingungen. 2011 beendeten wir das Projekt 
„Prozessidentität“. Es ist das bisher größte it-Projekt der 
stawag und setzt die gesetzlichen Vorgaben für gleich-
berechtigten wettbewerb um. im kern geht es darum, 
die in einem system gespeicherten daten von netz und 
Vertrieb physisch zu trennen. die abrechnungs- und 
kommunikationsprozesse können nun für alle marktpart-
ner identisch gehandhabt werden. unterstützt wurden wir 
hierbei von unserem tochterunternehmen, der factur 
billing solutions gmbh, mit der wir einen starken und 
auch im drittmarkt erfolgreichen Partner an unserer 
seite haben. die factur billing solutions gmbh bietet 
Prozess- und it-know-how aus einer hand und verzeich-

nete 2011 das bisher erfolgreichste Jahr: inklusive der 
stawag betreut die factur aktuell 800 000 zählpunkte 
und ist als dienstleister unter anderem für hamburg 
Energie, die stadtwerke ulm und greenpeace Energy 
(windgas) tätig. auch für die stawag übernimmt sie 
zahlreiche dienstleistungen rund um den kundenservice, 
die ablesung, die abrechnung sowie das zahlungs- und 
forderungsmanagement.

unsere geschäftsfelder

ausgezeichnet mit dem ok-power-gütesiegel, leistet stromsta® ökoPlus  
einen wichtigen beitrag zur Energiewende.

Strom Gas Wasser Wärme

anzahl kunden 139 039 61 581 41 267 1 812

Verkaufsmenge (mio.)* 1 325,4 kwh 1 808,7 kwh 18,2 m3 306,3 kwh

Davon Händler

Verkaufsmenge (mio.)* 285,0 kwh 119,4 kwh

* inklusive Verkauf an verbundene unternehmen und Eigenverbrauch.
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modern und hocheffizient: das mikro-blockheiz-
kraftwerk eVita von remeha.
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 16 LadEstatio nEn 
 in aachEn
 und Ein schritt Voraus.

Als innovatives Unternehmen haben wir die Zukunft im Blick, engagieren uns  
aktiv für den Umwelt- und Klimaschutz und gehen dabei viele Wege: Wir beraten  
die Aachener Bürger rund um das Thema Energieeffizienz und beteiligen uns an  
Forschungsprojekten im Bereich der Elektromobilität.
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für das ziel der bundesregierung, bis 2020 eine million 
Elektroautos auf deutschlands straßen zu bringen. als teil 
der modellregion rhein-ruhr für Elektromobilität trägt 
aachen mit starken Partnern aus industrie und forschung 
wesentlich dazu bei, dieses ziel zu erreichen. mit unserem 
fachspezifischen know-how und in enger zusammenarbeit 
mit der Exzellenz-universität rwth aachen übernehmen 
wir die schlüsselfunktion bei der Entwicklung und dem 
aufbau einer bedarfsorientierten Ladeinfrastruktur.

„E-Aix“ und „Smart Wheels“ abgeschlossen
als innovatives und nachhaltiges unternehmen wollen wir 
viel bewegen. aus den Ergebnissen der Projekte „E-aix: 
elektromobiles aachen“ und „smart wheels – ikt für Elek-
tromobilität“, die wir 2011 abgeschlossen haben, konnten 
wir wichtige Erkenntnisse gewinnen und unsere Vorrei-
terrolle in diesem zukunftsmarkt ausbauen. die Projekte 
liefen über einen zeitraum von eineinhalb bzw. zwei Jahren 
und wurden von zwei bundesministerien finanziell geför-
dert.

mit „E-aix“ haben wir als konsortialführer aachen zu 
einem der wichtigsten forschungsstandorte bundesweit 
gemacht. zentraler gegenstand dieses vom bundesver-
kehrsministerium (bmVbs) geförderten Projekts war, die 
Elektromobilität in die städtische Verkehrsinfrastruktur zu 
integrieren und ihre auswirkungen auf die Energienetze 
zu untersuchen. Entwickelt wurde hierfür das „aachener 
modell der Elektromobilität“, mit dem wir in den bereichen 
öPnV, nutzfahrzeuge, autos und zweiräder elektrisch be-
triebene fahrzeuge testeten. inzwischen betreiben wir 16 
Ladestationen im öffentlichen wie privat-öffentlichen raum 
sowie eine schnellladestation auf unserem betriebsgelän-
de. an allen Ladestationen fließt ökostrom.

Langfristig möchten wir die Elektromobilität in aachen zu 
einem festen bestandteil des alltags machen. im rahmen 
von „E-aix“ haben wir in kooperation mit der db rent, der 

Für die STAWAG hat Verantwortung viele Facetten. Wir 
fühlen uns künftigen Generationen verpflichtet und 
richten unser Handeln nachhaltig aus – ob durch Maß-
nahmen zur Erhöhung der Energieeffizienz oder Innovati-
onsthemen wie Elektromobilität, Smart Grids und Smart 
Metering. Damit setzen wir Maßstäbe für eine nachhaltige 
zukunft.

ELEkTROmObILITÄT
angesichts der klimaerwärmung, der Endlichkeit fossi-
ler rohstoffe und der hohen fahrzeugzahlen gehört die 
zukunft der Elektromobilität. diese umweltfreundliche an-
triebsalternative umfasst mehr als elektrisch angetriebene 
fahrzeuge. neue mobilitäts- und Verkehrskonzepte sowie 
eine intelligente Ladeinfrastruktur bilden die grundlage 

unsErE VErantwortung 
für diE zukunft
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die stawag hat sich am markt für Elektromobilität erfolgreich positioniert. auf der aachener automobilausstellung 
am tivoli präsentierten wir 2011 neue Entwicklungen im bereich der Ladeinfrastruktur. 

mit der Ladekarte ist das aufladen des autos unkompliziert.

an der schnellladestation fließt reiner ökostrom.

„Wir wollen Elektromobilität zu einem 
festen Bestandteil des Alltags machen.“ 

dr. Peter asmuth, Vorstand
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wir zwei Lion – von der fEV motorentechnik gmbh zu 
E-fahrzeugen umgebaute fiat 500 – sowie drei mitsubishi 
i-miEV ein und analysierten fahrprofile, batterieverhalten 
und Ladezyklen. die daraus gewonnenen Erkenntnisse 
sind eine wichtige basis für die Entwicklung eines Last-
managements mit hilfe einer intelligenten Ladesteuerung. 
das know-how, das wir im rahmen von „smart wheels“ 
gewinnen konnten, wendeten wir 2011 auch außerhalb 
aachens an. auf der insel sylt errichteten wir mit der 
Energieversorgung sylt gmbh zwei Ladestationen, um 
forschungsergebnisse in einer ländlichen inselregion mit 
hohem tourismusfaktor zu gewinnen.

in ihrer ökologischen ausrichtung ergänzen sich Elektro-
mobilität und carsharing optimal. gerade für innerstäd-
tische Einsätze eignet sich der Verleih von Elektroautos, 
denn sie tragen dazu bei, ohne komfort- und Leistungsein-
bußen für die fahrer die lokalen Emissionen im städtischen 
Verkehr zu reduzieren. deshalb stellten wir dem aachener 
carsharing-anbieter cambio 2011 ein Elektroauto zur Ver-
fügung. die Erfahrungen in der testphase zeigen, dass die 
kunden keine Probleme beim Laden hatten und auch die 
begrenzte reichweite des stromers nicht als Einschrän-
kung wahrgenommen wird.

um mehr bürger von der Elektromobilität zu überzeugen, 
boten wir auch 2011 finanzielle anreize. so unterstützten 
wir unsere stromkunden mit 500 Euro beim umstieg auf 
ein Elektrofahrzeug. für die anschaffung eines hybridfahr-
zeugs, das mit benzin und strom betrieben wird, erhielten 
unsere kunden 250 Euro. außerdem können unsere strom-

kunden den ökostrom unserer Ladestationen kostenlos 
beziehen.

ladenetz.de wächst
aus dem Projekt „smart wheels – ikt für Elektromobilität“ 
gründeten wir bereits 2010 gemeinsam mit der duisburger 
Versorgungs- und Verkehrsgesellschaft und den stadtwer-
ken osnabrück die smartlab innovationsgesellschaft mbh, 
aus der die initiative ladenetz.de hervorging. ziel sind ein 
bundesweites netz von Ladestationen sowie die konzep-
tion und Vermarktung von innovativen dienstleistungen 
und geschäftsmodellen für Elektromobilität. 2011 konnten 
wir einen deutlichen ausbau des netzwerks verzeichnen. 
insgesamt 17 Energieversorger hatten sich bis Ende 2011 
zusammengeschlossen. weitere roaming- und clearing-
kooperationen mit Partnern im ausland konnten wir mit 
dem niederländischen Pendant e-laad.nl, der österreichi-
schen VLottE und der belgischen blue corner abschlie-
ßen. mit diesem grenzüberschreitenden Ladekonzept 
gehört ladenetz.de zu den führenden Plattformen, die sich 
für einheitliche standards einsetzen.

für die stawag ist der ausbau des Ladenetzes ein wich-
tiger schritt, um Elektromobilität alltagsfähig zu machen. 
mit einer neuen softwarelösung setzte die smartlab in ko-
operation mit nokia siemens networks 2011 neue maßstä-
be. e-clearing.net ist ein service, der autorisierungs- und 
authentifizierungsvorgänge an den Ladestationen verschie-
dener Energieversorger national und international ermög-
licht. grundlage für e-clearing.net ist ein standardisierter 
austausch von E-roaming-daten.

unsere Verantwortung für die zukunft

LED-Lampen gehört die zukunft
 
die stawag setzte 2011 auf mehreren straßenzügen LEd-Lampen zu 

testzwecken ein. ziel ist, diese innovative beleuchtung in zukunft flä-

chendeckend in den urbanen raum zu integrieren. die Ergebnisse, die wir 

erzielten, sind vielversprechend: die stawag verzeichnet keine nennens-

werten ausfälle und zieht eine positive bilanz in puncto Lebensdauer und 

stromeinsparpotenzial. zudem ergaben die messungen, dass die LEd-

beleuchtung den anforderungen einer din-gerechten straßenbeleuchtung 

entspricht und sie somit im straßenverkehr ihre funktion ebenso gut wie 

herkömmliche straßenlaternen erfüllt.
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stadt aachen und der asEag ein Verleihsystem für Pede-
lecs – e-call a bike – nach aachen gebracht. insgesamt 15 
Elektrofahrräder stehen den bürgern an drei stationen zur 
nutzung bereit. mit der ausstellung „Erlebniswelt Elektro-
mobilität“ wollen wir Elektromobilität für die menschen in 
aachen sichtbar machen. neben zahlreichen Exponaten und 
interaktiven informationsmöglichkeiten ergänzt bei größeren 
Veranstaltungen ein fahrparcours die ausstellung, auf dem 
interessierte Elektroautos selbst testen können.

Moderne IT-Lösungen für Elektromobilität
im zuge des Projekts „smart wheels“ beteiligten wir uns 
an der Erforschung und Entwicklung intelligenter informa-
tions- und kommunikationstechnologien (ikt) für Elektro-
mobilität. dieses Vorhaben wurde vom bundesministerium 
für wirtschaft und technologie (bmwi) gefördert. denn 
die zukunft der Elektromobilität hängt auch davon ab, wie 
Ladeinfrastruktur, stromnetze und abrechnungssysteme mit 
moderner informationstechnologie unterstützt und intelli-
gent miteinander verbunden werden. 2011 erprobten wir 
gemeinsam mit Partnern Lösungen, wie Elektrofahrzeuge, 
Ladestationen und fahrstromprodukte in die infrastruktur 
von stadtwerken integriert und dabei flächendeckend und 
effizient vernetzt werden können. im feldversuch setzten 

mit antrieb durch die stadt: 15 Elektrofahrräder stehen für die bürger bereit.  
gaby reiser, db rent gmbh, michael carmincke, Vorstand der asEag, oberbürgermeister marcel Philipp  
und dr. Peter asmuth, Vorstand der stawag (v. l. n. r.), stiegen im herbst 2011 als Erste aufs rad.
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Mit „econnect Germany“ an Erfolge anknüpfen
2011 bewarben wir uns um das forschungsprojekt „econ-
nect germany“, das vom bmwi mit insgesamt 23,1 mio. 
Euro gefördert und seit dem 1. Januar 2012 umgesetzt 
wird. das nachfolgeprojekt von „smart wheels – ikt für 
Elektromobilität“ hat zum ziel, ikt-dienste für Elektro-
mobilität in den bereichen von intelligenten stromnetzen 
(smart grids) und intelligenten Verkehrsanwendungen 
(smart traffic) zu entwickeln. insgesamt 19 konsortialpart-
ner aus ganz deutschland arbeiten im Projekt unter der 
konsortialführung der smartlab zusammen, um Lösungen 
für stadtwerke in den oben beschriebenen bereichen zu 
entwickeln.

ENERgIEEffIzIENz
Es gibt viele gründe, effizient mit Energie umzugehen: das 
klima wird geschont, ressourcen werden gespart und die 
kosten für die Verbraucher gesenkt. die stawag engagiert 
sich schon seit Jahren für den nachhaltigen Einsatz von strom, 
Erdgas, wasser und wärme und gestaltet damit ganz wesent-
lich eine nachhaltige zukunft. wir unterstützen unsere kunden 
mit umfassenden informationen sowie intelligenten Produk-
ten und bieten in unserem kundenzentrum unter anderem 
auch kostenlose Vortragsveranstaltungen zu verschiedensten 
fragestellungen an. schwerpunktthemen der beratung in 
sachen Energieeffizienz sind der sparsame Einsatz von strom 
im haushalt, gebäudedämmung oder auch solarthermie und 
Photovoltaik. 2011 nutzten über 2 500 kunden dieses angebot.

umfangreiche hilfestellung, speziell bei der umsetzung von 
bauvorhaben, bietet seit oktober 2011 die beratungseinrich-
tung effeff, eine gemeinsame initiative der stawag, regiona-
ler handwerksbetriebe sowie weiterer Energieversorger der 
städteregion. die neue anlaufstelle für bürgerinnen und bür-
ger liegt in der aachener innenstadt und bildet in kooperation 
mit der ebenfalls dort ansässigen Einrichtung altbau plus 
sowie der Verbraucherzentrale die sogenannte Energiemeile.

mit dem Energieeffizienzkonzept, einer kooperation der  
stawag und der stadt aachen, haben wir in aachen einen 
meilenstein auf dem weg zu mehr Effizienz und weniger 
Emissionen gesetzt. 2011 wurden die Ergebnisse des bun-
desweit einzigartigen Projekts veröffentlicht, das im Vorjahr 
nach fünf Jahren seinen abschluss gefunden hatte. die 
bilanz ist positiv: wir haben das ziel, den Energieverbrauch 
von unternehmen und haushalten in aachen um insgesamt 
zwei Prozent zu senken, mit über 30 teilprojekten erreicht. 

darunter waren zum beispiel spezielle fördermaßnahmen 
für haushalte und unternehmen, qualifizierungsmaß-
nahmen sowie die Entwicklung von qualitätsstandards, 
beratungsangeboten und aktionen wie der auslobung des 
aachener Energiepreises.

Energieeffizienz ist ein kontinuierliches thema, das wir 
auch nach dem Ende des Energieeffizienzkonzeptes weiter-
entwickelt haben. seit frühjahr 2011 bieten wir ein neues 
stromspar-förderprogramm an, das unseren kunden 
zusätzliche anreize beim Energiesparen bietet. wer inner-
halb eines Jahres seinen stromverbrauch um zehn Prozent 
verringert, erhält eine Prämie von 100 Euro. teilnehmen 
können alle kunden – ob mieter oder Eigentümer, familien 
oder singles. rund ein drittel der teilnehmenden haushalte 
haben das ziel erreicht und somit mehrfach profitiert. sie 
schonen die umwelt, entlasten den eigenen geldbeutel und 
erhalten dafür sogar noch die Prämie.

um einkommensschwache haushalte beim Energiesparen 
zu unterstützen, beteiligt sich die stawag darüber hinaus 
am stromspar-check der Einrichtung spektrum. bereits 

1 300 aachener haushalte wurden zum Energiesparen 
motiviert und haben dabei durchschnittlich 130 Euro im Jahr 
sparen können.

im oktober 2011 erhielt die stadt aachen den „European  
Energy award“ (eea) in gold für ihr Engagement im klima-
schutz. aachen gehört damit neben städten wie münster, 
Jena, düsseldorf und bremen zu den 20 besten kommu-
nen in deutschland. an diesem Erfolg ist auch die stawag 
maßgeblich beteiligt. wir unterstützen die stadt mit unse-
rem know-how und vielfältigen Projekten wie dem ausbau 
der fernwärmeversorgung, LEd-ampeln oder der Versor-
gung städtischer gebäude und Einrichtungen mit unserem 
ökostrom.

auch 2011 erforschten wir den Einsatz von smart metern, 
den sogenannten intelligenten zählern. mit weiteren 100 
kunden ging unser feldversuch in die zweite runde. sei es 
der Einsatz von intelligenten Endgeräten mit kommunikati-
onsschnittstelle im haushalt oder die Erprobung von zähler-
systemen – wir sammeln auch hier wichtige Erkenntnisse, 
mit denen wir unser Portfolio optimieren.

unsere Verantwortung für die zukunft
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Energie sparen
ob stromspar-förderprogramm, stromspar-
check, Veranstaltungen oder beratung im kun-
denzentrum sowie neu gegründete Einrichtun-
gen wie effeff – die stawag engagiert sich für 
mehr Energieeffizienz. 

strom sparen, ohne auf strom zu verzichten: die stawag unterstützt ihre kunden dabei, Energie zu sparen.
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 und Ein schritt Voraus.

Wir engagieren uns für die Menschen in unserer Stadt und wollen Lebensqualität  
schaffen. Deshalb unterstützen wir zahlreiche Projekte in den Bereichen Sport, Kultur 
und Bildung. Dazu gehört auch das Energiehaus der STAWAG im Floriansdorf, in dem 
wir Kinder und Jugendliche unter anderem für den Klimaschutz begeistern. 

 1o magnEtE auf  
 EinEm PLanE tEn 
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unsEr EngagEmEnt  
für aachEn
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unterschiedlichen demonstrationsobjekten miterleben, wie 
Energie erzeugt wird, wie sicher der umgang mit strom 
ist, und dafür sensibilisiert werden, wie wertvoll erneuer-
bare Energien  für die zukunft sind. dabei experimentieren 
die schüler selbst an den installationen und beschäftigen 
sich spielerisch und abwechslungsreich mit themen wie 
Energieeffizienz oder klimaschutz. Ein besuch im florians-
dorf ermöglicht somit nachhaltige Lerneffekte und weckt 
gleichzeitig den forschergeist der jungen besucher.

seit 2011 animieren die comicfiguren Volts & watts die 
besucher des Energiehauses zum mitmachen. die beiden 
Protagonisten sind den jungen aachenern bereits von der 
internetseite youngsta.de der stawag bekannt. auf dem 
Portal können sich kinder und Jugendliche interaktiv über 
Energie informieren, eine virtuelle Photovoltaikanlage ins-
tallieren oder sich durch das stawag-Energie-abc klicken. 
Volts & watts sind aber nicht nur online und als begleiter 
im Energiehaus präsent. die stawag brachte 2011 die 
broschüre „Volts & watts im Energiedschungel“ heraus. 
das heft macht Energie für kinder greifbar und illustriert 

Energiehaus
das Energiehaus der stawag steht im  
floriansdorf der feuerwache nord. an diesem 
außerschulischen Lernort erleben und begrei-
fen schüler Energie spielerisch und praxisnah. 
die stawag hat ein didaktisches konzept 
entwickelt, das einen nachhaltigen Lernerfolg 
verspricht, und motiviert junge menschen, sich 
mit Energie auseinanderzusetzen.

wie Photovoltaik funktioniert, lernen die kinder an einem modell.

Als kommunaler Energieversorger fühlen wir uns mit 
Aachen eng verbunden. Aus unserem Selbstverständnis 
heraus wollen wir das Leben in der Stadt noch attraktiver 
gestalten und das Miteinander fördern. Deshalb engagie-
ren wir uns mit zahlreichen Projekten in den Bereichen 
Bildung und Kultur sowie im Breiten- und Spitzensport.
 
die stawag möchte mit ihrem Engagement nachhaltig 
etwas bewirken: die Lebensqualität in der stadt erhöhen, 
neue möglichkeiten eröffnen und junge menschen für 

Energiethemen begeistern. im rahmen unserer schulko-
operation haben wir uns in den vergangenen Jahren als 
zuverlässiger Partner etabliert: wir unterstützen schulen 
mit unterrichtsmaterialien, fortbildungen für Lehrer sowie 
interaktiven und praxisnahen Lernangeboten. 

mIT VOLTS & WATTS ENERgIE ERLEbEN
mit unserem Energiehaus, das im floriansdorf der feu-
erwache nord in aachen steht, bieten wir einen außer-
schulischen Lernort für schüler an. hier können sie an 

Volts & watts sind die beiden Protagonisten für junge aachener.  
2011 sind die beiden comicfiguren in das Energiehaus im floriansdorf eingezogen.
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auf verständliche weise, woher die Energie kommt, welche 
ursachen der klimawandel hat und wie jedes kind Energie 
einsparen kann.

STAWAg mOVIE AWARD
schon seit einigen Jahren engagieren wir uns im bereich 
Elektromobilität. dabei ist es uns wichtig, auch junge men-
schen für das zukunftsthema zu begeistern. im rahmen 
unserer jährlichen schulwettbewerbe initiierten wir 2011 
zum ersten mal den stawag movie award. aufgabe war es, 
unter dem motto „Elektromobilität“ einen kurzen film zu 
drehen. insgesamt 31 schüler der sekundarstufe ii bewar-
ben sich für das Projekt und produzierten zwei- bis drei-
minütige clips, die das thema Elektromobilität erklärten 
und unterhaltsam in szene setzten. Eine Jury, bestehend 
aus Vertretern des aachener apollo-kinos, von center tV 
und der stawag, bewertete die beiträge und prämierte die 
besten im rahmen einer abschlussveranstaltung. 

ENgAgEmENT füR SpORT uND kuLTuR
wir fördern intensiv den breiten- und spitzensport in aachen 
und tragen so dazu bei, den teamgeist und das aktive  
miteinander zu stärken. 2011 unterstützten wir die  
fußball-f-Jugend des sV Eilendorf sowie den traditionellen 
Lousberglauf. rund 2 000 Läufer gingen an den start –  
darunter ein 30-köpfiges stawag-team. zudem sponsern 

wir den fußballbundesligisten alemannia aachen sowie 
das renommierte reitturnier chio.

wir wollen die Vielfalt der kulturlandschaft in der kaiser-
stadt fördern und engagierten uns auch 2011 beim „aachen 
september special“ – einem musikevent, bei dem über die 
innenstadt verteilt konzerte verschiedener genres stattfin-
den. im rahmen des specials veranstalteten wir zum ach-
ten mal den stawag music award. damit ermöglichen wir 
jungen künstlern, ihr können vor Publikum unter beweis 
zu stellen. die gewinnerband „bekahoona“ erspielte sich 
einen aufnahmetag im tonstudio des aachener musikpro-
duzenten und bassisten Peter sonntag.

zehn Jahre Aachener Solartage
 
Im Rahmen der Aachener Solartage informieren wir auf dem Gelände der 

STAWAG über aktuelle Entwicklungen im Bereich der Sonnenenergie. 2011 

feierte diese Veranstaltung ihr zehnjähriges Jubiläum. Es gab ein vielfältiges 

Informationsangebot und die Besucher konnten Elektroautos selbst testen. 

Ein weiteres Highlight war der Solarcup, bei dem die teilnehmenden Schüler 

mit einem solarbetriebenen Bobbycar ins Rennen gingen. Dieses hatten die 

Jugendlichen zuvor aus einem Bausatz selbst montiert.

„Wir wollen das Miteinander stärken.“
dr. Peter asmuth, Vorstand

die schüler produzierten clips zum thema Elektromobilität.

klappe, die erste: der movie award feierte 2011 Premiere.
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 und Ein schritt Voraus.

Gemeinsam mit unseren Mitarbeitern wollen wir mehr erreichen. Wir bereiten sie auf 
kommende Aufgaben zielgerichtet vor. Zum Beispiel im Rahmen eines unternehmensüber-
greifenden Azubi-Projekts, bei dem wir im Jahr 2011 ein junges Team an das Thema  
Elektromobilität praxisnah heranführten. Auch das macht uns zu einem der attraktivsten  
Arbeitgeber in Aachen.

 50 kabEL in  
 4 händEn 
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Die STAWAG setzt mit ihrer Strategie auf Innovation und 
Wachstum. Aus der Vorreiterrolle, die wir in der Branche 
einnehmen, und insbesondere aus den vielfältigen Verän-
derungen in der Energiewirtschaft erwachsen neue und 
komplexe Herausforderungen für unsere Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter. Ihr Potenzial zu erkennen, Impulse 
für die Weiterentwicklung zu geben sowie Know-how und 
Leistungsfähigkeit im Unternehmen zu fördern, ist unsere 
Aufgabe. Darüber hinaus unterstützen wir mit einem Bün-
del von Maßnahmen den Nachwuchs und positionieren uns 
als attraktiver Arbeitgeber auch für neue Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. 

die mitarbeiter der stawag tragen wesentlich zum Erfolg 
und wachstum der einzelnen geschäftsbereiche bei. indem 
wir die kompetenzen unserer mitarbeiter stärken, bereiten 
wir sie auf kommende aufgaben vor und liefern gleichzeitig 
wichtige bausteine für die zukunft. dabei setzen wir auf un-
sere hervorragende belegschaft, die wir stärken, fördern und 
weiterbilden, um sie für die kommenden herausforderungen 
fit zu machen. 

2011 beschäftigte die stawag insgesamt 387 mitarbeite-
rinnen und mitarbeiter. dazu kommen 236 beschäftigte bei 
unseren tochtergesellschaften. dies bedeutet einen deutli-
chen mitarbeiterzuwachs – speziell bei der factur billing 
solutions gmbh, die im Vergleich zum Vorjahr weitere 19 
mitarbeiter einstellen konnte. auch bei der stawag Energie 
gmbh wuchs die mitarbeiterzahl mit acht weiteren beschäf-
tigten auf 22 an.

mITARbEITER STARk mAcHEN
die stawag gehört zu den größten arbeitgebern in aachen. 
Es ist uns ein besonderes anliegen, unseren mitarbeitern 
rahmenbedingungen zu bieten, die sie zu hervorragenden 
Leistungen anspornen. wir unterstützen sie im rahmen 
unseres gesundheitsfördersystems, das von medizinischen 
angeboten über zahlreiche sportangebote bis hin zu betrieb-

lichen Eingliederungsmaßnahmen nach krankheiten reicht. 
Eine 2011 neu initiierte arbeitsgruppe für gesundheitsförde-
rung entwickelt darüber hinaus bedarfsorientierte maßnah-
men. auch die Vereinbarkeit von beruf und familie hat bei 
uns einen hohen stellenwert. flexible arbeitszeitmodelle und 
ein betriebskindergarten sind dabei nur zwei angebote, mit 
denen wir die mitarbeiter dabei unterstützen wollen, familie 
und karriere miteinander zu vereinbaren.

information und transparenz sind wichtige faktoren für die 
identifikation mit dem arbeitgeber. mit verschiedenen maß-
nahmen fördern wir innerhalb der stawag die kommunika-
tion und den direkten kontakt zwischen mitarbeitern. 2011 
setzten wir die „frühstücksrunde mit dem Vorstand“ und 
die „werkstattgespräche“ fort. mit diesen aktionen intensi-
vieren wir den kontinuierlichen informationsfluss zwischen 
Vorstand und belegschaft. so tragen die gespräche mit dem 
Vorstand maßgeblich dazu bei, sich über Veränderungen in 
der branche auszutauschen und mehr über die ausrichtung 
des unternehmens zu erfahren.

die stawag lebt vom Engagement und von den ideen ihrer 
belegschaft. wir fördern unsere mitarbeiter dabei, sich aktiv 
einzubringen und somit Prozesse und abläufe zu verbessern. 
im rahmen unseres Vorschlagswesens reichten sie auch 
2011 zahlreiche ideen ein. Etliche waren so gut, dass sie mit 
einer Prämie belohnt wurden.

kOmpETENzEN AuSbAuEN
der hohe wettbewerbsdruck, die zunehmend komplexer 
werdende Energiewirtschaft und die dynamische Positionie-
rung der stawag erfordern von unseren mitarbeiterinnen 
und mitarbeitern großes Engagement, hohe Professionalität 
und die bereitschaft zum lebenslangen Lernen. hierbei 
unterstützen wir unsere belegschaft durch umfangreiche 
weiterbildungsangebote.

im Jahr 2011 wurde das konzernweite führungskräfte-Ent-
wicklungsprogramm – go for aixcellence – fortgesetzt. in vier 
modulen erhalten führungskräfte wichtige impulse hinsicht-
lich führung, kommunikation und change-management 
sowie ein angebot zur reflexion und zum austausch mit 
anderen führungskräften. das Programm stößt auf eine po-
sitive resonanz und hat bereits spürbar die zusammenarbeit 
im konzern verbessert. flankierend wurde ein kompetenz-
modell für führungskräfte entwickelt, das die anforderungen 
an die Leitungsmannschaft objektiviert und eine basis für 
auswahlverfahren bietet.

des weiteren setzt die stawag ihr Engagement fort, 
zielgerichtet mitarbeiter als potenzielle führungskräfte zu 
identifizieren, um sie früh mit individuellen schulungen und 
weiterbildungsmaßnahmen auf kommende aufgaben vorzu-
bereiten und langfristig an das unternehmen zu binden. 2011 
führten wir etablierte Personalentwicklungsprojekte fort. sie 

unsErE mitarbEitErinnEn 
und mitarbEitEr

Dialog fördern
die stawag fördert den intensiven infor-
mationsaustausch mit unterschiedlichen 
aktionen. so schaffen wir transparenz und 
damit identifikation und Vertrauen. 
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mit speziellen maßnahmen und förderprogrammen unterstützt die stawag ihre 
mitarbeiterinnen und mitarbeiter und macht sie fit für künftige herausforderungen.
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dienen dazu, künftige führungskräfte zu fördern, kompeten-
zen auszubauen und spitzenpositionen adäquat zu besetzen.

darüber hinaus haben wir in kooperation mit vier stadt-
werken ein umfassendes Programm für die qualifizierung 
zum Energiefachwirt (ihk) entwickelt. im vergangenen Jahr 
durchliefen drei mitarbeiter der stawag die berufsbegleiten-
de fortbildung, die von der con|energy akademie angeboten 
wird.

2011 entwickelten wir gemeinsam mit der industrie- und 
handelskammer das berufsprofil „anlagenmechaniker 
plus“ und bieten diesen ausbildungsgang 2012 zum ersten 
mal an. „anlagenmechaniker plus“ kombiniert mechanische 
und elektronische Lehreinheiten und ist eine antwort auf die 
vielfältigen anforderungen, die sich durch die Energiewende 
ergeben haben. mit dieser ausbildungsrichtung möchten wir 
Jobeinsteigern eine berufliche Perspektive bieten und gleich-
zeitig unseren zukünftigen bedarf an fachkräften sichern. 
neben den klassischen ausbildungseinheiten boten wir den 
auszubildenden 2011 die möglichkeit, an innovativen Projek-
ten teilzunehmen. hierzu gehört das unternehmensübergrei-
fende azubi-Projekt, mit dem wir 2011 ein junges team an 
ein zukunftsthema heranführten. Lehrlinge der stawag und 
unseres schwesterunternehmens asEag bauten gemein-
sam einen smart in ein Elektroauto um. hierbei konnten sie 
neue Erfahrungen sammeln und ihr spezifisches know-how 
einbringen. die arbeit im team ermöglichte den teilnehmern 
zudem einen vertieften und spannenden Einblick in die ar-
beitswelt des anderen. Ein Projekt, von dem alle profitieren, 
schließlich wird die Elektromobilität sowohl für den öffent-
lichen nahverkehr als auch für die Energieversorgung der 
zukunft zunehmend an bedeutung gewinnen.

NAcHWucHS föRDERN
der wettbewerb um qualifizierten nachwuchs wird Jahr für 
Jahr intensiver. um unsere marktposition weiter ausbauen 
zu können, gilt es, frühzeitig Potenziale zu erkennen und zu 
fördern. der standort aachen bietet uns hierbei einen Vorteil. 
die rwth aachen gehört zu den führenden europäischen 
wissenschafts- und forschungseinrichtungen. absolventen 
aus den für uns wichtigen bereichen der ingenieurwissen-
schaften und wirtschaftswissenschaften schließen hier jähr-
lich ihr studium ab. um den studienabgängern schon früh 
die beruflichen möglichkeiten bei der stawag vorzustellen, 

haben wir auch 2011 eine reihe von aktionen initiiert. mit 
dem angebot verschiedener Praktika bieten wir studenten 
die möglichkeit, studienwissen und Praxis miteinander zu 
verknüpfen. darüber hinaus unterstützen wir mit dem  
stawag-stipendium ausgewählte studenten und ermög-
lichen ihnen die teilnahme an fachkongressen. auch auf 
messen ist die stawag präsent, um junge talente über 
karrierewege im unternehmen zu informieren. sie präsen-
tiert sich als attraktiver arbeitgeber unter anderem mit der 
Vergabe eines Preises für den besten Elektrotechnik-diplom-
abschluss und schlägt auch so die brücke zu jungen ingeni-
eurinnen und ingenieuren. mit unserem stand auf der zab 
suchten wir 2011 zum beispiel aktiv den dialog mit potenziel-
len auszubildenden und informierten über berufsprofile und 
Einstiegsmöglichkeiten bei der stawag.

BESCHäFTIGTE 2011 stawag
stawag

netz gmbh
stawag

Energie gmbh
stawag

abwasser gmbh
factur billing
solutions gmbh

gesamtzahl der beschäftigten am 31.12. 387 24 22 41 149

 - davon teilzeitkräfte 17 1 0 4 27

 - davon auszubildende 18 0 0 0 0

 - davon aushilfen 1 0 0 0 1

 - davon schwerbehinderte 20 0 0 3 6

 - davon Elternzeit 4 0 0 0 1

BESCHäFTIGTE 2010 stawag
stawag

netz gmbh
stawag

Energie gmbh
stawag

abwasser gmbh
factur billing
solutions gmbh

gesamtzahl der beschäftigten am 31.12. 375 24 14 41 130

 - davon teilzeitkräfte 16 1 0 3 23

 - davon auszubildende 20 0 0 0 0

 - davon aushilfen 1 0 0 0 0

 - davon schwerbehinderte 23 0 0 3 3

 - davon Elternzeit 3 1 0 2 2

gelungene zusammenarbeit bei einem konzernübergreifenden Projekt: 
azubis bauen einen smart in ein Elektroauto um.

„Unsere Marktposition bauen wir auch mit 
qualifiziertem Nachwuchs aus.“ 

dr. christian becker, Vorstand

INHALT VORWORT DES VORSTANDS DIE STAWAg Im pROfIL bERIcHTE jAHRESAbScHLuSS
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Die STAWAG engagiert sich für den Schutz der Umwelt und des Klimas. Wir wollen die  
Zukunft nachhaltig und verantwortungsbewusst gestalten und setzen dabei nicht nur auf 
den Ausbau erneuerbarer Energien, sondern verankern nachhaltige Prozesse und  
Strukturen im gesamten Unternehmen. Dazu gehören eine CO2-Bilanz nach anerkannten  
Regeln, aber auch die Realisation von Projekten, von denen auch die Stadt Aachen profitiert.

 und Ein schritt Voraus.

 1 baum  
 umarmEn
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Nachhaltigkeit spielt im Arbeitsalltag der STAWAG eine 
große Rolle. Wir wollen wirtschaftlichen Erfolg und öko-
logische Verträglichkeit in Einklang bringen. Dazu gehört 
mehr, als sich ausschließlich an bestehende Gesetze und 
Richtlinien zu halten. Wir haben unsere Prozesse über die 
gesamte Wertschöpfungskette nachhaltig ausgerichtet – 
zum Wohle des Klimas und kommender Generationen.

die stawag nimmt ihre Verantwortung für die umwelt ernst. 
wir haben in der Vergangenheit eine Vielzahl von maßnahmen 
ergriffen, um nicht nur intern den Energie-, wasser- und ma-
terialverbrauch zu senken. unser nachhaltiges Engagement 
wird auch mit einem breiten spektrum externer aktivitäten 
deutlich. Ein beispiel ist das Energieeffizienzkonzept (eek) 
aachen, das wir auf eigene initiative vor fünf Jahren zusam-

men mit der stadt aachen ins Leben gerufen haben. auf basis 
einer umfassenden analyse und eines aktionsplans haben wir 
alle wichtigen akteure zusammengeführt und zielgerichtete 

maßnahmen entwickelt, die 2011 nach abschluss des Projekts 
von unabhängiger seite überprüft wurden. die abschlusseva-
luation bescheinigte eine ca. zweiprozentige Endenergieein-
sparung für die vergangenen fünf Jahre in der stadt aachen. 
weitere beispiele sind die strategie des langjährigen ausbaus 
der fernwärme, die andere fossile Energieträger im wärme-
bereich ersetzt, sowie der systematische aufbau von Erzeu-
gungskapazitäten der erneuerbaren Energien. auch unsere 
kunden beraten wir seit vielen Jahren in allen fragen rund 
um Energieverbrauch und Einsparpotenziale. dazu gehört 
auch eine breite Palette an förderprogrammen.

nachhaltiges handeln ist für unternehmen aus der Versor-
gungswirtschaft, die mit Energie und wasser existenziell 
wichtige bereiche bedienen, zentraler bestandteil ihres 
handelns. in der industrie und bei internationalen handels-
konzernen sind klimaberichte und -strategien bereits weiter 
verbreitet als in der Energiewirtschaft, obwohl im sektoralen 
Vergleich die Energiewirtschaft für knapp die hälfte aller 
treibhausgase verantwortlich ist.

die stawag geht den klimaschutz als wichtige facette der 
Energieversorgung offensiv an. das kerngeschäft (strom, 
gas, wasser, wärme), aber auch neue geschäftsfelder (Elek-
tromobilität, Erzeugung) bieten hierbei viele ansatzpunkte, 
aktiv zu werden. wirtschaftliches handeln und der schutz 
der umwelt gehen dabei hand in hand. sie sind teile einer 
umfassenden nachhaltigkeitsstrategie des unternehmens. 
die kommunikation zu diesen umweltrelevanten maßnahmen 
und Effekten ist ein wichtiger aspekt für den dialog mit der 
stadt als Eigentümerin, den kunden und anderen akteuren im 
Energiemarkt. 

wir sind überzeugt, dass eine nachhaltige unternehmensfüh-
rung zukunftsfähigkeit bedeutet. um diese ausrichtung auch 
für die öffentlichkeit sichtbar zu machen, ist die stawag för-
dermitglied im bundesdeutschen arbeitskreis für umweltbe-
wusstes management (b.a.u.m.) e. V.

unsere nachhaltigkeit

cO2-bILANzIERuNg NAcH  
ANERkANNTEN REgELN 
nachhaltiges wirtschaften bedeutet für uns, auf Erfolgen 
aufzubauen und immer wieder neue nachhaltige Prozesse 
und strukturen im unternehmen zu verankern. hierzu 
gehört auch eine Energie- und co2-bilanz (startbilanz), 
die nach anerkannten regeln erstellt wird und die als 
Vergleichsmaßstab dient, um umgesetzte maßnahmen und 
deren zielerreichung zu bewerten.

für die zugrunde gelegte bilanz wird eine möglichst nahe 
anwendung der Prinzipien des greenhouse gas Protocol 
(ghg Protocol) gewählt, die auch der iso 14064, 1–3 im 
wesentlichen entspricht. das ghg Protocol ist ein bran-
chenübergreifend mit unternehmen ausgearbeitetes 
Protokoll, das treibhausgase dokumentiert. co2 wird dabei 
als Leitindikator gesetzt. ghg Protocol ist als anerkanntes 

instrument zur quantifizierung und zum management von 
treibhausgas-Emissionen weltweit bei firmen im Einsatz. 
Entwickelt wurden die verschiedenen unter dem Protokoll 
zusammengefassten standards in kooperation zwischen 
dem world business council for sustainable development 
(wbcsd) und dem world resources institute (wri) in 
den usa. Eine so erstellte bilanz enthält alle für spätere 
strategien und handlungskonzepte des unternehmens 
relevanten informationen, erfasst die co2-Emissionen 
vollständig und mit einer konsistenten methodik und stellt 
die daten für dritte nachvollziehbar transparent und voll-
ständig dar.

die so erstellte bilanz ist kompatibel mit den richtlinien 
der global verbreiteten berichterstattung der global-
reporting-initiative (gri). die gri-richtlinien stecken den 
rahmen ab für eine anerkannte nachhaltigkeits- bzw.

unsErE  
nachhaLtigkEit
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ökonomie, ökologie und soziales sind wesentliche  
dimensionen nachhaltigen wirtschaftens. 

die stawag schützt aktiv das klima. im rahmen einer co2-bilanz bewerten wir umgesetzte maßnahmen.

Dimensionen der Nachhaltigkeit

ökonomie
•		Wirtschaftlich	 

erfolgreich
•	Zukunftsorientiert
•	Marktposition	u.	a.

Soziales
•	Ausbildung
•	Gleichberechtigung
•	Arbeitsplätze	u.	a.

ökologie
•	Energieeinsparung
•	Erneuerbare	Energien
•	Klimaschutz	u.	a.
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corporate-social-responsibility(csr)-berichterstattung 
von unternehmen.

die bilanz der stawag wird mit unterstützung der aner-
kannten b.a.u.m. consult gmbh erstellt und von unab-
hängigen gutachtern zertifiziert. sie dient als basis für ein 
controlling der maßnahmen, die in den nächsten Jahren 
ergriffen und entsprechende wirkungen nach sich ziehen 
werden. mit einer jährlichen fortschreibung können so die 
aktivitäten der stawag zur co2-minderung überprüft und 
kommuniziert werden.

wo diese standards nicht das gesamtbild der stawag wi-
derspiegeln, werden ergänzende informationen aufgenom-
men. dies betrifft insbesondere die aktivitäten, die dazu 
beitragen, fossile Energieträger und damit Verursacher von 
treibhausgasen mit der investition in erneuerbare Energien 
an anderer stelle zu verdrängen. derartige investitionen 
sind elementarer bestandteil der nachhaltigkeitsstrategie 
der stawag und werden als co2-Entlastung nachgewiesen.

DIE STAWAg ALS VORREITER bEI DER  
cO2-bILANzIERuNg 
die vorhandenen standards des ghg Protocol bilden nicht 
alle aspekte des geschäftsbetriebs von stadtwerken bzw. 
eines mehrspartenunternehmens in der Energiewirtschaft 
ab. Es gibt zwar standards für die stromproduktion, andere 
aspekte fehlen jedoch. für stadtwerke sind auch bereiche 
wie netzbetrieb, Energiehandel, Vertrieb von dienstleis-
tungen oder der bereich wasser/abwasser in einer co2-
bilanz abzubilden. diese soll praktikabel und fortschreibbar 
aufgebaut werden. in kooperation mit der firma EcosPEEd 
ag wird daher das bilanzierungstool Ecobusiness einge-
setzt und mit der stawag als Pilotanwender für die Versor-
gungswirtschaft zu einer branchenlösung weiterentwickelt. 
so steht ab 2012 auch ein passendes bilanzierungstool 
besonders für stadtwerke zur Verfügung. 

für die co2-bilanzierung sind eindeutige systemgrenzen 
und der methodische ansatz (Eigentums- oder kontrollan-
satz) festzulegen. die erstellte bilanz umfasst die aktivitäten 
der stawag sowie ihrer hundertprozentigen töchter stawag 
Energie gmbh, stawag netz gmbh, factur billing  
solutions gmbh, stawag abwasser gmbh und stawag 
Energiedienstleistung gmbh. aufgrund der unternehme-
rischen bedeutung wird über die beteiligungen an kraft-

werken ergänzend berichtet. andere beteiligungen bleiben 
zunächst unberücksichtigt.

die co2-bilanz soll als basis für eine umfassende klima-
schutzstrategie der stawag eine wichtige grundlage für 
unternehmerische Entscheidungen bilden. für die stawag 
wird der kontrollansatz gewählt, da bei diesem der Einfluss 
des eigenen unternehmerischen handelns auf die co2-
Emissionen im fokus steht.

bei der Ermittlung der Emissionen nach dem ghg Protocol 
werden drei handlungsbereiche (scopes) unterschieden, 
für die klar geregelt wird, was zu bilanzieren ist. dabei wird 
unterschieden, ob die Emissionen im unternehmen direkt bei 
der umwandlung von Primärenergie entstehen (scope 1) oder 
indirekt durch den Einsatz von nutzenergien, bei denen die 
Emissionen am ort der umwandlung entstehen (scope 2). 
die Erfassung der Emissionen nach scope 1 und scope 2 
ist obligatorisch. daneben gibt es noch handlungsbereiche 
und aktivitäten, bei denen im unternehmen keine Energie-
verbräuche anfallen, die aber dennoch indirekt emissions-
relevant sind und auf die durch unternehmensentschei-
dungen Einfluss genommen werden kann (scope 3). für ein 
kommunales unternehmen wie die stawag fallen in diesen 
bereich wesentliche unternehmensaktivitäten wie Ener-
giehandel und -vertrieb. deshalb analysiert die stawag-
bilanz ihn mit.

die vorliegende co2-bilanz der stawag umfasst einen 
zeitraum von fünf Jahren von 2005 bis 2010. in dieser zeit 
konnte (inklusive der kraftwerksbeteiligungen) eine deutli-
che reduktion der co2-Emissionen erreicht werden.

der co2-ausstoß der stawag ist auch in relation zur 
unternehmensentwicklung zu sehen. stellt man ihn in 
relation zur umsatzentwicklung wird deutlich, dass er pro  
mio. Euro umsatz stark gesunken ist von 5 059 tonnen co2 
im Jahr 2005 auf 3 138 tonnen co2 im Jahr 2010.

 scope 3
 scope 2
 scope 1

 gud-kraftwerk hamm
 kohlekraftwerk bexbach
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Scope 1:  
CO2-Belastung durch direkte Emissionen
in scope 1 werden die direkten Emissionen im unternehmen 
durch eine umwandlung von Primärenergie in Endenergie in 
eigenen anlagen analysiert. hierzu zählen bei der stawag
•	 	die	eigenen	Energieanlagen	für	die	Bereitstellung	von	

Energie für dritte: heizwerke, blockheizkraftwerke und 
heizkessel zur wärmelieferung
•	 	der	Fuhrpark
•	 	die	Netzverluste	aus	der	Gasverteilung
•	 	die	der	STAWAG	zuzuschreibende	Emissionsmenge	für	die	

kraftwerksscheiben

Scope 2:  
Indirekte Emissionen aus dem Energieverbrauch
in scope 2 werden die Emissionen aus dem Energiever-
brauch der an anderer stelle in nutzenergie umgewandelten 
Energie bilanziert. daher werden hier neben dem Verbrauch 
in den eigenen Liegenschaften (fernwärme und strom) auch 
die netzverluste für das gesamte wärmenetz bzw. für das 
gesamte stromnetz der stawag erfasst.

unsere nachhaltigkeit
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Effizienzsteigerung in der öffent-
lichen straßenbeleuchtung der 
stawag
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die abbildung konkretisiert die anwendung der scopes für die aktivitäten der stawag. 

DEFINITION

HANDLUNGSBEREICHE 
STAWAG

SCOPE 3 

indirekte Emissionen im 
zusammenhang mit tä-
tigkeiten des unterneh-
mens, ohne in seinem 
besitz oder unter seiner 
kontrolle stattzufinden

Eingekaufte Energie, 
die an den Endkunden 
weiterverkauft wird 
(strom, Erdgas,  
fernwärme)

Optional

SCOPE 2 

indirekte Emissionen  
durch nutzung von  
eingekaufter Energie 
im unternehmen

Liegenschaften 
Verbrauch 
eingekaufter Energie

Netzverluste 
strom, fernwärme

Straßenbeleuchtung 
Verbrauch 
eingekauften stroms

Verpflichtend

SCOPE 1 

direkt emittierte  
treibhausgase 
durch Energieum-
wandlung in eigenen 
anlagen

Energieerzeugung 
in eigenen anlagen 
(heizwerke, bhkw, 
EE-anlagen); 
ergänzend: 
kraftwerksscheiben 
 
Fuhrpark 
treibstoffverbrauch 
der dienstfahrzeuge 

Netzverluste 
gas 

Verpflichtend

Praxisbeispiel: öffentliche Straßenbeleuchtung
die stawag ist seit 1997 Eigentümerin der straßenbe-
leuchtung. zuvor hatte sie schon viele Jahre die technische 
betriebsführung übernommen. die bereits erkennbaren 
Einsparungen des Energieverbrauchs für die straßenbe-
leuchtung in der stadt aachen sind an folgenden zahlen ab-
lesbar: im Jahr 1982 verbrauchten 15 166 straßenleuchten 
rund 10 018 megawattstunden strom, im durchschnitt hatte 
jede straßenleuchte einen Verbrauch von 660 kilowattstun-
den pro Jahr. das bedeutet bei 4 100 brennstunden im Jahr 
161 watt Leistungsbedarf je Lampe. wäre die alte techno-
logie aus dem Jahr 1982 noch 2006 im Einsatz gewesen, 
hätte zu dem zeitpunkt der mehrverbrauch bei 5 400 000 
kilowattstunden gelegen. allein durch systematische war-
tung und Erneuerung der straßenbeleuchtung im norma-
len betrieb konnten ab 2006 ca. 3 218 tonnen co2 jährlich 
eingespart werden, obwohl die ausstattung mit Leuchten 
im gleichen zeitraum um ca. 30 Prozent zugenommen hat 
(siehe abbildung unten).

trotz zunahme der Lichtpunkte, insbesondere im Jahr 2007, 
in dem größere bestände der stadt, zum beispiel in Park-

anlagen, an die stawag übergeben wurden, konnte der 
stromverbrauch reduziert werden. dies konnte die stawag 
beispielsweise mit der reduktion der durchschnittlichen 
Leistung pro Lichtpunkt von 97 auf 93 watt sowie einer kon-
sequenten wartung erreichen.

Scope 3:  
Energiehandel
die für die stawag unter scope 3 bilanzierten werte kon-
zentrieren sich auf den Energiehandel, einen wesentlichen 
teil des unternehmensgeschäfts. hierbei wird deutlich, dass 
der stromhandel, aber auch das gasgeschäft die entschei-
denden größen sind. die fernwärme hingegen weist für die 
Emissionsbilanz nur geringe werte auf.

für die stawag ist der Energiehandel eine bedeutende un-
ternehmensaktivität. daher wird er auch unter scope 3  
in die bilanz einbezogen. die stawag hat zwar keinen 
direkten Einfluss auf die kunden und deren auswahl der 
Produkte. indem sich aber sowohl die Energiebeschaffung 
zukünftig stärker an umweltrelevanten kriterien orien-
tiert als auch gezielt emissionsarme Produkte angeboten 

Scopes
um Emissionen zu ermitteln, werden  
im rahmen des ghg Protocol drei  
handlungsbereiche – sogenannte scopes –  
unterschieden. mit ihnen wird untersucht, 
wie Emissionen entstehen.  
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werden, unterstützt die stawag ihre kunden bei der wahl 
von co2-armen oder -freien Energieprodukten. die auswei-
tung des ökostromangebotes im Jahr 2011 ist hierfür ein 
beispiel, das sich aber in der vorliegenden bilanz noch nicht 
niederschlägt.

ähnlich stellt es sich bei den aktivitäten der stawag zur 
Energieberatung oder finanziellen förderungen von  
Effizienzmaßnahmen beim kunden dar. hier kann die  
stawag Einfluss auf den co2-ausstoß des kunden neh-
men, allerdings ist maßgeblich, wie der kunde die ange-
bote annimmt. die bilanzierung dieses an sich freiwilligen 
bereiches ist für die stawag von hoher bedeutung, da sie 
diese aktivitäten als strategische richtung eines umwelt-
verantwortlichen modernen Energiedienstleisters ausbaut.

cO2-mINDERuNgS-pOTENzIALE –  
ENTScHEIDEND füR INVESTITIONEN 
die stawag trägt durch ihr Engagement aktiv dazu bei, den 
Einsatz fossiler Energieträger durch erneuerbare Energien 
zu ersetzen und damit das klima zu schützen. wir setzen auf 
die Erzeugung von strom und wärme aus erneuerbaren 
Energien. auch der handel mit ökostrom anstelle eines 
stromhandels mit allgemeinem börsenstrom (kraftwerksmix) 
und der Einsatz von ressourcen (beratung, fördermittel), um 
beim Endnutzer Energieeinsparungen und einen Energieträ-
gerwechsel zu initiieren, sind aktivitäten, die co2-Entlastun-

gen bewirken und die zentraler bestandteil unserer unter-
nehmensausrichtung sind. die stawag überprüft die eigenen 
investitionen künftig noch stärker hinsichtlich ihrer relevanz 
für den klimaschutz.

schon jetzt haben viele aktivitäten der stawag eine ent-
lastende wirkung für den klimaschutz. die maßnahmen 
betreffen die eigenen direkten Verantwortungsbereiche, die 
stawag setzt darüber hinaus mit flankierenden maßnah-
men auch auf co2-entlastende Entscheidungen der kunden. 
die Ergebnisse zeigen sich in der klassischen bilanz, teil-
weise kann jedoch nur ergänzend darüber berichtet werden. 
neben der investitionsentscheidung für bestimmte kraft-
werksbeteiligungen und anlagen zur Erzeugung erneuer-
barer Energien sowie umstellungen im fuhrpark (scope 1) 
sind dies die Effizienzsteigerung in den eigenen Liegen-
schaften, beim netzbetrieb und bei der straßenbeleuchtung 
(scope 2) sowie Entscheidungen in der Energiebeschaffung 
und der Produktgestaltung (scope 3). zu Letzteren gehören 
beispielsweise nachhaltige ökostromprodukte, das umfang-
reiche informations- und beratungsangebot der stawag zu 
Energieeffizienzmaßnahmen sowie finanzielle anreize durch 
spezielle förderprogramme.

diese aktivitäten zeigen in der gesamtbetrachtung bisher nur 
marginale Effekte, da der handel und die anteile an fossilen 
kraftwerken hier dominieren. um den großen block der co2-
Last aus dem Energiehandel auszugleichen, sind im Laufe der 
nächsten Jahre weitere anstrengungen notwendig, besonders 
bei der steigerung der eigenen Produktion erneuerbarer 
Energien und bei der Einbeziehung von ökostrom oder bio-
methan in größerem umfang in das eigene beschaffungsport-
folio. dadurch können die werte in der co2-bilanz nochmals 
deutlich verbessert werden. 

beide optionen werden inzwischen stärker umgesetzt und 
werden sich in der bilanz 2011 niederschlagen. 

NAcHHALTIgkEIT mIT WEITbLIck
unser nachhaltiges Engagement werden wir in den nächsten 
Jahren intensivieren. ziel ist, die vielen klimarelevanten Ein-
zelmaßnahmen der stawag unter ein strategisches dach zu 
bringen, um sie zu konsolidieren, ihre Effektivität zu steigern 

und ihre wirkungen für den klimaschutz insgesamt besser 
erfassen und überprüfen zu können. 

mit diesen maßnahmen trägt die stawag dazu bei, dass 
nationale klimaschutzziele umgesetzt werden. gleichzeitig ist 
sie als 100-prozentig kommunales unternehmen verpflichtet, 
kommunale Energie- und klimaschutzziele zu erreichen. so 
wurde am 12. oktober 2011 vom stadtrat die „Energiewende 
konkret – aachen 2020“ beschlossen, nach der in aachen 
(gegenüber 1990) der Endenergieverbrauch um 20 Prozent und 
die co2-Emissionen um 40 Prozent reduziert werden sollen 
sowie der anteil erneuerbarer Energien auf 40 Prozent gestei-
gert werden soll.

die stawag wird vor diesem hintergrund eigene konkrete 
unternehmensziele ableiten.

wir wollen, dass sich die menschen in aachen wohlfühlen. deshalb beraten wir unsere kunden in allen Energiefragen und 
geben wertvolle tipps, wie sie selbst Energie sparen und somit das klima schützen können.

Von beratung bis zu förderprogrammen: die stawag bietet zahlreiche 
angebote, um das klima zu schützen.
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Bericht des Aufsichtsrats | Bericht des VorstandsGeschäftsbericht 2011

der Aufsichtsrat der sTAWAG hat im Geschäftsjahr 2011 die 
ihm nach Gesetz und satzung obliegenden Aufgaben uneinge-
schränkt wahrgenommen. Er hat sich von der ordnungsmä-
ßigkeit der Geschäftsführung durch den Vorstand überzeugt 
und diese überwacht. der Aufsichtsrat wurde vom Vorstand 
regelmäßig und ausführlich über die Lage des unternehmens, 
dessen Entwicklung sowie bedeutsame Geschäftsvorgänge 
unterrichtet. Alle wichtigen Angelegenheiten, die nach satzung 
oder Gesetz der Zustimmung des Aufsichtsrats bedürfen, 
sind eingehend beraten worden. Es fanden im abgelaufenen 
Geschäftsjahr vier Aufsichtsratssitzungen statt.

Im Wesentlichen beriet der Aufsichtsrat grundsätzliche fragen 
der Geschäftspolitik sowie wesentliche geschäftliche Vorgänge 
bei der sTAWAG und bei ihren Tochter- und Beteiligungs-
gesellschaften. Er erörterte ausführlich die mittelfristige 
unternehmensplanung sowie wichtige Einzelvorgänge und 
verabschiedete die Wirtschaftspläne für das Jahr 2012. Ein 
schwerpunkt der Arbeit galt Maßnahmen zur stärkung der 
Wettbewerbsfähigkeit, insbesondere durch Anpassung des 
dienstleistungsangebots sowie der technischen Aktivitäten im 
Bereich der Energieerzeugung, dem Erwerb und der Veräu-
ßerung von Beteiligungen sowie Rekommunalisierungspro-
jekten. ferner behandelte der Aufsichtsrat fragen im Zusam-
menhang mit der strategischen Ausrichtung der sTAWAG und 
den damit zusammenhängenden gesetzlichen Anforderungen.

die von der Hauptversammlung am 4. Juli 2011 zum Ab-
schlussprüfer gewählte und vom Aufsichtsrat mit der durch-
führung der Jahresabschlussprüfung beauftragte deloitte & 

Touche GmbH, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, düsseldorf, 
hat den Jahresabschluss und den Lagebericht geprüft und den 
uneingeschränkten Bestätigungsvermerk erteilt. der Bericht 
des Abschlussprüfers ist dem Aufsichtsrat ausgehändigt 
worden. der Abschlussprüfer hat in der sitzung des Aufsichts-
rats den Jahresabschluss erörtert und über die wesentlichen 
Ergebnisse seiner Prüfung berichtet. der Aufsichtsrat hat das 
Prüfungsergebnis zustimmend zur Kenntnis genommen.

der Aufsichtsrat hat den vom Vorstand vorgelegten Jah-
resabschluss und Lagebericht seinerseits geprüft. nach 
dem abschließenden Ergebnis seiner eigenen Prüfung sind 
keine Einwendungen zu erheben. der Aufsichtsrat billigt den 
Jahresabschluss zum 31. dezember 2011, der damit festge-
stellt ist. Er empfiehlt der Hauptversammlung, dem Vorstand 
Entlastung zu erteilen.

der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand, allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern sowie dem Betriebsrat für ihre erfolgreiche 
Tätigkeit im Geschäftsjahr 2011 und spricht seine Anerken-
nung aus.

Aachen, den 18. Juni 2012

der Aufsichtsrat

Harald Baal
Vorsitzender

Geschäft und RahmenbedinGunGen
die stadtwerke Aachen Aktiengesellschaft (sTAWAG) ist 
der dienstleister rund um Energie und Wasser in Aachen. 
Zentrale Aufgabe des unternehmens ist die zuverlässi-
ge, preisgünstige und umweltschonende Versorgung der 
Aachener Bürgerinnen und Bürger mit strom, Gas, Wasser 
und Wärme. darüber hinaus bietet die sTAWAG ihren 
Kunden in Haushalt, Gewerbe und Industrie umfassende 
Beratungs- und serviceleistungen zum umweltschonenden 
und effizienten Einsatz von Energie. Tochtergesellschaften 
der sTAWAG verantworten die Bereitstellung von Personal 
für den Betrieb der städtischen Abwasserkanäle, den Be-
trieb und die unterhaltung der Versorgungsnetze in Aachen 
sowie den zukunftsweisenden Ausbau der Eigenerzeugung, 
insbesondere im Bereich erneuerbarer Energien.

das Geschäftsjahr 2011 war durch die fortsetzung der 
schnellen und deutlichen konjunkturellen Erholung 
nach der schweren Rezession des Jahres 2009 geprägt. 
das Bruttoinlandsprodukt (BIP) nahm preisbereinigt in 
deutschland um 3,1 Prozent zu, nachdem für das Jahr 
2010 eine Zunahme von 3,6 Prozent zu verzeichnen war. 
Einen wesentlichen Beitrag zum Wachstum leisteten auch 
im Jahr 2011 die Exporte, die real um 8,5 Prozent zunah-
men. Im schlussquartal des Jahres 2011 hat die deutsche 
Wirtschaft allerdings geringfügige Wertschöpfungseinbu-
ßen erlitten, die sich real auf 0,2 Prozent der Vorperiode 
beliefen. diese Entwicklung deckt sich weitgehend mit dem 
Verlauf der Wirtschaft in der Eurozone im letzten Quartal.

der Konjunkturaufschwung hat auch zu einem Zuwachs 
der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung und einer 
äußerst positiven Entwicklung des Arbeitsmarktes in der 
Bundesrepublik deutschland geführt. so stieg die Zahl der 
Erwerbstätigen im Jahr 2011 gegenüber dem Vorjahr um  
1,3 Prozent, während die Anzahl der Arbeitslosen im Ver-
gleich zum Vorjahr um 8,1 Prozent zurückging. Im Jahres-
durchschnitt betrug die Arbeitslosenquote für die Bundes-
republik deutschland 7,1 Prozent.

der Primärenergieverbrauch in deutschland ist im Jahr 
2011 nach vorläufigen Berechnungen der Arbeitsgemein-
schaft Energiebilanzen um 5,3 Prozent gesunken. damit 
erreichte er im vereinigten deutschland den bisher nied-
rigsten Wert, der selbst das krisenbedingt niedrige Ver-
brauchsniveau aus dem Jahr 2009 noch leicht unterschritt.

Als ursache für diesen Rückgang ist vor allem die im Vor-
jahresvergleich deutlich mildere Witterung anzuführen, die 
den Wärmebedarf in allen sektoren deutlich abgesenkt hat. 
damit wurden auch die verbrauchssteigernden Wirkungen 
der gesamtwirtschaftlichen Leistung mehr als ausgegli-
chen. Bereinigt um den Temperatureinfluss beträgt der 
Rückgang des Primärenergieverbrauchs lediglich  
1,0 Prozent.

Eine weitere ursache für den sinkenden Energieverbrauch 
waren sicher auch die Reaktionen auf die erheblich ge-
stiegenen Energiepreise und -kosten. Hinzu kam ein rein 
statistischer Effekt, der sich im Jahr 2011 besonders stark 
auswirkte, da einerseits die Kernenergie stark zurückge-
fahren und andererseits deutlich mehr strom aus erneu-
erbaren Energien erzeugt wurde. ohne diesen Effekt wäre 
der Primärenergieverbrauch „nur“ um 3,8 Prozent statt um  
5,3 Prozent gesunken. Zusammen mit den temperaturbe-
reinigten Werten bewirkt der statistische Effekt einen mehr 
oder weniger unveränderten Primärenergieverbrauch.

die netzeinspeisungen bei der sTAWAG netz GmbH  
(sTAWAG netz) lagen im Berichtsjahr 2011 in den sparten 
Gas und fernwärme witterungsbedingt deutlich unterhalb 
der Werte aus dem Vorjahr. für strom und Wasser lagen 
die netzeinspeisungen hingegen in etwa auf dem niveau 
des Vorjahres. 

die Verkaufsmengen bei der sTAWAG waren für Gas und 
Wärme, aufgrund der warmen Witterung und beim Gas zu-
sätzlich wegen des zunehmenden Wettbewerbs rückläufig. 
die verkauften strommengen haben vornehmlich bei Han-
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delsgeschäften zugenommen. die Verkaufsmenge Wasser 
ist im Vergleich zum Vorjahr nahezu konstant geblieben.

der Wettbewerbsdruck am Markt und die gravierenden 
Anforderungen der Regulierungsbehörden hatten auch im 
Berichtsjahr 2011 einen bestimmenden Einfluss auf Art 
und umfang der Leistungserbringung in unseren Kern-
geschäftsfeldern Vertrieb und netze. die sTAWAG konnte 
dabei auf den verstärkt umkämpften Energiemärkten ihre 
starke Marktposition im strom- und Gasbereich bei den 
Privatkunden in Aachen erneut behaupten.

unsere fernwärmestrategie mit ihrem schwerpunkt, die 
Anschlussdichte in Bezug auf das vorhandene fernwärme-
netz zu erhöhen, wurde erfolgreich fortgesetzt.

Bei Übernahme der Betriebsführung des Kanalnetzes der 
stadt Aachen durch die sTAWAG im Jahr 2006 wurde das 
damals vorhandene Personal in die sTAWAG Abwasser 
GmbH (sTAWAG Abwasser) überführt. Auch im Berichtsjahr 
wurde das Personal der sTAWAG Abwasser der sTAWAG 
zur Erbringung der Betriebsführungsleistung kostende-
ckend zur Verfügung gestellt, so dass die sTAWAG Abwas-
ser erneut ein ausgeglichenes Ergebnis erzielen konnte.

die sTAWAG netz ist als hundertprozentige Tochtergesell-
schaft der sTAWAG Pächterin der netze und Anlagen. sie 
plant und steuert als sogenannte „kleine netzgesellschaft“ 
deren langfristige Instandhaltungs-, Erneuerungs- und 
Entwicklungsstrategie unter dem besonderen Aspekt der 
Kosteneffizienz bei gleichzeitiger Erhaltung der netzsub-
stanz. die sTAWAG netz ist Ansprechpartnerin der Regu-
lierungsbehörden und somit auch Adressatin für deren 
netzentgeltbescheide.

Gemäß § 6b Abs. 7 satz 4 EnWG ist die sTAWAG netz mit 
den Tätigkeiten der in § 6b Abs. 3 EnWG aufgeführten Be-
reiche der Elektrizitäts- und der Gasverteilung betraut. Auf 
die in diesem Zusammenhang stehenden Leistungen der 
sTAWAG an ihre Tochter sTAWAG netz wird in der Anlage 
zum Tätigkeitsabschluss im Bereich der strom- und Gas-
verpachtung verwiesen. 

seit dem Jahr 2009 werden die netzentgelte nicht mehr 
auf der Basis einer kostenbasierten Entgeltkalkulation, 
sondern nach dem system der Anreizregulierung ermittelt. 
Im Konzept der Anreizregulierung ist vorgesehen, dass 
den netzbetreibern von den Regulierungsbehörden für die 

dauer einer Regulierungsperiode von fünf Jahren (im  
Gasbereich zunächst vier Jahre) weitgehend unabhängig 
von der tatsächlichen eigenen Kostenentwicklung ein 
fester Erlöspfad als obergrenze vorgegeben wird. die 
Entwicklung dieser Erlösobergrenze in den einzelnen Jah-
ren wird maßgeblich von der unternehmensindividuellen 
Effizienz bestimmt. diese wird für jedes unternehmen mit 
Hilfe eines zentralen deutschlandweiten unternehmens-
vergleichs (Benchmarking) von der Regulierungsbehörde 
ermittelt.

die unternehmensindividuellen Effizienzwerte der sTAWAG 
netz liegen für die erste Regulierungsperiode (Gas: 2009 
bis 2012; strom: 2009 bis 2013) sowohl im strombereich 
(Effizienzwert 94,8 Prozent) als auch im Gasbereich (Effi-
zienzwert 88,2 Prozent) über den durchschnittswerten der 
gesamten Branche.

Im Jahr 2009 erhielt die sTAWAG netz sowohl für den 
strom- als auch für den Gasbereich erstmals Erlösober-
grenzenbescheide nach dieser systematik. diese haben, 
ausgehend von den in der Vergangenheit bereits deutlich 
gekürzten netzkosten, in den nächsten Jahren leicht stei-
gende Erlöse aus strom- und Gasnetzentgelten zur folge. 
da in diesen Erlössteigerungen jedoch bereits ein Inflati-
onsausgleich berücksichtigt ist, werden die realen Erlöse 
aus den netzentgelten im strom- und Gasbereich auch 
zukünftig weiter sinken. Im Berichtszeitraum wurden diese 
genehmigten Erlösobergrenzen nach den Vorgaben der 
Anreizregulierungsverordnung lediglich noch bei einigen 
wenigen Positionen (Inflationsausgleich, Erweiterungs-
faktor, vorgelagerte netzkosten und andere sogenannte 
dauerhaft nicht beeinflussbare Kosten) durch die sTAWAG 
netz angepasst. für das Jahr 2011 resultierte hieraus für 
den strombereich eine Erlösobergrenze in Höhe von 43,2 Mio. 
Euro (Vorjahr 42,4 Mio. Euro) und für den Gasbereich eine 
Erlösobergrenze in Höhe von 21,3 Mio. Euro (Vorjahr  
21,8 Mio. Euro).

für die kommende zweite Regulierungsperiode (Gas: ab 
2013 und strom: ab 2014) bilden im Konzept der Anreiz-
regulierung die Kostenprüfungen in den sogenannten 
Basisjahren (Gas: 2010, strom: 2011) neben dem erneu-
ten Effizienzvergleich eine wesentliche Grundlage für die 
zukünftigen Erlösobergrenzen. nicht zuletzt aufgrund des 
Basisjahres 2011 im strombereich entstand bei der sTAWAG 
netz im Berichtszeitraum ein Verlust in Höhe von 8,9 Mio. 
Euro, der von der sTAWAG ausgeglichen wird.
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die sTAWAG Energie GmbH (sTAWAG Energie) ist eine weitere 
hundertprozentige Tochter der sTAWAG. Geschäftszweck 
der sTAWAG Energie sind der Betrieb von Anlagen zur Ener-
gieumwandlung, das Halten von Beteiligungen an solchen 
Anlagen sowie die Verwertung der in den einzelnen Anlagen 
erzeugten Energie für die Gesellschafter. Innerhalb des 
sTAWAG-Teilkonzerns ist die sTAWAG Energie insbesondere 
verantwortlich für die Entwicklung von Projekten im umfeld 
der regenerativen Energieerzeugung.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr hat die Gesellschaft zusätz-
lich zu den bereits bestehenden Photovoltaikanlagen direkt 
oder über Beteiligungen 13 neue Anlagen mit einer Ge-
samtleistung von 40 MWp errichtet. darüber hinaus hat sie 
drei Windparks erworben, die nach Plan im Geschäftsjahr 
2012 erste Ergebnisbeiträge liefern werden. Im segment 
Biogas wurden in den Anlagen straelen und Kerpen die 
Prozessabläufe weiter optimiert. Witterungsbedingt konnte 
in den Blockheizkraftwerken nicht die gesamte Gasproduk-
tion umgesetzt werden. dementsprechend lagen die Erträge 
aus den Blockheizkraftwerken und den Heizzentralen leicht 
unter dem üblichen niveau. Insgesamt liegt der Jahresüber-
schuss der sTAWAG Energie mit 0,1 Mio. Euro deutlich über 
den Erwartungen.

die fACTuR Billing solutions GmbH (fACTuR) erzielte 2011 
ein Ergebnis in Höhe von rund 6,2 Mio. Euro, das an die 
sTAWAG abgeführt wird. Maßgeblichen Einfluss hatte hierbei 
das gegenüber dem Vorjahr nochmals ausgeweitete Bera-
tungs- und dienstleistungsgeschäft mit konzernfremden 
Gesellschaften. Themenkomplexe wie die Rekommunalisie-
rung, die umsetzung von energiewirtschaftlichen Rege-
lungen in IT-systeme und die neugründung von Vertriebs-
gesellschaften haben die nachfrage nach den Leistungen 
der fACTuR auf den feldern Anwendungsentwicklung und 
Prozessdienstleistung deutlich steigen lassen.

die Trianel-Gruppe, an deren führungsgesellschaft Trianel 
GmbH die sTAWAG zum Jahresende mit 12,9 Prozent beteiligt 
war, hat ihre Aktivitäten im Bereich der stromerzeugung 
und der energierelevanten dienstleistungen weiter aus-
gebaut. die Arbeit in den verschiedenen Projektgesell-
schaften, an denen neben anderen kommunalen Partnern 
auch die sTAWAG oder die sTAWAG Energie beteiligt sind, 
wurde vorangetrieben. Beispiele hierfür sind der Bau eines 
750-MW-steinkohlekraftwerks in Lünen sowie die Projek-
tierung eines weiteren Gaskraftwerkes in Krefeld, der Bau 
eines off-shore-Windparks vor Borkum, der Betrieb eines 

Erdgasspeichers in Epe sowie das netzwerk e-Mobilität und 
Projekte im umfeld des smart Metering. das Management 
für diese Projekte liegt jeweils bei der Trianel. nach vorläu-
figen Angaben wird die Trianel für das Geschäftsjahr 2011 
einen Jahresüberschuss von 7 Mio. Euro erzielen.

der Anteil am Telekommunikationsanbieter netAachen 
GmbH (netAachen), in den die sTAWAG 2009 ihre Anteile an 
der accom KG eingebracht hat, beträgt unverändert 16 Pro-
zent. das Berichtsjahr 2011 wird mit einem leicht positiven 
Ergebnis über den Erwartungen liegen.

die neukonzeption der sTAWAG Energiedienstleistung 
GmbH (EdL), die zukünftig unter Einbindung von oder in 
Kooperation mit regionalen Partnerunternehmen Energie-
dienstleistungen bündeln und ausbauen soll, dauerte im 
Berichtsjahr weiter an.

Im Geschäftsjahr 2011 hat die sTAWAG wie im Berichtsjahr 
2010 angekündigt, ihre Anteile an der energieGut GmbH 
veräußert.  

die Entwicklung der übrigen operativ tätigen Beteiligungs-
gesellschaften WAG Wassergewinnungs- und -aufberei-
tungsgesellschaft nordeifel mbH (WAG), Technische Werke 
naumburg GmbH (TWn) sowie der smartlab Innovationsge-
sellschaft mbH (smartlab) entsprach den Erwartungen. 

die utilicount GmbH & Co. KG weist ein vorläufiges positives 
Ergebnis von 41 TEuro aus. 

nicht finanzieLLe LeistunGsindikatORen
Zum 31. dezember 2011 beschäftigte die sTAWAG insgesamt 
387 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter inklusive Auszubil-
denden und Aushilfen. dazu kommen 236 Beschäftigte bei 
unseren Tochtergesellschaften. dies bedeutet einen deutli-
chen Mitarbeiterzuwachs – speziell bei der fACTuR Billing 
solutions GmbH, die im Vergleich zum Vorjahr weitere 19 
Mitarbeiter einstellen konnte. Auch bei der sTAWAG Energie 
GmbH wuchs die Mitarbeiterzahl mit acht weiteren Beschäf-
tigten auf 22 an.

das durchschnittsalter der Belegschaft betrug 43 Jahre. die 
sTAWAG zeichnet sich als Arbeitgeber durch eine geringe 
fluktuationsquote aus, die sich in einer durchschnittlichen 
Betriebszugehörigkeit von 16 Jahren niederschlägt.

Geschäftsbericht 2011
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Im Jahr 2011 wurde das konzernweite führungskräfte-
Entwicklungsprogramm fortgesetzt. In vier Modulen 
erhalten führungskräfte wichtige Impulse zu den Themen 
führung, Kommunikation und Change-Management sowie 
ein Angebot zur Reflexion und zum Austausch mit anderen 
führungskräften. das Programm stößt auf eine positive 
Resonanz und hat bereits spürbar die Zusammenarbeit im 
Konzern verbessert. flankierend wurde ein Kompetenzmo-
dell für führungskräfte entwickelt, das die Anforderungen 
an die Leitungsmannschaft objektiviert und eine Basis für 
Auswahlverfahren bietet.

des Weiteren setzt die sTAWAG ihr Engagement fort, 
zielgerichtet Mitarbeiter als potenzielle führungskräfte zu 
identifizieren, um sie früh mit individuellen schulungen und 
Weiterbildungsmaßnahmen auf kommende Aufgaben vorzu-
bereiten und langfristig an das unternehmen zu binden.

die sTAWAG und die sTAWAG netz sind in ein Qualitäts- und 
umweltmanagement eingebunden. Ein Zertifikat bestätigt 
bis zum 14. Januar 2013, dass die Anforderungen nach  
Iso 9001:2008 und Iso 14001:2004 erfüllt werden.

eRtRaGsLaGe
die sTAWAG schließt das Geschäftsjahr 2011 mit einem 
Überschuss von 28,6 Mio. Euro vor Gewinnabführung und 
vor Einstellung in die Gewinnrücklagen ab. das Ergebnis 
resultiert aus folgenden Einflüssen:

die insgesamt um 7,7 Prozent gestiegenen umsatzerlö-
se resultieren im Wesentlichen aus dem stromgeschäft. 
Hier erfolgte eine Preiserhöhung, mit der die gestiegenen 
Vergütungen für regenerativ erzeugte strommengen an 
die Kunden weitergegeben wurden. Trotz der fortgeführten 
Konjunkturbelebung sank der stromabsatz bedingt durch 
einen stärkeren Rückgang im Tarifkundengeschäft. die 
Absatzmengen im sonderkundenbereich und bei den Han-
delsgeschäften stiegen gegenüber dem Vorjahr deutlich an. 
Auch bei der stromvermarktung aus dem konventionellen 
Kraftwerksbereich konnte eine steigerung von 8,0 Mio. Euro 
im Geschäftsjahr erzielt werden. Im Gasbereich wirkten 
sich die seit 2009 angestiegenen Preise am Ölmarkt weiter 
aus, so dass die Gaspreise zum 1. september 2011 erhöht 
werden mussten. Aufgrund der durchschnittlich warmen 
Witterung, aber auch wettbewerbsbedingt waren die Ab-
satzmengen im Berichtsjahr rückläufig. 

In der sparte fernwärme musste aufgrund der gestiegenen 
Beschaffungskosten für Gas, Öl und Kohle eine Preisanpas-
sung zum 1. Januar 2011 und zum 1. Juli 2011 vorgenom-
men werden. Insgesamt lagen die Absatzmengen aufgrund 
der warmen Witterung deutlich unter dem Vorjahresniveau.

die allgemeinen Wasserpreise blieben im Berichtsjahr 
erneut konstant. der umsatzanteil dieser sparte ging men-
genbedingt leicht zurück.

Insgesamt erzielte die sTAWAG im Berichtsjahr 2011 ein-
schließlich der netznutzungsentgelte und umsatzerlöse 
aus den nebengeschäften einen gegenüber dem Vorjahr um 
33,8 Mio. Euro gestiegenen umsatz von 473,2 Mio. Euro. In 
den nebengeschäften sind auch für den Tätigkeitsabschluss 
relevante umsatzerlöse der strom- und der Gasverpach-
tung gegenüber der sTAWAG netz enthalten. die Aufteilung 
auf die einzelnen Bereiche ergibt sich aus der nebenstehen-
den Übersicht:

die sonstigen betrieblichen Erträge nahmen um 22,9 Mio. 
Euro ab und betragen 21,3 Mio. Euro. Wesentliche Gründe 
für den Rückgang waren der bereits realisierte Buchgewinn 
aus dem Verkauf des PIACo-fonds in Höhe von 18,9 Mio. 
Euro sowie die periodenfremden Erträge aus dem Kraft-
werksbereich von 2,2 Mio. Euro im Jahr 2010. neben den im 
Berichtsjahr von der sTAWAG netz leicht rückläufig verein-
nahmten Konzessionsabgaben für strom und Gas in Höhe 
von 12,3 Mio. Euro sind Auflösungen für Rückstellungen in 
Höhe von 1,9 Mio. Euro enthalten.

die mit Abstand größte Aufwandsposition war mit rund  
357,7 Mio. Euro auch im Jahr 2011 der Materialaufwand. Er 
stieg gegenüber dem Vorjahr insgesamt um 28,7 Mio. Euro 
an und war im Wesentlichen durch die Bezugskosten aus 
dem konventionellen Kraftwerksbereich mit 10,6 Mio. Euro 
sowie durch weitere gestiegene Energiebezugskosten von 
dritten in Höhe von 18,1 Mio. Euro begründet.

der Personalaufwand stieg um 1,0 Mio. Euro auf 32,9 Mio. 
Euro. die sTAWAG beschäftigte am Jahresende 387 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter inklusive Auszubildenden und 
Aushilfen.

die planmäßigen Abschreibungen des Anlagevermögens lagen 
mit 16,5 Mio. Euro um 0,3 Mio. Euro über dem Vorjahreswert.
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In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen in Höhe von 
49,3 Mio. Euro (Vorjahr 50,1 Mio. Euro) sind neben dem üb-
lichen Aufwand die Konzessionsabgabe an die stadt Aachen 
und die erbrachten dienstleistungen der Energieversor-
gungs- und Verkehrsgesellschaft mbH Aachen (E.V.A.), der 
regio iT aachen – gesellschaft für informationstechnologie 
mbh (regio iT) sowie der fACTuR enthalten. die konzern-
internen Leistungen lagen im Jahr 2011 mit 17,6 Mio. Euro 
geringfügig unter dem Vorjahreswert (18,3 Mio. Euro).

Aufgrund der Anwendung des BilMoG ab 1. Januar 2010 
werden außerordentliche Aufwendungen im Berichtsjahr 
mit 9,8 Mio. Euro ausgewiesen. Hierbei handelt es sich um 
Effekte aus der Zuführung des Bewertungsunterschieds der 
Pensionsrückstellungen.

das Zinsergebnis verbesserte sich um 1,2 Mio. Euro. die 
sTAWAG profitierte hier von einem anhaltenden niedrigen 
Zinsniveau.

Insgesamt weist die sTAWAG für das Berichtsjahr ein nega-
tives finanzergebnis von 6,4 Mio. Euro aus, das um 0,5 Mio. 
Euro unter dem Vorjahresergebnis liegt. Hierin enthalten 
sind im Wesentlichen Effekte aus bestehenden Gewinn- und 
Verlustabführungsverträgen von –2,6 Mio. Euro (Vorjahr  
+2,5 Mio. Euro), außerplanmäßige Abschreibungen aus 
finanzanlagen gegenüber der G.o.B. und netAachen in 
Höhe von 0,3 Mio. Euro sowie Effekte aus einem negativen 
Zinsergebnis von 6,8 Mio. Euro.

das Geschäftsjahr 2011 schließt die sTAWAG mit einem sehr 
guten Ergebnis von 28,6 Mio. Euro ab. Zur stärkung der fi-
nanzkraft führt die sTAWAG ihren Gewinnrücklagen 2,5 Mio. 
Euro zu. Aufgrund des bestehenden Gewinnabführungsver-
trages werden 26,1 Mio. Euro an die E.V.A. abgeführt.

finanzLaGe
die Investitionen in das Anlagevermögen einschließlich der 
Kapitaleinlagen bei verbundenen unternehmen und Betei-
ligungsgesellschaften betrugen im Berichtsjahr 67,5 Mio. 
Euro. Hierbei entfielen 26,8 Mio. Euro auf die Kapitalrück-
lage bei der sTAWAG Energie, wovon 24,5 Mio. Euro durch 
Bareinzahlung und 2,3 Mio. Euro als sacheinlage durch Ein-
bringung der Anteile an der sTAWAG solar GmbH (sTAWAG 
solar) eingestellt wurden. des Weiteren wurde der sTAWAG 
Energie ein langfristiges Gesellschafterdarlehen in Höhe 
von 8,0 Mio. Euro als Ausleihung mit einer Laufzeit von zehn 
Jahren zur Verfügung gestellt. In die Kapitalrücklage bei der 
smartlab wurden 0,2 Mio. Euro eingezahlt und an die neu ge-
gründete street scooter GmbH wurde ein Gesellschafterdar-
lehen in Höhe von 0,3 Mio. Euro ausgereicht. darüber hinaus 
wurden Investitionen bei den Tätigkeiten gemäß § 6b Abs. 3 
EnWG für das strom- und Gasnetz vorgenommen. Wesent-
liches Ziel der Investitionsmaßnahmen waren die sicherung 
und die zukunftsorientierte Erweiterung der Versorgungs- 
und dienstleistungsaktivitäten in allen sparten der sTAWAG.

die Investitionen wurden mit Mitteln aus dem Cashflow, der 
sich auf 58,0 Mio. Euro gegenüber dem Vorjahr verringerte, 
sowie aus liquiden Mitteln und darlehen finanziert.

2011  
Mio. €

2010 
Mio. €

Veränderung  
in % 

stromversorgung 157,1 141,7 10,9

Gasversorgung 101,9 96,8 5,3

stromerzeugung und -vermarktung 60,7 52,7 15,2

Wasserversorgung 35,3 35,6 –0,8

fernwärmeversorgung 18,2 18,9 –3,7

stadtentwässerung 13,3 14,5 –8,3

Grundbesitzwirtschaft 3,2 3,2 0,0

nebengeschäfte 83,5 76,0 9,9

Gesamtumsatz 473,2 439,4 +7,7
In der stromversorgung ist die stromsteuer und in der Gasversorgung ist die Erdgassteuer nicht berücksichtigt.
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die sTAWAG war im Berichtsjahr in einem konzernweiten 
Cash-Pooling-system bei der E.V.A. eingebunden. Am Bilanz-
stichtag bestanden zum einen forderungen gegen Konzernge-
sellschaften aus bereitgestellten Liquiditätsdarlehen in Höhe 
von 38,9 Mio. Euro und zum anderen Verbindlichkeiten aus auf-
genommenen Liquiditätsdarlehen in Höhe von 12,4 Mio. Euro.

der Bestand an Bankkrediten erhöhte sich um 41,0 Mio. 
Euro. die Erhöhung ist insbesondere auf die finanzierung 
von Abwasserinvestitionen sowie eines Projekts für erneu-
erbare Energien zurückzuführen. In das finanzergebnis in 
Höhe von –6,4 Mio. Euro (Vorjahr –5,9 Mio. Euro) sind neben 
den Zinsaufwendungen und Abschreibungen auf finanzanla-

gen auch die Ergebnisabführungen und Verlustübernahmen 
aus den Beteiligungen der sTAWAG an ihren hundertprozen-
tigen Tochtergesellschaften eingeflossen. nach Änderungen 
durch BilMoG zum 1. Januar 2010 liegen die Zinsaufwen-
dungen bei der Zuführung zur Pensionsrückstellung zum 
31. dezember 2011 (Zinssatz 5,14 Prozent) in Höhe von 
7,6 Mio. Euro auf Vorjahresniveau (7,4 Mio. Euro). darüber 
hinaus stehen Mittel aus der aperiodischen Zuführung im 
Geschäftsjahr zur Pensionsrückstellung in Höhe von 9,8 Mio. 
Euro (Vorjahr 21,0 Mio. Euro) zur Verfügung.

Cashflow I und II der sTAWAG stellen sich im Berichtsjahr 
wie folgt dar:
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VeRmöGensLaGe
die Bilanzsumme erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr um 
7,0 Prozent auf 477,3 Mio. Euro. das Anlagevermögen stieg 
um 47,8 Mio. Euro auf 298,7 Mio. Euro. Im Wesentlichen 
geht dieser Anstieg auf die Erhöhung der Anteile sowie eine 
Ausleihung gegenüber der sTAWAG Energie zurück zur 
finanzierung weiterer Maßnahmen bezüglich regenerativer 
Erzeugungsanlagen. darüber hinaus wurden Investitionen in 
immaterielle Vermögensgegenstände, in den weiteren Aus-
bau von Verteilungsanlagen inklusive des Tätigkeitsbereichs 
gemäß § 6b Abs. 3 EnWG für die strom- und Gasverpachtung, 
die Ertüchtigung von umspann- und netzstationen sowie in 
die Erhöhung der Beteiligung an der smartlab durchgeführt. 

der Anteil des Anlagevermögens an der Bilanzsumme stieg 
von 56,3 Prozent auf 62,6 Prozent an. die Abnahme der for-
derungen und sonstigen Vermögensgegenstände im umlauf-
vermögen um 23,8 Mio. Euro basiert im Wesentlichen auf der 
Rückzahlung eines kurzfristigen Gesellschafterdarlehens von 
der sTAWAG Energie. die forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen betragen 76,3 Mio. Euro und nahmen gegenüber 
dem Vorjahr um 4,1 Mio. Euro ab. sie resultieren im Wesent-
lichen aus der Verbrauchsabrechnung für Tarif- und sonder-
vertragskunden mit 21,5 Mio. Euro sowie aus der Bautätig-
keit im Bereich der stadtentwässerung mit 44,1 Mio. Euro. 
forderungen gegenüber Beteiligungsunternehmen betreffen 
mit 9,7 Mio. Euro die Trianel aus der stromvermarktung des 
Gud-Kraftwerks Hamm-uentrop sowie aus der Gasvermark-
tung des Gasspeichers Epe. das Eigenkapital beträgt nach 
Einstellung von 2,5 Mio. Euro in die anderen Gewinnrückla-
gen 104,7 Mio. Euro. die Eigenkapitalquote sank aufgrund 
des weiter angestiegenen fremdkapitals auf 21,9 Prozent 
(Vorjahr 22,9 Prozent).

die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflich-
tungen erhöhten sich um 16,2 Mio. Euro und beinhalten eine 
aperiodische Zuführung von 9,8 Mio. Euro. die sonstigen 
Rückstellungen nahmen um 2,3 Mio. Euro zu und beinhalten 
alle zur Erfüllung der bestehenden Verpflichtungen erforder-
lichen Positionen zum Bilanzstichtag.

die Verbindlichkeitenstruktur führte wie bereits im Vorjahr 
zu mittel- und langfristigen Restlaufzeiten. Hiervon haben 
42,8 Prozent (Vorjahr 65,0 Prozent) der Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten eine Restlaufzeit von mehr als 
fünf Jahren. Insgesamt stieg jedoch der Bestand an Verbind-
lichkeiten gegenüber Kreditinstituten um weitere 41,0 Mio. 
Euro auf insgesamt 153,1 Mio. Euro.

die Bilanzstruktur ist durch einen sehr hohen Anlagende-
ckungsgrad II gekennzeichnet. das Anlagevermögen ist 
zu 129,0 Prozent durch Eigenmittel (inklusive Zuschüssen) 
sowie lang- und mittelfristige fremdmittel finanziert.

Zusammenfassend stellt sich die Ertrags-, finanz- und Ver-
mögenslage der sTAWAG als geordnet dar.

nachtRaGsbeRicht
Im ersten Quartal 2012 konnte beim Gas- und fernwärmege-
schäft witterungsbedingt eine leichte Erhöhung der Absatz-
mengen verzeichnet werden. unsere strompreise mussten 
wir zum 1. Januar 2012 wegen der gestiegenen EEG-Abgabe 
und der gestiegenen netznutzungsentgelte erhöhen. darü-
ber hinausgehende Vorgänge von besonderer Bedeutung für 
die Vermögens-, finanz- und Ertragslage nach schluss des 
Geschäftsjahres haben sich nicht ereignet.

RisikObeRicht
Energieversorgungsunternehmen gehören traditionell eher 
zu den krisenfesten Branchen. dennoch verändern sich seit 
einigen Jahren die politischen und rechtlichen Rahmenbedin-
gungen sowie die Marktstrukturen grundlegend, so dass eine 
solide ökonomische unternehmensführung heute mehr denn 
je ein funktionierendes Risikofrühwarnsystem erfordert. 
Ebenso bedeutend ist für uns, unternehmerische Chancen zu 
identifizieren und sie zum Wachstum oder zur Verbesserung 
unserer wirtschaftlichen Gesamtsituation zu nutzen.

organisatorisch ist das Risikomanagement der sTAWAG 
und ihrer Tochtergesellschaften in das konzerneinheitliche 
Chancen-/Risikomanagementsystem der E.V.A. integriert. 
die E.V.A. hat in einer allgemeinen Richtlinie Grundsätze 
festgelegt, in welcher Weise mögliche Chancen und Risiken 
bei allen Konzerngesellschaften frühzeitig erkannt, bewer-
tet und erfasst werden. neben diesem zentral gesteuerten 
Risikoprozess existieren bei der sTAWAG noch dezentrale 
Risikomanagements für den Energiehandel und die Erzeu-
gungsvermarktung. die Richtlinien hierfür wurden 2009 und 
2011 unter Einbeziehung der E.V.A. etabliert. die Berichte 
beider dezentralen Risikomanagements erfolgen jeweils an 
ein spezielles Risikokomitee. sie fließen anschließend in den 
Risikogesamtbericht der sTAWAG und der E.V.A. ein.

Analog zu unserem Controlling- und Planungsprozess ist 
der Risikoprozess mit seinen regelmäßigen Risikoinventuren 
ein fester Bestandteil unserer betrieblichen Abläufe. für die 
verschiedenen unternehmensbereiche und Gesellschaften 

Cashflow (ohne ZusChüsse) 2011  
Mio. €

2010 
Mio. €

Veränderung 
in %

Jahresüberschuss vor Gewinnabführung  
und nach Rücklagenzuführung 26,1 29,7 –12,1

+ Zuführung zu Rücklagen (Gewinnrücklagen) 2,5 2,8 –10,7

= Jahresüberschuss vor Gewinnabführung 28,6 32,5 –12,0

+ Abschreibungen 16,8 17,3 –2,9

= Cashflow I 45,4 49,8 –8,8

+/– Zunahme/Abnahme der Rückstellungen 13,9 31,7 –56,2

– Auflösung von Zuschüssen/Zulagen –1,3 –1,3 0,0

= Cashflow II 58,0 80,2 –27,7
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sind Risikoverantwortliche benannt, die erkannte Gefahren 
und Chancen in ihren Bereichen durch Abschätzung der 
schadenshöhe und Eintrittswahrscheinlichkeit bewerten und 
sie nach einer wiederkehrenden systematik dokumentieren. 
die Risiken werden nach den Kategorien allgemeine externe, 
allgemeine interne, leistungswirtschaftliche und finanzwirt-
schaftliche Risiken unterschieden. der Risikomanager führt 
die Ergebnisse in einem halbjährlichen standardisierten Be-
richt an den Vorstand und die Aufsichtsgremien zusammen. 
die Risikoverantwortlichen kommunizieren ihren Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern die Risiken und stellen die Überwa-
chung beschlossener Maßnahmen sicher. da trotz sämtlicher 
aufgestellter Regeln der umgang mit Risiken von Mensch 
zu Mensch verschieden ist, kann nicht völlig ausgeschlossen 
werden, dass einzelne Risiken nicht erfasst werden. Hier-
durch wird jedoch die funktionsfähigkeit des Risikomanage-
mentsystems als Ganzes nicht eingeschränkt.

GesamtRisikObeuRteiLunG
das Risikoportfolio der unternehmensgruppe sTAWAG und 
ihrer Tochtergesellschaften, zu denen die sTAWAG netz, 
sTAWAG Energie, fACTuR und sTAWAG Abwasser gezählt 
werden, stellt sich zum stichtag 31. dezember 2011 im Ver-
gleich zum Vorjahr tendenziell schlechter dar. Aus unserer 
heutigen sicht gibt es keine Hinweise auf Risiken, die einzeln 
oder in ihrer Gesamtheit den fortbestand des unterneh-
mens im Berichtszeitraum gefährdet haben oder über diesen 
hinaus gefährden könnten. Besonders bedeutend für unser 
Geschäftsergebnis sind der Witterungsverlauf, Preisfluktu-
ationen auf den Beschaffungs- und Absatzmärkten sowie 
politische und regulatorische Veränderungen und Eingriffe.

nachfolgend werden einige Risiken erläutert, die besonderen 
Einfluss auf die Vermögens-, finanz- und Ertragslage der 
sTAWAG und ihrer Tochtergesellschaften haben können:

allgemeine externe Risiken
In dieser Risikokategorie betrachtet die sTAWAG die po-
litischen Verhältnisse und die gesetzlichen Vorschriften, 
die die Marktstrukturen beeinflussen. die sTAWAG muss 
hier weiterhin feststellen, dass sich die energiepolitischen 
Rahmenbedingungen im Jahr 2011 zwar geändert, jedoch 
nicht die Verlässlichkeit gefunden haben, die stadtwerke 
benötigen, die auf allen stufen der Wertschöpfungskette tätig 
sind. der plötzliche Ausstieg aus der deutschen Kernener-
giepolitik nach der Reaktorkatastrophe in Japan beweist eher 
das Gegenteil, da der beschleunigte Zubau von solarstrom- 
und Windkraftanlagen nicht ohne Weiteres zu bewältigen 

ist und zum Teil die konventionellen Kraftwerkskapazitäten 
verdrängt. die sTAWAG wird in ihrer zukünftigen Investitions- 
und Beteiligungspolitik daher einen ausgewogenen Energie-
erzeugungsmix finden müssen, um die neuen unsicherheiten 
managen zu können. 

In dieser Risikokategorie erfassen wir weiterhin alle Ri-
siken aus gesetzlichen Auflagen, Auflagen im öffentlich-
rechtlichen Bereich, aus umweltschutzbestimmungen sowie 
Risiken aus der Regulierung. die sTAWAG netz befindet sich 
seit 2009 im eingeführten Regulierungsregime der Anreizre-
gulierung, in deren Rahmen die zuständigen Regulierungs-
stellen die Erlösobergrenzen für den strom- und Gasbereich 
durch Bescheide festgesetzt haben. die sTAWAG netz hat 
gegen beide Bescheide Rechtsbeschwerde eingereicht. Aus 
beiden Bescheiden sind jedoch keine zusätzlichen negativen 
Auswirkungen auf die Ergebnisse der sTAWAG und der  
sTAWAG netz zu erwarten. ungeachtet dieser Rechtsvor-
gänge streiten viele netzbetreibergesellschaften vor Gericht 
noch über diverse Grundsatzfragen der Anreizregulierung, 
die sich sowohl auf die laufenden als auch auf die zukünfti-
gen Erlösobergrenzen, also die netzerlöse, auswirken. die 
unsicherheiten hinsichtlich der Ausgestaltung der Anreizre-
gulierung werden daher weiter fortbestehen.

leistungswirtschaftliche Risiken
die sTAWAG bzw. ihre Tochter sTAWAG Energie betreiben 
eigene Kraftwerksanlagen oder sind an entsprechenden Pro-
jektgesellschaften beteiligt. Insofern existieren grundsätzlich 
Risiken aus dem Betrieb von stromerzeugungsanlagen. Beim 
Kraftwerk Hamm-uentrop besteht neben dem technischen 
Ausfallrisiko vor allem die Gefahr, dass die Margen aus 
der stromvermarktung weiter unter druck geraten und die 
Gewinnerwartungen der nächsten Jahre korrigiert werden 
müssen. Ähnliche Befürchtungen betreffen das noch in Bau 
befindliche steinkohlekraftwerk in Lünen, das 2013 ans netz 
gehen wird.

die sTAWAG betreibt zur optimierung ihrer Beschaffungs-
kosten Energiehandel. Hierbei werden ausgehend von ge-
planten Absatzmengen sowie einer vorgegebenen Beschaf-
fungsstrategie physische und finanzielle Produkte für strom 
und Gas bei Großhändlern und den Börsen gekauft oder 
verkauft. dabei nutzt die sTAWAG die Möglichkeiten des pro-
fessionellen Portfoliomanagements, bei dem die Zeitpunkte 
der Beschaffung und des Vertriebs naturgemäß auseinan-
derfallen. die bei diesem Vorgehen entstehenden Chancen 
und Risiken managt die sTAWAG aktiv. Preisrisiken in den 
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Beschaffungsbüchern werden je Lieferjahr betrachtet und 
durch einen sogenannten stresstest und den Value at Risk 
bewertet. Begrenzt und kontrolliert werden die Risiken durch 
vorgegebene Limits. darüber hinaus existieren Mengen- und 
strukturrisiken in den Vertriebsbüchern. offene Mengenpo-
sitionen werden dabei grundsätzlich aber nicht eingegangen. 
die regelmäßige Ermittlung von Abweichungsfehlern und 
Worst-Case-szenarien führen zu einer Bewertung, die die 
Grundlage für weiterführende Entscheidungen bildet. In den 
Risikoberichten des Energiehandels werden auch Kredit-, 
Produkt-, Liquiditäts- und Transportrisiken behandelt. sie 
haben aktuell jedoch keine mit den Preis- und Mengenrisiken 
vergleichbare Bedeutung.

Auf der Kunden- und Energieabsatzseite besteht für die 
sTAWAG unverändert die Gefahr, ihre maßgebliche Rolle 
als lokaler Energieversorger und Energiedienstleister nicht 
ausweiten zu können bzw. Kunden im lokalen Vertriebsge-
biet zu verlieren. Absatzeinbußen im Privatkundensegment 
gilt es durch maßgeschneiderte Beratungskonzepte und 
serviceorientierung zu vermeiden, während gleichzeitig die 
Rückgewinnung von Gewerbekunden und die Erweiterung 
des Vertriebsgebietes außerhalb von Aachen vorangetrieben 
werden. die vertragliche Gestaltung von Beschaffungs- und 
Vertriebsaktivitäten birgt allerdings Risiken, die in die Be-
richterstattung aufgenommen werden müssen. 

finanzwirtschaftliche Risiken
die sTAWAG hält seit vielen Jahren eine Beteiligung an 
der G.o.B. Euroservices B.V., die das grenzüberschreiten-
de deutsch-holländische Gewerbegebiet und seine dort 
neu angesiedelten Kunden mit strom, Wasser und Wär-
me versorgt. die G.o.B. verzeichnet seit ihrer Gründung 
Verluste, so dass die wirtschaftliche Handlungsfreiheit nur 
noch durch Gesellschafterdarlehen aufrechterhalten wird. 
die neustrukturierungsüberlegungen für die G.o.B. haben 
die sTAWAG im Jahr 2011 gezwungen, auf die Rückzahlung 
des eingezahlten Kapitals und des darlehens vollständig zu 
verzichten. die Abschreibung des Beteiligungsbuchwertes 
und der darlehensforderung erfolgte in den Jahren 2010 
und 2011. 

Im Rahmen des Jahresabschlusses 2010 hat die sTAWAG 
Energie ihren Beteiligungsansatz an der Trianel Windpark 
Borkum um 10,5 Mio. Euro erhöht. Im september 2011 hat 
die Errichtungsphase mit einer zeitlichen Verzögerung von 
etwa vier Wochen mit den Rammarbeiten in der nordsee 
begonnen. diese Arbeiten kommen insbesondere dank 

guter Wetterlage gut voran. Insgesamt ist es nach Einschät-
zung der sTAWAG Energie dennoch nicht möglich, trotz des 
Baufortschritts eine Reduzierung des Risikos zu begründen. 
der Projektverlauf zeigt, dass auch ein Jahr vor geplanter 
Inbetriebnahme immer noch Ereignisse eintreten, die das 
Projekt zeitlich und kostenmäßig erheblich gefährden. 
daher wird die sTAWAG Energie auch weiterhin noch keine 
Zuschreibung des bereits 2009 abgeschriebenen Beteili-
gungsansatzes vornehmen.

schwankungen an den finanzmärkten üben einen wesent-
lichen Einfluss auf das Jahresergebnis der sTAWAG und 
der sTAWAG Energie aus. die Chancen aus den seit der 
finanzkrise gefallenen Geld- und Kapitalmarktzinsen hat 
die sTAWAG auch im Jahr 2011 wieder genutzt, indem die 
aufgenommenen Langfristdarlehen weiterhin mit kurzfris-
tigen, variablen Zinsen bedient wurden. Auf diese Weise 
profitierte die sTAWAG erneut vom niedrigen Zinsniveau 
am Geldmarkt, insbesondere durch den hohen unterschied 
zwischen Geld- und Kapitalmarktzinsen. Wenngleich die 
Zinsmärkte infolge der staatsschuldenkrisen in Europa 
kaum noch Anzeichen für einen Anstieg aufweisen, beab-
sichtigt die sTAWAG in naher Zukunft sehr wohl, das aktuell 
niedrige Zinsniveau für Zinssicherungsgeschäfte bei beste-
henden Langfristdarlehen zu nutzen. die Zinssicherungs-
maßnahmen werden zwar kurzfristig zum Anstieg der Zins-
aufwendungen führen, dürften sich mittel- bis langfristig 
betrachtet jedoch positiv auf die durchschnittsverzinsung 
der sTAWAG auswirken. neben der finanzierung eigener 
Investitionen hat die sTAWAG seit 2006 auch die finan-
zierung städtischer Kanalnetzinvestitionen durchgeführt. 
diese Aufgabe wurde in einem ersten Teilschritt für alle ab 
2011 beginnenden Investitionen wieder an die stadt Aachen 
zurückübertragen. In einem zweiten Teilschritt ist im Jahr 
2012 die Ablösung der Zwischenfinanzierung der Investi-
tionen der Jahre 2006 bis 2010 vorgesehen. die sTAWAG 
wird daher aller Voraussicht nach 2012 nur eine beschei-
dene Erhöhung ihres langfristigen darlehensbestandes für 
eigene Investitionen vornehmen müssen. die derzeit bei der 
sTAWAG bzw. der sTAWAG Energie eingesetzten finanzin-
strumente zur Zinssicherung bergen keine ungewöhnlich 
hohen Risiken in Bezug auf den laufenden Cashflow. 

allgemeine interne Risiken
diese Risikokategorie nimmt Risiken aus den Bereichen or-
ganisation, Personal- und führungsmanagement und Kom-
munikation auf. Hier wurden keine wesentlichen Risiken 
erkannt und gemeldet, obwohl bei der neu- oder Wiederbe-
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setzung von extern ausgeschriebenen stellen vereinzelt der 
Mangel an qualifiziertem fachpersonal schon zu spüren ist. 

beRichteRstattunG nach  
§ 108 abs. 3 nR. 2 GO nW
Gegenstand des unternehmens sind die Versorgung mit 
strom, Gas, Wasser und Wärme, die Erfüllung anderer 
Versorgungsaufgaben, die Erfüllung von Entsorgungsauf-
gaben sowie die grundbesitzwirtschaftliche Betätigung. die 
sTAWAG ist zu allen Maßnahmen und Geschäften berechtigt, 
durch die der genannte Gesellschaftszweck gefördert werden 
kann.

die Ausführungen im Lagebericht und Anhang legen dar, 
dass die sTAWAG der aus ihrer satzungsgemäßen Aufgaben-
stellung folgenden öffentlichen Zwecksetzung und Zwecker-
reichung voll entsprochen hat.

die Versorgungssicherheit ist langfristig gewährleistet und 
die Energie- und Wasserversorgung wird wirtschaftlich und 
ökologisch sinnvoll durchgeführt.

pROGnOsebeRicht
Erste daten des Jahres 2012 deuten darauf hin, dass sich das 
Wachstum der deutschen Wirtschaft im Geschäftsjahr 2012 
deutlich abschwächen wird. so geht die IKB in ihrer Kon-
junkturprognose vom 12. März 2012 von einem Wachstum 
des Bruttoinlandsproduktes von 0,9 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr aus. Vor dem Hintergrund der weiterhin bestehenden 
unsicherheiten in der Eurozone wird damit aber von einer 
weiterhin deutlich positiveren Entwicklung der deutschen 
Wirtschaft im Vergleich zu anderen Volkswirtschaften Euro-
pas ausgegangen.

die gegenüber dezember 2011 verbesserten frühindikatoren 
wie der ifo-Geschäftsklimaindex unterstreichen die zurzeit 
relativ gute stimmungslage in der deutschen Wirtschaft. Ein 
weiterer positiver Indikator ist die Entwicklung am Arbeits-
markt: so ist die Arbeitslosenquote im februar 2012 auf  
6,8 Prozent gesunken. Gesamtwirtschaftlich positiv haben 
sich darüber hinaus die expansiven geldpolitischen Maßnah-
men der Europäischen Zentralbank und die fortsetzung der 
niedrigzinspolitik ausgewirkt.   

nichtsdestotrotz bestehen für das Jahr 2012 weiterhin Risi-
ken für die wirtschaftliche Entwicklung. so ist fraglich, ob die 
verschiedenen finanzwirtschaftlichen Rettungsschirme aus-
reichen werden, den Euroraum zu stabilisieren. neben der 

schuldenkrise Griechenlands gibt in diesem Zusammenhang 
vor allem die negative konjunkturelle Entwicklung in spanien 
Anlass zur sorge.

durch das erwartete langsamere Wachstum wird auch die 
Zahl der Arbeitslosen voraussichtlich nur geringfügig auf ca. 
2,83 Millionen sinken (Quelle: Konjunkturprognose dIHK). 
die Arbeitslosenquote wird demnach voraussichtlich im Jah-
resdurchschnitt unter 7,0 Prozent liegen. Aktuelle Prognosen 
zu den Verbraucherpreisen gehen insbesondere aufgrund 
der im ersten Quartal gestiegenen Preise für Energie davon 
aus, dass die Preissteigerung im Jahr 2012 zwischen  
1,9 Prozent (HWWI, Hamburg, 03/2012) und 2,5 Prozent  
(Institut für Weltwirtschaft, 03/2012) liegen dürfte.

die unternehmen in der stadt und städteregion Aachen sind 
gemäß der aktuellen Konjunkturumfrage der IHK vom Janu-
ar 2012 mit einer positiven Erwartungshaltung in das neue 
Geschäftsjahr gestartet. 

Auch die sTAWAG hat das Geschäftsjahr 2012 erfolgreich 
begonnen und geht auf der Grundlage der vorliegenden 
ersten Geschäftsdaten davon aus, dass das geplante Ergeb-
nisniveau von 26,7 Mio. Euro vor Rücklagen erreicht werden 
kann.

für das Planjahr 2013 geht die sTAWAG aufgrund der aktu-
ellen situation am stromhandelsmarkt und der sich daraus 
für das unternehmen ergebenden Auswirkungen auf die 
Erzeugungssparte derzeit von einem Rückgang des Ergeb-
nisses auf rund 22,5 Mio. Euro aus. sowohl die geschäftliche 
Entwicklung im Jahr 2012 als auch die Entwicklung in den 
folgejahren werden dabei insbesondere im Geschäftsbe-
reich Erzeugung, aber auch im Geschäftsbereich Vertrieb/
Beschaffung durch aktuelle Entwicklungen im internationa-
len und nationalen umfeld beeinflusst. das für die deutsche 
Energiewirtschaft prägende Thema werden die Gestaltung 
der Energiewende und der umbau der Energieversorgung 
sein.

die sTAWAG verfolgt vor diesem Hintergrund weiterhin die 
strategie, ihr Investitionsportfolio durch die Entwicklung 
attraktiver Projekte im Bereich on-shore-Wind und Pho-
tovoltaik zu nutzen. Im Bereich Windenergie ist die Ent-
wicklung weiterer Projekte soweit fortgeschritten, dass im 
Geschäftsjahr 2012 weitere Windparks errichtet werden. 
die im Verlauf des Geschäftsjahres installierten Photovol-
taikanlagen werden im Geschäftsjahr 2012 einen relevanten 
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Ergebnisbeitrag leisten können. Hinsichtlich des Baus neuer 
Anlagen ist die situation aufgrund der politisch beschlosse-
nen senkung der Vergütungssätze angespannt.

Einen weiteren schwerpunkt ihrer strategischen Aktivitäten 
sieht die sTAWAG im Bereich Rekommunalisierung im erwei-
terten regionalen umfeld. Im fokus steht vor dem Hinter-
grund der Anreizregulierung auch die weitere optimierung 
der organisatorischen strukturen.

Insgesamt sieht sich die sTAWAG durch die aktuellen Ent-
wicklungen in ihrem strategischen Kurs bestätigt.

Im Vertrieb liegt unser Hauptaugenmerk zunächst auf 
der sicherung unseres Kundenstammes. Hier wollen 
wir in spezifischen segmenten – auch überregional – 
Wachstumschancen prüfen und nutzen. Eine Überprüfung 
unserer Markenausrichtung rundet unsere Aktivitäten in 
diesem Geschäftssegment ab.

das Geschäftsfeld services wird im Wesentlichen durch 
unsere Beteiligung an der fACTuR geprägt. Hier gehen wir 
aufgrund der vorliegenden Informationen und der Entwick-
lung des dienstleistungsmarktes davon aus, das erfolgreiche 
Wachstum auch 2012 durch die neuakquisition weiterer 
Kunden fortsetzen zu können.

unabhängig von den positiven Aussichten für das laufende 
Geschäftsjahr wird die sTAWAG auch 2012 ihr Investitions-
portfolio auf eine angemessene Chancen-Risiko-struktur hin 
überprüfen und geeignete Maßnahmen treffen, um mittel- 
und langfristig die Wettbewerbsfähigkeit des unternehmens 
zu sichern.

Aachen, 4. Mai 2012

sTAdTWERKE AACHEn

AKTIEnGEsELLsCHAfT

der Vorstand

dr. Peter Asmuth                                          dr. Christian Becker

Geschäftsbericht 2011
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Bilanz

anhang 31.12.2011
T€

31.12.2010
T€

a. anlagevermögen

I. Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände (1) 11 936 5 515

II. sachanlagen (2) 196 431 187 618

III. finanzanlagen (3) 90 355 57 820

298 722 250 953

b. umlaufvermögen

I. Vorräte (4) 13 397 6 468

II. forderungen und sonstige Vermögensgegenstände (5) 162 531 186 325

III. flüssige Mittel (6) 44 37

175 972 192 830

C. Rechnungsabgrenzungsposten (7) 2 586 2 260

477 280 446 043

anhang 31.12.2011
T€

31.12.2010
T€

a. eigenkapital (8)

I. Gezeichnetes Kapital 43 520 43 520

II. Kapitalrücklage 18 709 18 709

III. Gewinnrücklagen 42 479 39 979

104 708 102 208

b. sonderposten für Zuschüsse (9) 16 166 15 011

C. Rückstellungen (10) 166 094 152 212

D. Verbindlichkeiten (11) 190 290 176 173

e. Rechnungsabgrenzungsposten (12) 22 439

477 280 446 043

der stadtwerke Aachen AG

zum 31. dezember 2011

aktiVa passiVa

Geschäftsbericht 2011
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Eigenkapital 
104,7 = 21,9 %

Eigenkapital 
102,2 = 22,9 %

Gewinn- und Verlustrechnung | Bilanzstruktur

2011 2010
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der stadtwerke Aachen AG für die Zeit vom  

1. Januar 2011 bis 31. dezember 2011

anhang 2011
T€

2010
T€

 1. umsatzerlöse (13) 473 203 439 457

 2. Erhöhung (+)/Minderung (–) des Bestands (14) 3 683 44

 3. Andere aktivierte Eigenleistungen 3 466 3 351

 4. sonstige betriebliche Erträge (15) 21 276 44 211

 5. Materialaufwand (16) 357 689 328 981

 6. Personalaufwand (17) 32 882 31 853

 7.  Abschreibungen auf immaterielle Vermögens- 
gegenstände des Anlagevermögens und sachanlagen 16 504 16 187

 8. sonstige betriebliche Aufwendungen (18) 49 267 50 107

45 286 59 935

 9. finanzergebnis (19) –6 406 –5 900

 10. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 38 880 54 035

 11. Außerordentliches Ergebnis (20) –9 782 –21 024

 12. sonstige steuern 531 521

 13. Aufgrund eines Gewinnabführungsvertrags  
  abgeführte Gewinne 26 067 29 690

 14. Jahresüberschuss 2 500 2 800

 15. Einstellungen in andere Gewinnrücklagen (9) 2 500 2 800

 16. Bilanzgewinn 0 0

GEWInn- und  
VERLusTRECHnunG

BILAnZsTRuKTuR

VeRmöGen (In MIo. €)

kapitaL (In MIo. €)

VeRmöGen (In MIo. €)

kapitaL (In MIo. €)

Kurzfristige  
Rückstellungen und 
Verbindlichkeiten 
65,8 = 13,8 %

Kurzfristige  
Rückstellungen und 
Verbindlichkeiten 
49,0 = 11,0 %

Langfristige 
Rückstellungen und 
Verbindlichkeiten 
264,5 = 55,4 %

Langfristige 
Rückstellungen und 
Verbindlichkeiten 
250,1 = 56,0 %

umlaufvermögen/
Rechnungsabgrenzung 
178,6 = 37,4 %

umlaufvermögen/
Rechnungsabgrenzung 
195,1 = 43,7 %

Anlagevermögen, 
netto
298,7 = 62,6 %

Anlagevermögen, 
netto
250,9 = 56,3 %

Zuschüsse
16,2 = 3,4 %

Zuschüsse
15,0 = 3,4 %

Gesamtbetrag
477,3 = 100,0 %

Gesamtbetrag
446,0 = 100,0 %

Gesamtbetrag
477,3 = 100,0 %

Gesamtbetrag
446,0 = 100,0 %

Gewinnabführung
26,1 = 5,5 %

Gewinnabführung
29,7 = 6,7 %

Geschäftsbericht 2011
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EnTWICKLunG dEs  
AnLAGEVERMÖGEns

ansChaffunGs-/heRstellunGskosten

stand
1.1.2011

T€

Zugänge

T€

abgänge

T€

umbuchungen

T€

stand
31.12.2011

T€

Immaterielle Vermögensgegenstände

nutzungs- und ähnliche Rechte 11 870 6 614 2 117 1 389 17 756

Geleistete Anzahlungen 506 280 0 –489 297

12 376 6 894 2 117 900 18 053

sachanlagen
Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 
und Bauten einschließlich der Bauten auf 
fremden Grundstücken 87 430 2 440 270 1 753 91 353

Technische Anlagen und Maschinen 544 989 16 940 3 467 1 183 559 645

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung 17 837 1 316 334 209 19 028

Geleistete Anzahlungen und Anlagen  
im Bau 4 686 4 345 10 –4 045 4 976

654 942 25 0411) 4 081 –900 675 002

finanzanlagen

Anteile an verbundenen unternehmen 3 386 26 784 0 0 30 170

Ausleihungen an verbundene unternehmen 0 8 000 0 0 8 000

Beteiligungen 60 506 315 2 693 0 58 128

Ausleihungen an unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht 1 103 147 0 0 1 250

Wertpapiere des Anlagevermögens 0 0 0 0 0

7  A

sonstige Ausleihungen 209 271 19 0 461

7  A

65 204 35 517 2 712 0 98 009

7 A

732 522 67 452 8 910 0 791 064
A = Aufzinsung

1) nach Abzug von 616 T€ Investitionszuschüssen lfd. Jahr.

absChReIbunGen                                                             buChweRte

stand
1.1.2011

T€

Zugänge

T€

abgänge

T€

stand
31.12.2011

T€

stand
31.12.2011

T€

stand
31.12.2010

T€

6 861 1 373 2 117 6 117 11 639 5 009

0 0 0 0 297 506

6 861 1 373 2 117 6 117 11 936 5 515

41 673 2 071 219 43 525 47 828 45 757

413 785 11 741 3 461 422 065 137 580 131 204

11 866 1 318 203 12 981 6 047 5 971

0 0 0 0 4 976 4 686

467 324 15 130 3 883 478 571 196 431 187 618

0 0 0 0 30 170 3 386

0 0 0 0 8 000 0

6 281 123 0 6 404 51 724 54.225

1 103 147 0 1 250 0 0

0 0 0 0 0 0

0 0 0 0 461 209

7 384 270 0 7 654 90 355 57 820

481 569 16 773 6 000 492 342 298 722 250 953

Geschäftsbericht 2011
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AnHAnG

fORm und daRsteLLunG des  
jahResabschLusses
Jahresabschluss und Lagebericht werden nach den Vorschrif-
ten des Handelsgesetzbuches für große Kapitalgesellschaften 
und den ergänzenden Bestimmungen des Aktiengesetzes 
unter Berücksichtigung der ergänzenden Regelungen des 
Gesetzes über die Elektrizitäts- und Gasversorgung (EnWG) 
vom 7. Juli 2005 aufgestellt. die Gewinn- und Verlustrechnung 
ist nach dem Gesamtkostenverfahren gegliedert.

für eine klarere darstellung sind sowohl in der Bilanz als 
auch in der Gewinn- und Verlustrechnung einzelne Posten 
zusammengefasst, die im Anhang gesondert ausgewiesen 
und erläutert werden. die Beträge sind in Tausend Euro 
(TEuro/T€) angegeben.

biLanzieRunGs- und  
beWeRtunGsGRundsätze
Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögensgegenstände 
werden zu Anschaffungskosten erfasst und planmäßig linear 
abgeschrieben. sachanlagen werden zu Anschaffungs- 
oder Herstellungskosten, vermindert um planmäßige und 
außerplanmäßige Abschreibungen, bewertet. die Herstel-
lungskosten für selbst erstellte Anlagen enthalten direkt 
zurechenbare Einzelkosten und angemessene Gemeinkos-
ten; fremdkapitalzinsen sind nicht einbezogen. Erhaltene 
Investitionszuschüsse werden unmittelbar von den Anschaf-
fungs- oder Herstellungskosten abgesetzt.

Erhaltene Baukostenzuschüsse für Hausanschlusskosten-
beiträge wurden von 2003 bis 2008 bei dem sachanlage-
vermögen in Abzug gebracht. seit dem Jahr 2009 werden 
die Baukostenzuschüsse für Hausanschlusskostenbeiträge 
passiviert und entsprechend der nutzungsdauer der zugrun-
de liegenden Wirtschaftsgüter erfolgswirksam aufgelöst. die 
Baukostenzuschüsse für das vorgelagerte netz werden ab 
dem Jahr 2011 passiviert und entsprechend der nutzungs-
dauer der zugrunde liegenden Wirtschaftsgüter erfolgswirk-
sam vereinnahmt. 

Bei den planmäßigen Abschreibungen werden grundsätzlich 
die betriebsgewöhnlichen nutzungsdauern zugrunde gelegt. 
Geringwertige Anlagengüter im Wert zwischen 60,00 und 
150,00 Euro werden im Zugangsjahr voll abgeschrieben. 

Zugänge zu den geringwertigen Anlagengütern im Wert zwi-
schen 150,00 und 1 000,00 Euro werden in einem sammel-
posten geführt und über fünf Jahre abgeschrieben.

die betriebsgewöhnlichen nutzungsdauern im Anlagever-
mögen betragen bei

 
die Behandlung der Baukostenzuschüsse für Hausan-
schlusskostenbeiträge und der Baukostenzuschüsse für das 
vorgelagerte netz im Pachtmodell erfolgt nach dem Treu-
handmodell und somit zunächst durch die Vereinnahmung 
des netzbetreibers sTAWAG netz GmbH (sTAWAG netz) im 
Außenverhältnis bei den Endkunden. Über eine vertraglich 
vereinbarte Treuhandabrede bzw. durch Inkassovereinba-
rung mit der sTAWAG wird klargestellt, dass die Einziehung 
der Baukostenzuschüsse für Hausanschlusskostenbeiträge 
und der Baukostenzuschüsse für das vorgelagerte netz 
auf Ebene des netzbetreibers unmittelbar an die sTAWAG 
weitergeleitet werden sollen. die weitergeleiteten Baukos-
tenzuschüsse für Hausanschlusskostenbeiträge und die 
Baukostenzuschüsse für das vorgelagerte netz werden somit 
bei der sTAWAG bilanziert. Im Ergebnis wird dann 1/20 der 
jährlich vereinnahmten Baukostenzuschüsse für Hausan-
schlusskostenbeiträge und der Baukostenzuschüsse für 
das vorgelagerte netz von der sTAWAG an die sTAWAG netz 
aufwandswirksam vergütet, da dieser Anteil wirtschaftlich 
der netzgesellschaft als netzbetreiber zusteht.

Bei den finanzanlagen sind die Anteile an verbundenen 
unternehmen und die Ausleihungen an verbundene unter-
nehmen mit den Anschaffungskosten und die Beteiligungen 
sowie die Ausleihungen an Beteiligungsunternehmen mit den 
Anschaffungskosten oder mit ihrem niedrigeren beizulegen-
den Wert angesetzt. die unverzinslichen oder niedrig verzins-
lichen Ausleihungen sind zu ihren Barwerten ausgewiesen.

In den Vorräten sind die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe zu 
fortgeführten durchschnittlichen Einstandspreisen bewertet, 

Anhang
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eingespeicherte Gasmengen sind zu Anschaffungskosten in 
gleitendem durchschnitt oder zu niedrigeren realisierbaren 
Tageswerten bewertet. unfertige Leistungen werden zu Her-
stellungskosten bewertet, die auch angemessene Teile der 
notwendigen Material- und fertigungsgemeinkosten und des 
Werteverzehrs des Anlagevermögens, soweit dieser durch die 
fertigung veranlasst ist, enthalten.

forderungen, sonstige Vermögensgegenstände sowie flüssige 
Mittel sind zum nennwert oder – soweit erforderlich – zum 
Barwert bilanziert. Erkennbare Ausfallrisiken werden durch 
angemessene Bewertungsabschläge berücksichtigt. 

Bei der sTAWAG kommt das rollierende Verfahren für die 
Abrechnung der Tarifkunden zum Einsatz. damit bestehen aus 
der Hochrechnung forderungen aus noch nicht abgerechneten 
Lieferungen, die mit erhaltenen Anzahlungen saldiert werden.

die erhaltenen Baukostenzuschüsse auf Zugänge bis  
31. dezember 2002 werden – entsprechend der nutzungs-
dauer der bezuschussten sachanlagen – linear zugunsten 
der umsatzerlöse aufgelöst. Bei passivierten Investitions-
zulagen und sonstigen Zuschüssen erfolgt die Auflösung 
grundsätzlich in gleichbleibenden Jahresraten.

die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflich-
tungen wurden nach der Projected-unit-Credit-Methode 

unter Anwendung versicherungsmathematischer Grundsät-
ze mit einem Zinsfuß von 5,14 Prozent p.a., einer erwarteten 
Lohn- und Gehaltssteigerung von 2,5 Prozent p.a., einer 
jährlichen steigerung der Beitragsbemessungsgrundlage 
von 1 Prozent p.a. und einer jährlichen Rentenanpassung 
von 2 Prozent p.a. auf Basis der „Richttafeln 2005 G“ von 
Klaus Heubeck bilanziert. Aufgrund des Wahlrechts gemäß 
Art. 67 Abs. 1 satz 1 EGHGB wurden im Geschäftsjahr  
2 582 TEuro (1/15 des zum 1. Januar 2010 ermittelten unter-
schiedsbetrags) zu den Pensionsrückstellungen zugeführt. 
des Weiteren wurde im Geschäftsjahr über den 1/15-Betrag 
hinaus eine Zuführung in Höhe von 7 200 TEuro vorgenom-
men. die verbleibende unterdeckung zum 31. dezember 
2011 beträgt somit 7 962 TEuro. der in den Rückstellungszu-
führungen enthaltene Zinsanteil ist im Zinsaufwand ausge-
wiesen. 

die langfristigen Rückstellungen werden nach § 253 Abs. 2 
satz 2 HGB pauschal mit dem von der deutschen Bundes-
bank ermittelten durchschnittlichen Marktzinssatz abge-
zinst, der sich bei einer angenommenen Restlaufzeit von  
15 Jahren ergibt.

Bei den übrigen Rückstellungen ist nach vorsichtiger 
kaufmännischer Beurteilung allen erkennbaren Risiken und 
ungewissen Verpflichtungen angemessen und ausreichend 
Rechnung getragen. die Rückstellungen sind grundsätzlich 

0
 88 89 90 91 92 93 94 95 96 97 98 99 00 01 02 03 04 05 06 07 08 09 10 11
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summe in Mio. €

20
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50

Immateriellen Vermögensgegenständen 3 – 20 Jahre
Grundstücken (Außenanlagen) und Bauten  3 – 87 Jahre
Technischen Anlagen und Maschinen 1 – 99 Jahre
Anderen Anlagen, Betriebs- und Geschäfts- 
ausstattung 1 – 30 Jahre

sachinVestitiOnen
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mit den Erfüllungsbeträgen oder mit dem versicherungsma-
thematisch ermittelten Ansammlungswert passiviert.

die Verbindlichkeit aus dem Einmalbetrag gegenüber dem 
Pensionssicherungsverein ist mit 3 Prozent diskontiert. Alle 
anderen Verbindlichkeiten werden mit ihren Erfüllungsbe-
trägen ausgewiesen.

eRLäuteRunGen zuR biLanz
die Gliederung und die Entwicklung des Anlagevermögens 
sind im Anlagenspiegel dargestellt.

(1) Immaterielle Vermögensgegenstände
Es handelt sich ausschließlich um erworbene software und 
Lizenzen.

(2) sachanlagen
die Investitionen betrugen 25 041 TEuro (Vorjahr  
18 861 TEuro). die Anlagenzugänge betreffen vor allem 
den Ausbau der Verteilungsanlagen in allen Versorgungs-
bereichen und die Ertüchtigung von umspannanlagen und 
netzstationen. In den Investitionen sind 4 345 TEuro (Vorjahr 
4 241 TEuro) für Anlagen im Bau und geleistete Anzahlungen 
enthalten.

(3) finanzanlagen

Beteiligungen von untergeordneter Bedeutung bestehen 
zum Bilanzstichtag an folgenden Gesellschaften: Technische 
Werke naumburg GmbH (TWn), naumburg, Anteil 2 Prozent, 
Hochtemperatur-Kernkraftwerk GmbH (HKG), Hamm-
uentrop, Anteil 5 Prozent, sowie AsEW Energie und umwelt 
GmbH & Co. KG (AsEW), Köln, Anteil 7,14 Prozent. 

die Beteiligungen an der HKG, G.o.B Euroservices B.V. 
(G.o.B.), energieGuT GmbH (energieGuT) und utilicount 
GmbH & Co. KG (utilicount) sind auf den Erinnerungswert 
abgeschrieben. die Beteiligung an der netAachen GmbH 

(netAachen) wurde insgesamt um 3 337 TEuro abgeschrie-
ben. die HKG befindet sich seit september 1989 mit dem 
Hochtemperaturreaktor THTR 300 in der stilllegungsphase. 
die wirtschaftliche Absicherung der geordneten Restab-
wicklung ist in einem Vertragswerk zwischen Bund, Land 
nordrhein-Westfalen, HKG und deren Gesellschaftern gere-
gelt. die sTAWAG hat aufgrund dieser Vereinbarungen ihren 
finanzierungsanteil zur geordneten Restabwicklung in den 
Vorjahren geleistet. Verbleibende Risiken aus der Beteili-
gung sind durch eine Rückstellung abgedeckt.

die Ausleihung an die G.o.B. wurde im Berichtsjahr in Höhe 
von 147 TEuro (insgesamt 1 250 TEuro) abgeschrieben.

(4) Vorräte

 
(5) forderungen und  
sonstige Vermögensgegenstände

Anhang
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31.12.2011
T€

31.12.2010
T€

Anteile an verbundenen 
unternehmen 30 170 3 386

Ausleihungen an  
verbundene unternehmen 8 000 0

Beteiligungen 51 724 54 225

sonstige Ausleihungen 460 209

90 354 57 820

31.12.2011
T€

31.12.2010
T€

Roh-, Hilfs- und  
Betriebsstoffe 2 479 2 337 

Eingespeicherte  
Gasmengen 4 032 928

unfertige Leistungen 6 886 3 203

13 397 6 468

31.12.2011
T€

31.12.2010
T€

forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen 76 344 80 444

forderungen gegen ver-
bundene unternehmen 6 363 21 888

forderungen gegen 
unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis 
besteht 11 827 14 077 

sonstige Vermögens- 
gegenstände 67 997 69 916 

   162 531    186 325

anteIlsbesItZ Zum 31. DeZembeR 2011 sitz
anteil am  

kapital 
%

eigen-
kapital

 T€

jahres-
ergebnis

 T€

Verbundene unternehmen

sTAWAG Energie GmbH (STAWAG Energie) Aachen 100,00 29 784 02)

sTAWAG netz GmbH (STAWAG Netz) Aachen 100,00 25 02)

sTAWAG Abwasser GmbH (STAWAG Abwasser) Aachen 100,00 25 02)

sTAWAG Energiedienstleistung GmbH 
(STAWAG Energiedienstleistung) Aachen 100,00 37 –4

fACTuR Billing solutions GmbH (FACTUR) Aachen 100,00 467 02)

solar Power Turnow West I GmbH & Co. KG (Turnow West I) Wörrstadt 100,003) 3 223 –2267)

solar Power Turnow West II GmbH & Co. KG (Turnow West II) Wörrstadt 100,003) 3 247 –2027)

Infrastruktur Turnow West GmbH & Co. KG (Infrastruktur Turnow) Wörrstadt 100,004)  05) –187)

solaranlage Giebelstadt II GmbH & Co. KG (Giebelstadt) Tangstedt 90,003) 7 544 –228

sTAWAG Energie Komplementär GmbH  
(STAWAG Energie Komplementär) Aachen 100,003) 22 –3

wesentliche beteiligungen
WAG Wassergewinnungs- und  
-aufbereitungsgesellschaft nordeifel mbH (WAG) Roetgen 50,00 15 147 824

Institut für Wasser- und Abwasseranalytik GmbH (IWA) Aachen 46,00  611) –171)

netAachen GmbH (NetAachen) Aachen 16,00  8 4581) –8031)

G.o.B. Euroservices B.V. (G.O.B.) Landgraaf (nL) 50,00 –6421) –861)

Power Tower I Bruchteilseigentümergemeinschaft (PTIBEG) Aachen 25,00 871) 481)

Trianel GmbH (Trianel) Aachen 12,94 72 4861) 6 5591)

sTAWAG solar GmbH (STAWAG Solar) Aachen 40,003) 14 090  845

Trianel Gasspeicher Epe GmbH & Co. KG (TGE) Aachen 13,70 27 3821) 3 7631)

utilicount GmbH & Co. KG (utilicount) Aachen 8,801) 01);6) –1 1791)

Trianel Gaskraftwerk Hamm GmbH & Co. KG (TGH) Aachen 16,90 72 8811) 10 1401)

Trianel Kohlekraftwerk Lünen GmbH & Co. KG (TKL) Aachen 8,45 122 7251) –9 2111)

Trianel Windkraftwerk Borkum GmbH & Co. KG (TWB) Aachen 4,783) 292 8231) 9011)

smartlab Innovationsgesellschaft mbH (smartlab) Aachen 35,00 25 –759
1) 31. dezember 2010.  
2) nach Ergebnisabführung.  
3) Anteile werden gehalten über die sTAWAG Energie GmbH.  
4) Anteile werden gehalten über die solar Power Turnow West I GmbH & Co. KG und solar Power Turnow West II GmbH & Co. KG.  
5) Es wird ein „nicht durch Vermögenseinlagen gedeckter Verlustanteil“ von 17 T€ ausgewiesen.  
6) Es wird ein „nicht durch Vermögenseinlagen gedeckter Verlustanteil“ von 1 555 T€ ausgewiesen.  
7) Vorläufige Zahlen.
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de mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr belaufen 
sich auf 61 503 TEuro (Vorjahr 61 690 TEuro).

(6) flüssige mittel
die flüssigen Mittel beinhalten fast ausschließlich Guthaben 
bei Kreditinstituten.

(7) Rechnungsabgrenzungsposten
die Rechnungsabgrenzungsposten enthalten im Wesentli-
chen eine Abschlagszahlung für den strombezug im Januar 
in Höhe von 935 TEuro (Vorjahr 908 TEuro), gezahlte Versi-
cherungsprämien für das folgejahr in Höhe von 810 TEuro 
(Vorjahr 120 TEuro), Versorgungsrenten in Höhe von  
412 TEuro (Vorjahr 395 TEuro) und Zahlungen aufgrund von 
Werbeverträgen in Höhe von 260 TEuro (Vorjahr 741 TEuro).

(8) eigenkapital
das gezeichnete Kapital ist in 85 000 namensaktien zu je 
512 Euro nennwert aufgeteilt. sämtliche Aktien werden von 
der Energieversorgungs- und Verkehrsgesellschaft mbH  
Aachen (E.V.A.), Aachen, gehalten, mit der ein Beherr-
schungs- und Gewinnabführungsvertrag besteht.

In der Kapitalrücklage sind das Aufgeld gemäß § 272 Abs. 2 
nr. 1 HGB (1 023 TEuro) aus einer früheren Kapitalerhöhung 
und Zuzahlungen der E.V.A. gemäß § 272 Abs. 2 nr. 4 HGB 
(17 686 TEuro) enthalten.

die Gewinnrücklagen enthalten 3 329 TEuro gesetzliche 
Rücklage und 39 150 TEuro andere Gewinnrücklagen.

In die anderen Gewinnrücklagen wurden im Berichtsjahr  
2 500 TEuro aus dem Jahresüberschuss eingestellt.

(9) sonderposten für Zuschüsse

Bei den erhaltenen Baukostenzuschüssen für das vorgela-
gerte netz und Hausanschlusskostenbeiträgen betrugen die 
planmäßigen Auflösungen zugunsten der umsatzerlöse  
1 330 TEuro (Vorjahr 1 343 TEuro).

(10) Rückstellungen

die sonstigen Rückstellungen umfassen im Wesentlichen 
Risiken für Preisboykotteure (6 180 TEuro), den Personal-
bereich (4 634 TEuro), Abrechnungsverpflichtungen aus der 
Verbrauchsabrechnung (1 550 TEuro), ungewisse Verpflich-
tungen aus noch ausstehenden Rechnungen für erbrachte 
Lieferungen und Leistungen (905 TEuro) sowie drohende 
Verluste aus schwebenden Geschäften (653 TEuro).

(11) Verbindlichkeiten
die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten beinhalten 
ein darlehen (8 801 TEuro; Vorjahr 9 307 TEuro), das durch 
eine Ausfallbürgschaft der stadt Aachen in darlehens- 
höhe abgesichert ist. Es wurden ein darlehen in Höhe von  
42 230 TEuro zur finanzierung der Tätigkeiten im Bereich 
Abwasser und ein darlehen über 5 000 TEuro zur finanzierung 
weiterer Investitionen in regenerative Energien aufgenommen. 

die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
resultieren vornehmlich aus dem Energiebezug in Höhe von 
12 767 TEuro (Vorjahr 11 022 TEuro) sowie aus Investitionen 
und Instandhaltungsmaßnahmen.

die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen unternehmen 
resultieren hauptsächlich aus der Gewinnabführung 2011 an 
die E.V.A. sowie aus den Verbindlichkeiten aus dem Cash-
Pooling und gliedern sich nach Aufrechnung mit forderun-
gen mit gleicher fristigkeit wie folgt:

die forderungen aus Lieferungen und Leistungen setzen 
sich wie folgt zusammen: 

die übrigen forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
beinhalten Abrechnungen aus der Verbrauchsabrechnung 
gegen Tarif- und sondervertragskunden in Höhe von  
21 496 TEuro (Vorjahr 24 360 TEuro) sowie aus der Investi-
tionstätigkeit im Bereich der stadtentwässerung aufgrund 
des Betriebsführungsvertrages mit der stadt Aachen mit 
44 144 TEuro (Vorjahr 42 230 TEuro).

Im Wesentlichen betreffen die forderungen gegen ver-
bundene unternehmen forderungen aus Cash-Pooling-
Vereinbarungen in Höhe von 4 790 TEuro gegen die sTAWAG 
Energie (Vorjahr 22 153 TEuro) und sTAWAG netz in Höhe 
von 8 877 TEuro (Vorjahr 0 TEuro) sowie forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen. Mit den forderungen wurden 
Verbindlichkeiten aus dem laufenden Geschäft verrechnet. 
die forderungen gegen verbundene unternehmen sind, wie 
im Vorjahr, innerhalb eines Jahres fällig.

Bei den forderungen gegen Beteiligungsunternehmen han-
delt es sich hauptsächlich um strom- und Gaslieferungen an 
die Trianel GmbH (Trianel) in Höhe von 9 724 TEuro (Vorjahr 
13 155 TEuro), forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
an die Trianel Gaskraftwerk Hamm GmbH & Co. KG (TGH) 
und Gewinnansprüche an die Trianel Gasspeicher Epe GmbH 
& Co. KG (TGE). ferner resultieren aus der Gewährung eines 
darlehens an die Institut für Wasser- und Abwasseranalytik 
GmbH (IWA) forderungen in Höhe von 83 TEuro (Vorjahr  
87 TEuro). forderungen mit einer Restlaufzeit von mehr als 
einem Jahr betragen 449 TEuro (Vorjahr 453 TEuro).

die sonstigen Vermögensgegenstände enthalten im Wesent-
lichen einen abgezinsten Kaufpreisanspruch in Höhe von  
65 501 TEuro (Vorjahr 69 290 TEuro) aus der Veräußerung ei-
ner Kraftwerksscheibe. die sonstigen Vermögensgegenstän-

Anhang

inhaLt VORWORt des VORstands die staWaG im pROfiL beRichte jahResabschLuss

mittelverwendung in mio. euro mittelherkunft in mio. euro

Langfristige 
fremdmittel 
15,5

Abschreibungen und 
Anlagenabgänge
19,7

Kurzfristige 
fremdmittel
13,2

Erhöhung Kapital
2,5

finanzierungsbilanz
Gesamt: 67,4 mio. euro

Zugänge  
Anlagevermögen 
67,4 Mittel- und kurzfristiges 

umlaufvermögen 
16,5

31.12.2011
T€

31.12.2010
T€

forderungen aus noch 
nicht abgelesenem  
Verbrauch 98 365 102 701

Erhaltene Abschlags-
zahlungen 90 919 90 537

7 446 12 164

Übrige forderungen  
aus Lieferungen und  
Leistungen 69 424 69 357

Wertberichtigungen 526  1 077  

 76 344  80 444 

Restlaufzeiten > 1 Jahr  40 400  42 139
31.12.2011

T€
31.12.2010

T€

Baukostenzuschüsse 16 141 14 975

sonstige Zuschüsse 26 36

16 167 15 011

31.12.2011
T€

31.12.2010
T€

fACTuR 6 928 5 858

E.V.A. 1 610 26 460

sTAWAG Abwasser 182 164

regio iT 123 0

sTAWAG EdL 41 45

sTAWAG netz 0 2 013

31.12.2011
T€

31.12.2010
T€

Rückstellungen für  
Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen 150 192 134 033

steuerrückstellung 98 0

sonstige Rückstellungen 15 804 18 178

166 094 152 211
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(14) erhöhung/minderung des bestands
die Bestandsveränderungen in Höhe von 3 683 TEuro (Vor-
jahr 44 TEuro) betreffen im Wesentlichen die Veränderung 
der aktivierten unfertigen Leistungen aus dem Abwasserge-
schäft mit der stadt Aachen.

(15) sonstige betriebliche erträge
die Erträge stammen im Wesentlichen aus Weiterberech-
nungen der Konzessionsabgabe an die sTAWAG netz für das 
strom- und Gasnetz in Höhe von 12 258 TEuro (Vorjahr  
12 548 TEuro). die sonstigen periodenfremden Erträge be-
laufen sich auf 2 345 TEuro (Vorjahr 5 555 TEuro). Weiterhin 
sind 418 TEuro Erträge aus Abgängen von Anlagevermögen 
und 102 TEuro Erträge aus der Veräußerung von Wertpapie-
ren des umlaufvermögens enthalten. Aufgelöste sonstige 
Zuschüsse betragen 10 TEuro (Vorjahr 10 TEuro).

(16) materialaufwand

 
die Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
beinhalten fast ausschließlich den Energie- und Wasser-
bezug mit 248 228 TEuro (Vorjahr 219 310 TEuro). In den 
Aufwendungen für bezogene Leistungen sind netzentgel-
te an die sTAWAG netz in Höhe von 77 580 TEuro (Vorjahr 
81 348 TEuro) enthalten. die periodenfremden Aufwen-
dungen im Materialaufwand betragen im Berichtsjahr  
389 TEuro (Vorjahr 241 TEuro).

(17) Personalaufwand

die Anzahl der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter betrug im 
Jahresdurchschnitt:

(18) sonstige betriebliche aufwendungen
In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen ist die Konzes-
sionsabgabe an die stadt Aachen in Höhe von 16 126 TEuro 
(Vorjahr 16 280 TEuro) enthalten. sie beinhalten ferner vor 
allem Aufwendungen für Konzerndienstleistungen und Mieten 
mit 17 640 TEuro (Vorjahr 18 351 TEuro) sowie Aufwendungen 
für Beratungsleistungen mit 2 251 TEuro (Vorjahr 3 110 TEuro), 
Marketingmaßnahmen mit 2 548 TEuro (Vorjahr 2 295 TEuro), 
Versicherungsprämien mit 972 TEuro (Vorjahr 969 TEuro) und 
Verwaltungsaufwendungen. die periodenfremden Aufwendun-
gen betragen 970 TEuro (Vorjahr 1 961 TEuro).

(19) finanzergebnis

 

die Verbindlichkeiten gegenüber unternehmen, mit denen 
ein Beteiligungsverhältnis besteht, betreffen überwiegend 
den Energiebezug von der Trianel in Höhe von 4 124 TEuro 
(Vorjahr 6 237 TEuro) und den Wasserbezug von der WAG mit 
969 TEuro (Vorjahr 852 TEuro).

die sonstigen Verbindlichkeiten enthalten im Wesentlichen 
erhaltene Kautionen und Erstattungsverpflichtungen aus 
den Jahresabrechnungen für Energie- und Wasserlieferun-
gen mit 2 632 TEuro (Vorjahr 1 145 TEuro), Abrechnungen 
des Pensionssicherungsvereins mit 648 TEuro (Vorjahr  
810 TEuro) sowie abzuführende Lohnsteuer mit 436 TEuro 
(Vorjahr 460 TEuro).

Von den Vorjahresverbindlichkeiten haben 69 818 TEuro eine 
Restlaufzeit von weniger als einem Jahr und 73 106 TEuro 
eine Restlaufzeit von mehr als fünf Jahren.

(12) Rechnungsabgrenzungsposten
die Rechnungsabgrenzungsposten resultieren mit 19 TEuro 
(Vorjahr 20 TEuro) aus dem Personalbereich und mit 3 TEuro 
(Vorjahr 1 TEuro) aus im Jahr 2011 für 2012 vereinnahmten 
Mieten.

  

eRLäuteRunGen zuR  
GeWinn- und VeRLustRechnunG 

(13) umsatzerlöse 
die umsatzerlöse gliedern sich wie folgt auf: 

 
In den nebengeschäften sind umsätze aus der Verpachtung 
der netze und weitere dienstleistungsvergütungen in Höhe 
von 72 833 TEuro (Vorjahr 67 566 TEuro) mit der sTAWAG 
netz enthalten.  

Anhang

inhaLt VORWORt des VORstands die staWaG im pROfiL beRichte jahResabschLuss

VeRbInDlIChkeItensPIeGel 31.12.2011 31.12.2010

Gesamt davon  mit  Restlaufzeiten Gesamt

T€
bis 1 jahr

T€

über 1 jahr  
bis 5 jahre

T€
über 5 jahre

T€ T€

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 153 054 48 967 38 543 65 544 112 071

Erhaltene Anzahlungen 35 35 0 0 35

Verbindlichkeiten aus Lieferungen  
und Leistungen 18 282 18 045 237 0 14 267

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 
unternehmen 8 884 8 884 0 0 34 540

Verbindlichkeiten gegenüber Beteiligungs-
unternehmen 5 527 5 527 0 0 7 874

sonstige Verbindlichkeiten 4 508 4 023 238 247 7 386

– davon aus steuern  (452)  (452) 0 0  (4 446)

– davon im Rahmen der sozialen sicherheit (648)  (163) (238) (247) (810)

Verbindlichkeiten insgesamt 190 290 85 481 39 018 65 791 176 173

2011
T€

2010
T€

stromversorgung 157 071 141 705

Gasversorgung 101 991 96 820

stromerzeugung 60 652 52 727

Wasserversorgung 35 275 35 606

fernwärmeversorgung 18 176 18 893

stadtentwässerung 13 307 14 500

Grundbesitzwirtschaft 3 219 3 187

nebengeschäfte 83 512 76 019

473 203 439 457

2011
T€

2010
T€

Aufwendungen für Roh-, 
Hilfs- und Betriebsstoffe 251 219 221 951

Aufwendungen für  
bezogene Leistungen 106 470 107 030

357 689 328 981

2011
T€

2010
T€

Löhne und Gehälter 22 782 21 363

soziale Abgaben und  
Aufwendungen für  
Altersversorgung und für 
unterstützung 10 100 10 490

– davon für 
 Altersversorgung (6 014) (6 687)

32 882 31 853

2011 2010

Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeiter in Vollzeit 343 335

Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeiter in Teilzeit 17 12

Auszubildende 16 18

376 365

Geschäftsbericht 2011

2011 2010

Erträge aus Beteiligungen 3 186 620

– davon aus verbundenen 
 unternehmen (0) (0)

Erträge aus Gewinnabfüh-
rungsverträgen 6 316 5 292

Aufwendungen aus  
Verlustübernahme 8 939 2 836

Erträge aus anderen  
Wertpapieren und  
Ausleihungen des finanz-
anlagevermögens 51 93

– davon aus verbundenen 
 unternehmen (0) (0)

sonstige Zinsen und  
ähnliche Erträge 5 213 4 280

– davon aus verbundenen 
 unternehmen (541) (198)

Abschreibungen auf  
finanzanlagen 270 1 103

Zinsen und ähnliche  
Aufwendungen 11 963 12 246

– davon an verbundene  
 unternehmen (127) (100)

–6 406 –5 900
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pflichtung ist in der Planung der sTAWAG für die kommen-
den Jahre bereits berücksichtigt.

Am Bilanzstichtag bestanden sonstige finanzielle Verpflich-
tungen im Wesentlichen aus kurz- und mittelfristigen Lie-
ferverträgen für den Bezug von Energie und Wasser sowie 
aus einem Konzessionsvertrag. des Weiteren bestehen 
kurzfristige dienstleistungsverträge mit den verbundenen 
unternehmen sTAWAG netz (77,9 Mio. Euro), E.V.A. (7,7 Mio. 
Euro), regio iT (2,9 Mio. Euro) und fACTuR (6,6 Mio. Euro). 
Bei den Wertangaben handelt es sich um geschätzte Werte. 
das Bestellobligo aus erteilten Aufträgen betrug 12,6 Mio. 
Euro (Vorjahr 11,7 Mio. Euro). 

Verpflichtungen aus Miet- und Wartungsverträgen und 
sonstigen dauerschuldverhältnissen sowie aus hinterlegten 
sicherheiten bestehen nur in geschäftsüblichem umfang 
und sind für die Beurteilung der finanzlage insgesamt von 
untergeordneter Bedeutung.

die sTAWAG setzte im abgelaufenen Geschäftsjahr die fol-
genden derivativen finanzinstrumente ein:

•	 Zinsbegrenzungsgeschäft	(CAP)
Zum Bilanzstichtag wurde eine Verbindlichkeit in Höhe von 
2 593 TEuro auf eine Zinsobergrenze festgeschrieben. die 
Vereinbarung hat eine Laufzeit bis März 2016. der beizu-
legende Wert beträgt nach internen Risikomodellen des 
ausgebenden Kreditinstituts 1 TEuro. das derivat ist nicht 
bilanziert.

•	 Zinssatzswap
Mit diesem Geschäft ist das Recht verbunden, eine zum 
Bilanzstichtag zinsvariable Verbindlichkeit in Höhe von  
6 049 TEuro in eine festverzinsliche Verbindlichkeit zu 
tauschen. die Vereinbarung hat eine Laufzeit bis März 2016. 
der beizulegende Wert beträgt nach internen Risikomodel-
len des ausgebenden Kreditinstituts –352 TEuro. Hierüber 
wurde eine drohverlustrückstellung gebildet.

•	 Zinssatzswap
Mit diesem Geschäft ist das Recht verbunden, eine zum 
Bilanzstichtag zinsvariable Verbindlichkeit in Höhe von  
12 500 TEuro in eine festverzinsliche Verbindlichkeit zu 
tauschen. die Vereinbarung hat eine Laufzeit bis Juni 2028. 
der beizulegende Wert beträgt nach interner Bewertungs-
methode des ausgebenden Kreditinstituts (Kreditäquiva-
lenzbetrag) zum Bilanzstichtag –3 018 TEuro. der negative 

Zeitwert ist nicht bilanziert, da das Kohlekraftwerk Lünen 
insgesamt einen positiven Ertragswert ausweist. 

•	 Commodity-Swap
Mit diesen Geschäften hat die sTAWAG das Recht erworben, 
eine Menge von 111 000 metrische Tonnen (MT) steinkohle 
in den Jahren 2012 und 2013 zu einem im Voraus definierten 
Preis zu erwerben. den Commodity-swaps ist zum Bilanz-
stichtag aufgrund eines internen Vergleichs von Bezugs- und 
Marktpreisen ein Wert von –246 TEuro beizulegen. der nega-
tive Zeitwert ist nicht bilanziert, da das Gaskraftwerk Hamm  
insgesamt einen positiven Ertragswert ausweist.

•	 Forward-Strom
die sTAWAG hat für die Jahre 2012 und 2013 eine Menge von 
602 111 MWh strom zu einem im Voraus definierten Preis  
verkauft. den stromforwards aus der Vermarktung des Gas-
kraftwerks Hamm ist zum Bilanzstichtag ein Marktwert von  
–4 134 TEuro beizulegen. der Marktwert ergibt sich nach 
interner Gegenüberstellung von EEX-forward-Kurs und fest-
preis des forwards am Bilanzstichtag. der negative Zeitwert 
ist nicht bilanziert, da das Gaskraftwerk Hamm insgesamt 
einen positiven Ertragswert ausweist.

die Erträge aus Gewinnabführungsverträgen betreffen die 
Jahresergebnisse der sTAWAG Energie, der fACTuR und der 
sTAWAG Abwasser GmbH (sTAWAG Abwasser). die Aufwen-
dungen aus der Verlustübernahme resultieren aus dem 
Jahresergebnis der sTAWAG netz.

Bei den sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträgen ist eine 
Aufzinsung der forderungen in Höhe von 4 647 TEuro (Vorjahr 
4 045 TEuro) enthalten.

In den Zinsaufwendungen sind die Zinsanteile von 7 625 TEuro 
(Vorjahr 7 402 TEuro) aus Rückstellungszuführungen für 
Pensionsverpflichtungen ausgewiesen. Weiterhin sind in den 
Zinsaufwendungen Aufwendungen aus der Aufzinsung in 
Höhe von 146 TEuro (Vorjahr 145 TEuro) enthalten.

(20) außerordentliches ergebnis
das außerordentliche Ergebnis ergibt sich aus der Anpassung 
der Pensionsrückstellungen gemäß BilMoG.

sOnstiGe anGaben
Geschäfte größeren umfangs, die mit verbundenen unter-
nehmen sowie mit assoziierten unternehmen der stawaG 
getätigt wurden (§ 10 abs. 2 enwG)

Bei den umsatzerlösen entfielen 76,6 Mio. Euro (Vorjahr 
74,3 Mio. Euro) auf die sTAWAG netz für die Verpachtung 
der netze, Energieverkauf, Betriebsführungsleistungen und 
andere dienstleistungsabrechnungen. Im Materialaufwand 
und in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind zum 
einen netzentgelte an die sTAWAG netz und technische 
dienstleistungsaufwendungen mit der E.V.A., Gas- und fern-
wärmebezug von der sTAWAG Energie, fremdleistungen von 
der sTAWAG Abwasser sowie zum anderen Abrechnungs-
kosten aus der Verbrauchsabrechnung mit der fACTuR und 
allgemeine dienstleistungsabrechnungen der E.V.A. und der 
regio iT aachen – gesellschaft für informationstechnologie 
mbh (regio iT) enthalten. die Aufwendungen betrugen im 
Berichtsjahr 87,9 Mio. Euro (Vorjahr 91,2 Mio. Euro) für den 
Materialaufwand bzw. 17,6 Mio. Euro (Vorjahr 18,4 Mio. Euro) 
für die sonstigen betrieblichen Aufwendungen. darüber 
hinaus entfielen umsatzerlöse von 105,6 Mio. Euro (Vorjahr 
73,4 Mio. Euro) auf die Beteiligungsgesellschaft Trianel aus 
dem Energiehandel. Im Materialaufwand sind zum einen 
strom- und Gasbezug von der Trianel in Höhe von 59,2 Mio. 
Euro (Vorjahr 58,6 Mio. Euro), strombezug von der TGH in 
Höhe von 44,1 Mio. Euro (Vorjahr 36,4 Mio. Euro) sowie zum 
anderen Kosten für den Bezug von Wasser vom Beteili-

gungsunternehmen WAG in Höhe von 10,4 Mio. Euro (Vorjahr 
10,6 Mio. Euro) enthalten.

haftungsverhältnisse und  
sonstige finanzielle Verpflichtungen
Bürgschaften bestanden bis zur Höhe von 28,0 Mio. Euro für 
Zahlungsverpflichtungen der Trianel aus Energiehandelsge-
schäften. Auf Basis der geplanten Erträge der Trianel ist mit 
keiner Inanspruchnahme zu rechnen.

Zur Absicherung der Bankverbindlichkeiten der Trianel Gas-
speicher Epe GmbH & Co. KG, Aachen, (TGE) laut Rahmen-
kreditlinie in Höhe von 135 Mio. Euro hat die sTAWAG ihre 
Geschäftsanteile einschließlich der Gewinnanteile an dieser 
Gesellschaft verpfändet. 

Zur Absicherung der Bankverbindlichkeiten der TGH laut 
Rahmenkreditlinie in Höhe von 352,4 Mio. Euro hat die  
sTAWAG ihre Geschäftsanteile einschließlich der Gewinnan-
teile an dieser Gesellschaft verpfändet. 

die TGE und die TGH haben bislang alle Raten fristgerecht 
an die Kreditinstitute zurückgezahlt, so dass davon auszuge-
hen ist, dass beide Gesellschaften die Verpflichtungen auch 
weiterhin vertragsgemäß erfüllen werden. Mit einer Inan-
spruchnahme ist folglich nicht zu rechnen.

die sTAWAG hat, gesamtschuldnerisch mit den anderen Ge-
sellschaftern, die uneingeschränkte Verpflichtung übernom-
men, die G.o.B. Euroservices B.V. (G.o.B.), Landgraaf (nie-
derlande), in die Lage zu versetzen, jederzeit die geregelte 
Versorgung im Gewerbegebiet AVAnTIs durchzuführen. 
die Verpflichtung ist bis zum 31. dezember 2020 befristet. 
Am Bilanzstichtag bestanden Ausleihungen gegenüber der 
G.o.B. in Höhe von 1 250 TEuro (Vorjahr 1 103 TEuro), die 
aber zum Bilanzstichtag vollständig wertberichtigt wurden. 
Bei einer weiteren nennenswerten Verschlechterung des 
Geschäftsumfelds der G.o.B. kann es zu einer Inanspruch-
nahme aus dieser Verpflichtung kommen, die aber keine 
wesentliche Auswirkung auf die finanz-, Vermögens- und 
Ertragslage der sTAWAG hätte.

finanzielle Verpflichtungen bestehen auch im Zusammen-
hang mit dem Ergebnisabführungsvertrag mit der sTAWAG 
netz. Gemäß den Planungen der sTAWAG netz werden 
sich insgesamt in den nächsten Jahren erhebliche Verluste 
ergeben, die durch den Ergebnisabführungsvertrag von der 
sTAWAG ausgeglichen werden. diese Verlustausgleichsver-

Anhang
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inhaLt VORWORt des VORstands die staWaG im pROfiL beRichte jahResabschLuss

die Vergütungen für den Aufsichtsrat beliefen sich auf  
73 TEuro. Ehemalige Vorstandsmitglieder und deren Hinter-
bliebene erhielten im Berichtsjahr 564 TEuro (Vorjahr  
549 TEuro); für diesen Personenkreis bestehen Pensions-
rückstellungen von 4 288 TEuro (Vorjahr 4 274 TEuro).

Hinsichtlich der Gesamtbezüge des Vorstands wird von der 
schutzklausel gemäß § 286 Abs. 4 HGB Gebrauch gemacht.

die Angabe nach § 285 nr. 17 HGB über das berechnete 
Gesamthonorar des Abschlussprüfers wird im Konzernab-
schluss der Energieversorgungs- und Verkehrsgesellschaft 
mbH Aachen gemacht.

aufsichtsRat

Harald Baal, Vorsitzender steuerberater, selbständig
Heiner Höfken, 1. stellv. Vorsitzender Rechtsanwalt, selbständig
Bernhard Wilhelm*, 2. stellv. Vorsitzender Rohrnetzbauer, sTAWAG
Willi Beyer*  Mitarbeiter Auftragssteuerung, sTAWAG
ferdinand Corsten Maschinenbautechniker, RWTH Aachen
sabine Göddenhenrich Psycholog. Psychotherapeutin, selbständig
Annekathrin Grehling stadtkämmerin, stadt Aachen
dr. Alexander Heyn Geschäftsführer, neck & Heyn Werbeagentur
norbert Kreitz* Industriekaufmann, E.V.A.
Peter Kremer* freigestellter Betriebsratsvorsitzender, sTAWAG
Monika Kuck Kauffrau, selbständig
Marcel Philipp oberbürgermeister, stadt Aachen
dr. Margrethe schmeer universitätsdozentin, neumann, schmeer & Partner
Karl schultheis Mitglied des Landtages, Landtag nRW
Volker Willms* Angestellter, sTAWAG

* Vertreter der Arbeitnehmer.

VORstand

dr. Peter Asmuth, Vorstand technischer Bereich
diplom-Ingenieur 

dr. Christian Becker,  Vorstand kaufmännischer Bereich 
diplom-Ingenieur

jahResabschLuss

die sTAWAG stellt keinen eigenen Konzernabschluss sowie Konzernlagebericht auf, da die E.V.A. einen befreienden Konzern-
abschluss nach § 291 HGB aufstellt. der Jahresabschluss der sTAWAG wird in den Konzernabschluss der E.V.A. einbezogen, 
die den Konzernabschluss für den größten und den kleinsten Kreis von unternehmen aufstellt. der Konzernabschluss und der 
Konzernlagebericht der E.V.A. (HRB 956) werden im elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht.

Aachen, 4. Mai 2012

sTAdTWERKE AACHEn
AKTIEnGEsELLsCHAfT

der Vorstand

dr. Peter Asmuth dr. Christian Becker

AnGABEn Zu dEn  
oRGAnEn dER GEsELLsCHAfT

Geschäftsbericht 2011
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des Abschlussprüfers

BEsTÄTIGunGsVERMERK

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, 
Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter Einbezie-
hung der Buchführung und den Lagebericht der stadtwerke 
Aachen Aktiengesellschaft, Aachen, für das Geschäftsjahr 
vom 1. Januar bis 31. dezember 2011 geprüft. nach § 6b Abs. 
5 EnWG umfasste die Prüfung auch die Einhaltung der Pflich-
ten zur Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG, wonach für 
die Tätigkeiten nach § 6b Abs. 3 EnWG getrennte Konten zu 
führen und Tätigkeitsabschlüsse aufzustellen sind. die Buch-
führung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lage-
bericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften 
und den ergänzenden Bestimmungen der satzung sowie die 
Einhaltung der Pflichten nach § 6b Abs. 3 EnWG liegen in 
der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. unsere 
Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten 
Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter 
Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht 
sowie über die Einhaltung der Pflichten zur Rechnungslegung 
nach § 6b Abs. 3 EnWG abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung gemäß § 317 
HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprü-
fer festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung vorgenommen. danach ist die Prüfung 
so zu planen und durchzuführen, dass unrichtigkeiten und 
Verstöße, die sich auf die darstellung des durch den Jahres-
abschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmä-
ßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten 
Bildes der Vermögens-, finanz- und Ertragslage wesentlich 
auswirken, mit hinreichender sicherheit erkannt werden und 
dass mit hinreichender sicherheit beurteilt werden kann, ob 
die Pflichten zur Rechnungslegung nach § 6b Abs. 3 EnWG in 
allen wesentlichen Belangen erfüllt sind. Bei der festlegung 
der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die 
Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und recht-
liche umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen über 
mögliche fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung 
werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen 
internen Kontrollsystems sowie nachweise für die Angaben 
in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht sowie für 
die Einhaltung der Pflichten zur Rechnungslegung nach § 6b 

Abs. 3 EnWG überwiegend auf der Basis von stichproben be-
urteilt. die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten 
Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzun-
gen des Vorstands, die Würdigung der Gesamtdarstellung des 
Jahresabschlusses und des Lageberichts sowie die Beurtei-
lung, ob die Wertansätze und die Zuordnung der Konten nach 
§ 6b Abs. 3 EnWG sachgerecht und nachvollziehbar erfolgt 
sind und der Grundsatz der stetigkeit beachtet wurde. Wir 
sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend 
sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

unsere Prüfung des Jahresabschlusses unter Einbeziehung 
der Buchführung und des Lageberichts hat zu keinen Einwen-
dungen geführt.

nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung 
gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss 
der stadtwerke Aachen Aktiengesellschaft, Aachen, den ge-
setzlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen 
der satzung und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze 
ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhält-
nissen entsprechendes Bild der Vermögens-, finanz- und Er-
tragslage der Gesellschaft. der Lagebericht steht in Einklang 
mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffen-
des Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen 
und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

die Prüfung der Einhaltung der Pflichten zur Rechnungsle-
gung nach § 6b Abs. 3 EnWG, wonach für die Tätigkeiten nach 
§ 6b Abs. 3 EnWG getrennte Konten zu führen und Tätigkeits-
abschlüsse aufzustellen sind, hat zu keinen Einwendungen 
geführt.

düsseldorf, den 4. Mai 2012

deloitte & Touche GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

(Harnacke)  (Jahn)
Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer

der nachfolgende Bestätigungsvermerk bezieht sich auf den gesamten Jahresabschluss, den Lagebericht und den  
Tätigkeitsabschluss. der Tätigkeitsabschluss kann im elektronischen Bundesanzeiger eingesehen werden.
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Passiva

    31.12.2011 31.12.2010 
    € t€
a. Eigenkapital
i. Gezeichnetes kapital   43 520 000,00 43 520
ii. kapitalrücklage  18 708 863,37 18 709
iii. Gewinnrücklagen  43 922 131,38 41 422
iV. konzernbilanzverlust  –1 557 262,82 –1 026
    104 593 731,93 102 625

B. zuschüsse
 1. baukostenzuschüsse  16 140 918,61 14 975
 2. sonstige zuschüsse  25 614,70 36
    16 166 533,31 15 011

c. rückstellungen
 1. rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen  155 614 421,00 138 751
 2. steuerrückstellungen  102 288,00 0
 3. sonstige rückstellungen  21 359 208,96 24 964
    177 075 917,96 163 715

d. Verbindlichkeiten
 1. Verbindlichkeiten gegenüber kreditinstituten  154 823 062,45 112 766
 2. erhaltene anzahlungen auf bestellungen  34 687,75 35
 3. Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen  21 469 667,01 16 640
 4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen  2 360 440,02 26 988
 5. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein 
  beteiligungsverhältnis besteht  5 538 644,16 7 877
 6. sonstige Verbindlichkeiten  5 880 471,34 8 024
    190 106 972,73 172 330

E. rechnungsabgrenzungsposten  21 617,25 439
    487 964 773,18 454 120

aKTiva

teilkOnzernbilanz stawaG

    31.12.2011 31.12.2010 
    € t€

a. anlagevermögen
i. immaterielle Vermögensgegenstände
 1. selbst geschaffene gewerbliche schutzrechte und ähnliche rechte  
  und werte  5 640 878,76 0
 2.  entgeltlich erworbene konzessionen, gewerbliche schutzrechte und  
  ähnliche rechte und werte sowie lizenzen an solchen rechten und werten 5 720 456,00 5 195
 3. Geleistete anzahlungen  296 952,39 506
    11 658 287,15 5 701
ii. sachanlagen
 1. Grundstücke, grundstücksgleiche rechte und bauten  
  einschließlich der bauten auf fremden Grundstücken  50 184 964,94 48 189
 2. technische anlagen und maschinen einschließlich Verteilungsanlagen 145 885 387,00 138 450
 3. andere anlagen, betriebs- und Geschäftsausstattung  7 423 609,00 7 041
 4. Geleistete anzahlungen und anlagen im bau  5 418 887,67 5 206
    208 912 848,61 198 886
iii. finanzanlagen
 1. anteile an verbundenen Unternehmen  7 040 724,29 311
 2. beteiligungen  67 547 416,62 64 750
 3. sonstige ausleihungen  467 961,02 219
    75 056 101,93 65 280
    295 627 237,69 269 867

B. umlaufvermögen
i. Vorräte
 1. roh-, hilfs- und betriebsstoffe  3 173 872,49 3 028
 2. Unfertige leistungen  6 886 517,76 3 203
 3. waren  4 039 244,04 928
 4. Geleistete anzahlungen  1 005 293,79 812
    15 104 928,08 7 971
ii. forderungen und sonstige Vermögensgegenstände
 1. forderungen aus lieferungen und leistungen  84 962 972,27 87 505
 2. forderungen gegen verbundene Unternehmen  76 053,00 1 347
 3. forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein 
  beteiligungsverhältnis besteht  11 991 289,48 14 412
 4. sonstige Vermögensgegenstände  70 595 411,30 70 588
    167 625 726,05 173 852
iii. anteile an verbundenen Unternehmen  6 900 000,00 0
iV. kassenbestand und Guthaben bei kreditinstituten  51 049,87 68
    189 681 704,00 181 891

c. rechnungsabgrenzungsposten  2 655 831,49 2 362
                487 964 773,18 454 120

zum 31. dezember 2011



kOnzern Gewinn- 
Und VerlUstrechnUnG

    2011 2010 
    € t€

1. Umsatzerlöse  437 214 947,11 400 294
2. erhöhung/Verminderung (–) des bestands an fertigen  
 erzeugnissen und unfertigen leistungen  3 683 077,96 15
3. andere aktivierte eigenleistungen  7 755 141,71 3 351
4. sonstige betriebliche erträge  9 885 321,85 32 401
5. materialaufwand
 a) aufwendungen für roh-, hilfs- und betriebsstoffe und  
  für bezogene waren  –261 225 830,48 –227 391
 b) aufwendungen für bezogene leistungen  –44 296 882,05 –40 340
    –305 522 712,53 –267 731
6. Personalaufwand
 a) löhne und Gehälter  –32 080 857,86 –29 431
 b) soziale abgaben und aufwendungen für altersversorgung  
  und für Unterstützung  –11 932 897,83 –12 567
    –44 013 755,69 –41 998
7. abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände  
 des anlagevermögens und sachanlagen  –17 829 803,16 –17 271
8. sonstige betriebliche aufwendungen  –48 772 187,98 –46 401
 Betriebsergebnis  42 400 029,27 62 660
9. erträge aus beteiligungen  3 225 471,98 620
10. erträge aus Gewinnabführungsverträgen  57 126,02 31
11. erträge aus anderen wertpapieren und ausleihungen  
 des finanzanlagevermögens  51 577,63 94
12. sonstige zinsen und ähnliche erträge  4 854 902,88 4 167
13. abschreibungen auf finanzanlagen  –270 020,31 –1 103
14. zinsen und ähnliche aufwendungen  –12 322 983,31 –12 799

15. Ergebnis der gewöhnlichen geschäftstätigkeit  37 996 104,16 53 670

16. außerordentliche erträge  0 70
17. außerordentliche aufwendungen  9 992 511,00 21 243

18. außerordentliches Ergebnis  –9 992 511,00 –21 173

19. steuern vom einkommen und vom ertrag  –173 694,80 –2
20. sonstige steuern  206 525,77 –5
21. aufwendungen aus der ergebnisabführung  –26 067 454,37 –29 690
22. konzernjahresüberschuss/-fehlbetrag  1 968 969,76 2 800

23. Verlustvortrag  –1 026 232,58 –1 026
24. einstellungen in andere Gewinnrücklagen  –2 500 000,00 –2 800

25. konzernbilanzverlust  –1 557 262,82 –1 026

stawaG-teilkonzern für die zeit vom  

1. Januar bis 31. dezember 2011

kaPitalflUssrechnUnG

    2011 2010 
    t€ t€

 1.  Periodenergebnis 1 969 2 800
 2. +/– abschreibungen/zuschreibungen auf Gegenstände des anlagevermögens 17 954 18 374
 3. +/– zunahme/abnahme der rückstellungen 13 361 27 466
 4. +/– sonstige zahlungsunwirksame aufwendungen/erträge 1 155 437
 5. –/+ Gewinn/Verlust aus dem abgang von Gegenständen des anlagevermögens –322 –19
 6. –/+ zunahme/abnahme der Vorräte, der forderungen aus lieferungen  
   und leistungen sowie anderer aktiva, die nicht der investitions- oder  
   finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind –8 101 16 200
 7. +/– zunahme/abnahme der Verbindlichkeiten aus lieferungen und leistungen  
   sowie anderer Passiva, die nicht der investitions- oder finanzierungstätigkeit  
   zuzuordnen sind 28 074 13 905
 8. +/– ein- und auszahlungen aus außerordentlichen Posten 0 0
 9. = cashflow aus laufender geschäftstätigkeit 54 090 79 163

 10.  einzahlungen aus abgängen von Gegenständen des sachanlagevermögens 583 522
 11. – auszahlungen für investitionen in das sachanlagevermögen –27 280 –22 039
 12. + einzahlungen aus abgängen von Gegenständen des immateriellen anlagevermögens 0 0
 13. – auszahlungen für investitionen in das immaterielle anlagevermögen –6 595 –3 215
 14. + einzahlungen aus abgängen von Gegenständen des finanzanlagevermögens 481 376
 15. – auszahlungen für investitionen in das finanzanlagevermögen –10 582 –11 830
 16. + einzahlungen aus dem Verkauf von konsolidierten Unternehmen und  
   sonstigen Geschäftseinheiten 0 0
 17. – auszahlungen aus dem erwerb von konsolidierten Unternehmen und  
   sonstigen Geschäftseinheiten 0 0
 18. = cashflow aus investitionstätigkeit –43 393 –36 186

 19. + einzahlungen aufgrund von finanzmittelanlagen im rahmen der  
   kurzfristigen finanzdisposition 0 0
 20. – auszahlungen aufgrund von finanzmittelanlagen im rahmen der  
   kurzfristigen finanzdisposition –23 081 –2 203
 21.  einzahlungen aus eigenkapitalzuführungen 0 0
 22. – auszahlungen an Unternehmenseigner und minderheitsgesellschafter –29 690 –18 119
 23. + einzahlungen aus der begebung von anleihen und der aufnahme von krediten 48 637 5 358
 24. – auszahlungen aus der tilgung von anleihen und krediten –6 580 –37 115
 25. = cashflow aus der finanzierungstätigkeit –10 714 –52 079

 26. = zahlungswirksame Veränderungen der finanzmittelfonds –17 –9 102

 27. +/– wechselkurs-, konsolidierungskreis- und bewertungsbedingte änderungen  
   des finanzmittelfonds 0 0
 28. + finanzmittelfonds am anfang der Periode 68 9 170
 29. = finanzmittelfonds am Ende der Periode 51 68

stawaG-teilkonzern für das Jahr 2011
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